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Vorwort

Mit dem vorliegenden Forschungsbericht informiert die Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig (HTWK Leipzig) über ihre Forschung 
im Jahr 2009 und über die Forschungsschwerpunkte des laufenden Jahres 
2010. Diese Dokumentation möchte damit eine übersichtliche und zeitnahe 
Informationsquelle für die interessierte Öffentlichkeit, insbesondere für die 
Partner der HTWK Leipzig in Wissenschaft, Wirtschaft und Kultur sowie die 
Träger politischer Verantwortung sein.

Entwicklung und Dynamik von anwendungsorientierter Hochschulforschung 
und Innovationsstärke des regionalen Umfeldes werden durch kontinuier-
liche Interaktionen wesentlich beeinflusst. Die inhaltlichen Anpassungen 
der Forschungsprofile der HTWK Leipzig orientieren sich daher auch an 
den im Wandel befindlichen Bedürfnissen der sächsischen Region und ihrer 
Wirtschaft. Die traditionelle Praxisverbundenheit ihrer Fakultäten ist eine 
gute Voraussetzung für die anwendungsorientierte Forschung an der HTWK 
Leipzig. Nach wie vor bedeutet der Zugang zu Forschungsfördermitteln 
Dritter die entscheidende Voraussetzung für qualifizierte Forschungsarbeit. 
Mithin ist es erfreulich, dass auch 2009 die Drittmitteleinnahmen der 
HTWK Leipzig weiter angestiegen sind.

Forschungs- und Entwicklungsaufgaben dienen insbesondere der Qualität 
und der Aktualität der akademischen Ausbildung, dem Erkenntnisgewinn in 
den Wissenschaftsgebieten sowie dem Wissens- und Technologietransfer in 
die Wirtschaft. Die HTWK Leipzig leistet mit der Bearbeitung praxisorien-
tierter Themen ihren Beitrag zur Förderung der Innovationskraft der Region 
und damit zur Entwicklung des Wirtschaftsstandortes. Die im vorliegen-
den Bericht dargestellten Forschungsprojekte und -ergebnisse entsprechen 
diesem Entwicklungsprozess. Sie dokumentieren das Forschungspotenzial 
der Hochschule, den anwendungsbezogenen Forschungsansatz und die 
inhaltlichen Entwicklungstendenzen. In diesem Sinn ist der vorliegende 
Forschungsbericht repräsentativ, ohne den Anspruch auf Vollständigkeit er-
heben zu können. Die vielfältigen Aktivitäten, die sich in Kooperationen, 
der Betreuung von studentischen Graduierungsarbeiten, aber auch in vie-
len Fachvorträgen außerhalb der Hochschule widerspiegeln, können selbst-
verständlich nicht alle im vorliegenden Kontext einer Gesamtübersicht Er-
wähnung finden. Trotzdem bilden sie eine beachtliche Größe innerhalb der 
Forschung an der HTWK Leipzig und können auf den jeweiligen Homepages 
der Fakultäten unter www.htwk-leipzig.de nachgelesen werden.

Unser ganz besonderer Dank gilt allen Hochschullehrern und Mitarbeitern, 
die mit ihrem Engagement trotz umfangreicher Lehrdeputate das hohe 
Niveau der angewandten Forschung weiterentwickeln konnten und ein-
drucksvolle Forschungsprojekte erfolgreich bearbeitet haben.

Prof. Dr.-Ing. Hubertus Milke
Rektor

Prof. Dr.-Ing. Michael Kubessa
Prorektor für Wissenschaftsentwicklung
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Grundsätzlich lassen sich Bildungsauftrag und -profil der Fachhochschulen 
durch die folgenden Charakteristika beschreiben:

<< enge Verbindung von Wissenschaft und Praxis in Lehre und Studium,
<< effiziente Organisation von Studium und Prüfungen,
<< kurze Studienzeiten,
<< anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung.

Forschung ist nicht nur eine notwendige Ergänzung zur Lehre, sondern 
Voraussetzung für eine aktuelle wissenschaftliche Lehre. Anwendungsbe-
zogene Ausbildung und praxisorientierte Forschung sind daher integrale 
Bestandteile des Selbstverständnisses der HTWK Leipzig. Im Mittelpunkt 
der Forschungs- und Entwicklungsarbeiten stehen die Anwendung und 
Weiterentwicklung wissenschaftlicher Erkenntnisse, Methoden und Ver-
fahren bei der Lösung aktueller Probleme der Praxis. Hierbei orientieren 
sich die Fakultäten vorrangig an den Bedürfnissen der Region. Zu den 
Forschungsschwerpunkten gehören u. a.:

<< Bauliche Substanzerhaltung mit ökologischer Erneuerung,
<< Unterstützung des Umweltschutzes und der Umweltsanierung,
<< Erneuerbare Energien,
<< Handels- und Medienstadt Leipzig,
<< Kindheit, Jugend, Frauen und Familie in Leipzig.

Die Praxisorientierung der Ausbildung setzt die Wahrnehmung von Aufgaben 
in der anwendungsorientierten Forschung und im Wissens- / Technologie-
transfer voraus. Dies regt den Gedankenaustausch zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft an und veranlasst die Professorinnen und Professoren, die 
jeweiligen Lehrinhalte ständig auf Praxistauglichkeit zu überprüfen. Somit 
ist ein hohes Niveau der anwendungsorientierten Forschung auch ein wich-
tiges Qualitätsindiz für eine aktuelle Lehre.
An der Schnittstelle von Lehre und Forschung entstehen jene wesentlichen 
Lehr- und Bildungsprodukte, die Praxisnähe und Bedarfsorientierung garan-
tieren. Dies wird für die Studierenden erlebbar, wenn sie mit Beleg-, Labor- 
und Graduierungsarbeiten in die Bearbeitung konkreter auftragsbezogener 
Entwicklungsprobleme einbezogen werden. Verträge mit Unternehmen der 
Region sichern, dass die Studierenden an aktuelle Aufgabenstellungen he-
rangeführt werden und in der Folge Teilbeiträge zur Weiterentwicklung des 
Wirtschaftsraumes Leipzig leisten können.
Für die HTWK Leipzig sind die Kooperationen mit den Unternehmen wich-
tige Rückkopplungen zur Praxis, die der Aktualisierung der Lehre zugute 
kommen. Die an den praktischen Bedürfnissen orientierte Ausbildung ist 
ein wichtiger Vorzug des Fachhochschulstudiums und ein Hauptgrund für 
die hohe Akzeptanz der FH-Absolventen in der Wirtschaft. Die fachliche Zu-
sammensetzung in den kooperativen Projekten ist im Wesentlichen so, wie 
man es aufgrund der Affinität von Fächern und Berufsbereichen erwarten 
darf: Kooperationen im ingenieurwissenschaftlichen Bereich richten sich 

1	 Anwendungsorientierte Forschung und moderne Lehre
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vornehmlich an Unternehmen der Wirtschaft, Bundes- und Landesbehörden 
sowie Hochschulen. Wirtschaftswissenschaftliche Projekte stehen in erster 
Linie in Zusammenarbeit mit Banken, Produktions- und Handelseinrichtun-
gen, die Projekte des Sozialwesens kooperieren vorzugsweise mit Kommu-
nen; Wohlfahrtsverbänden sowie anderen Hochschulen. In allen Projekten 
sind forschungsnahe Qualifizierungen in Form der Diplom-, Bachelor-, Mas-
terarbeiten und kooperativen Promotionen angelegt. Exzellent ausgebil-
deter Nachwuchs – gerade an der Nahtstelle von angewandter Forschung 
und betrieblicher Praxis – ist für Deutschland und die Unternehmen ein 
wesentlicher Standortfaktor. 

Fachübergreifend wurden an der HTWK Leipzig die folgenden FuE-Profil-
linien strukturiert:

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) wird die For-
schung an Fachhochschulen deutlich stärker unterstützen als bisher. „For-
schung an Fachhochschulen ist der Brückenschlag zur Wirtschaft“, äußerte 
sich hierzu Bundesforschungsministerin Annette Schavan, „deshalb fördern 
wir den Transfer von Forschungsergebnissen aus den Fachhochschulen in 
die mittelständischen Unternehmen adäquat und verlässlich.“

Energie-Bauen-Umwelt mit den Kompetenzfeldern:
Energieeffizienz
Substanzerhaltung
Ressourcenschonung
Funktionale Oberflächen

Life Science Engineering mit den Kompetenzfeldern:
Biotronik
Mechatronik/3D-Prototyping
Soz. Ungleichheit/Gesundheit

Software- und Medientechnologien mit den Kompetenzfeldern:
Virtuelle Realität/Visuelle Medien
Digitale Spiele
Workflowtechnologien
Softwaresicherheit
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Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

In der Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften wurden im Jahr 2009 
folgende Themen bearbeitet:

	 Aktivierende Gesundheitsförderung durch nachbarschaftliches Engage-
	 ment im Stadtteil
	 Aufbau und Pflege des Sozialinformationssystems leipzig-sozial.de für
 	 die Stadt Leipzig 
	 Auswirkungen der Einführung des persönlichen Budgets als Regelleis-
	 tungsform im Rahmen der Rehabilitation, mit dem Schwerpunkt Men- 
	 schen mit psychischen Störungen
	 Beschreibung und Analyse eines einzigartigen sozialversicherungsrecht-
	 lichen Transformationsprozesses
	 Bildungsphilosophie in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts
	 Der Begriff „Zeit“ in der Entwicklung der Wissenschaften
	 Entwicklung innovativer, entlassungsübergreifender, rückfallpräventiver,
 	 familienorientierter Behandlungsformen bei schwerer Gewalt- und  
	 Sexualdelinquenz im Gruppensetting
	 Erwartete und tatsächliche Alltagssituation nach einer stationären 
	 Rehabilitation: Minimierung von Diskrepanzen durch eine bedarfsge- 
	 rechte psychosoziale Beratung
	 Evaluation der Therapie mit Gewalt- und Sexualtätern im Gruppen- und
 	 Einzelsetting
	 Evaluation des Hilfeplanverfahrens im Allgemeinen Sozialdienst (ASD)
 	 der Stadt Leipzig
	 Evaluation Modellprojekt „Verstärkung der Integration von Kindern mit 
	 Migrationshintergrund in den kommunalen Kitas“
	 Evaluation Modellprojekt „Weiterentwicklung von Leipziger Kindertages-
	 stätten zu Kinder- und Familienzentren“
	 Evaluation Projekt „Heraus-Forderung! Ganzheitliches Lernen im Projekt.
	 Lateinamerikanischer Tanz – Formen des Führens und Folgens“
	 Evaluation von Maßnahmen verschiedener Träger mit Auslandsunterbrin-
	 gung in Namibia im Rahmen der intensiven sozialpädagogischen Einzel- 
	 fallhilfe bei Totalverweigerung oder komplexen Problemlagen von  
	 Kindern und Heranwachsenden
	 Forschungsverbund und forschungsrelevantes Netzwerk für Case und 
	 Care Management (CCM) in Sozialer Arbeit, Beschäftigungsförderung,  
	 Medizin und Pflege
	 home2web: Fernüberwachung von Wohnobjekten über das Internet
	 Krankheitsverarbeitung und Krankheitsmodelle von Kindern, die indirekt
 	 von Krankheit betroffen werden. Indirekte Betroffenheit von Aids: HIV- 
	 bedingt verwaiste Kinder in Namibia. Versorgungsstrukturen, Unterstüt- 
	 zungsangebote, Coping von Krankheit und Stigmatisierung
	 Mobiles Wohnlabor: Lebenszeichenkontrolle im Seniorenwohnen

2	 Forschungsschwerpunkte

Dekan: Prof. Dr. phil.
Lothar Stock
Tel.: +49 (0) 341 3076-4346
* stock@fas.htwk-
leipzig.de

Fakultät Angewandte 
Sozialwissenschaften
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Fakultät Bauwesen

Eine wesentliche Profillinie der Forschungsaktivitäten der Fakultät liegt im 
Bereich „Energie-Bauen-Umwelt“ mit den Schwerpunkten Energieeffizienz, 
Substanzerhaltung, nachhaltige Stadtentwicklung und das ressourcenscho-
nende Bauen. Dabei spielen auch der Einsatz umweltschonender und re-
cycelbarer Baumaterialien und die Weiterentwicklung der Bauweisen eine 
große Rolle. Die Forschung in der Fakultät ist daher auf folgende Schwer-
punkte ausgerichtet:

	 Bausubstanzerhaltung
	 -	Techniken und Materialien zur Sanierung bzw. Verbesserung von Bau- 
		  werks- und Baugrundbereichen
	 -	Modelle der Strukturdynamik zur Schadenserkennung
	 -	Hybride Statik zur Ermittlung der Tragfähigkeit von Mauerwerksgewöl- 
		  bebrücken
	 -	Einfluss von Betonrissen im frühen Alter auf die Dauerhaftigkeit

	 Innovative Baustoffe
	 -	Faserbewehrte Fertigbetone
	 -	Beurteilung der Mikrostruktur von Baustoffen
	 -	Sensorbasierte Textilarmierung

	 Patientenorientierte Interventionen zur Lebensstilmodifikation bei KHK
 	 – Subjektive Konzepte zu Inhalten, Methoden und Setting nachhaltiger 
 	 Sekundärprävention im Alltag
	 Politische Bildung im Informationslabyrinth
	 Stadtteilbezogene Prävention und Gesundheitsförderung für sozial 
	 benachteiligte Mütter und Mütter mit Migrationshintergrund
	 Strategien und Methoden der HIV-/AIDS-Prävention im südlichen Afrika
	 am Beispiel Namibia
	 Strukturerhebung der Selbsthilfeangebote im Zusammenhang mit Be-
	 hinderung und Krankheit im neu gebildeten Landkreis Leipzig-Land
	 Validierung der Checkliste zu psychosozialen Ressourcen für junge Eltern
	 Weiterentwicklung der Standards klinischer Fachsozialarbeit in Deutsch-
	 land 
	 Wissenschaftliche Begleitung Projekt „Anforderungen und Qualitäts-
	 maßstäbe an die Durchführung sozialpädagogischer Familienhilfe in  
	 besonderen gesundheitlichen Problemsituationen“

Dekan: Prof. Dr.-Ing.
Klaus Holschemacher
Tel.: +49 (0) 341 3076-6267
* holschem@fb.htwk-
leipzig.de

Fakultät Bauwesen
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	 Energieeffizienz
	 -	Vakuumgedämmte Fassadenelemente aus Textilbeton
	 -	Solar-Luft-System zur Erwärmung von Gebäuden mit extrem großer 
 		  Speichermasse
	 -	Energieeffiziente Stadtbeleuchtung

	 Wasser- und Siedlungswasserwirtschaft
	 -	Erfassung und Auswertung stofflicher, hydraulischer, hydrologischer 
 		  und meteorologischer Parameter in der Wasser- und Abwasserwirt- 
		  schaft
	 -	Simulationsmodelle in der Wasserwirtschaft, insbesondere 2D und 3D 
		  Strömungsmodelle
	 -	Planung, Konstruktion, Überwachung und Sanierung von Abwasser- 
		  ableitungsanlagen
	 -	Physikalische Modellversuche im Wasserbau

	 Geotechnik
	 -	Baugrunduntersuchungen und geotechnische Beratung
	 -	Umweltgeotechnik (Deponien, Altlasten, Abdichtungssysteme)
	 -	Simulation und Analyse von Bodenstrukturen, Strukturveränderungen 
 		  und Partikeltransport in suffosionsgefährdeten Böden

Dekan: Prof. Dr.-Ing.
Markus Krabbes
Tel.: +49 (0) 341 3076-1153
* krabbes@
feit.htwk-leipzig.de

Fakultät Elektro- 
technik und Infor
mationstechnik

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik

Die Forschungsaktivitäten der Fakultät Elektrotechnik und Informations-
technik gliedern sich in vier Kompetenzfelder:

Kompetenzfeld: Energetische Elektrotechnik
	 Regenerative Energiequellen
	 -	Angewandte Forschung auf dem Gebiet der Nutzung regenerativer 
 		  Energiequellen 
	 -	Messtechnische Untersuchungen von dezentralen Elektroenergie-
		  systemen
	 Elektrische NS-Anlagen
	 -	Elektrosicherheit und Schutzmaßnahmen
	 -	Intelligenter Niederspannungsschutz
	 -	Intelligente Energieverteilungssysteme
	 Leistungselektronik und automatisierte Elektroantriebe
	 -	Entwurf und Auslegung leistungselektronischer Systeme
	 -	Rationelle Elektroenergieanwendung und Elektroenergiequalität
	 -	Steuerung und Regelung elektro-magneto-mechanischer 
		  Energiewandler
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	 Elektromagnetische Verträglichkeit
	 -	Prüftechnik für Hochspannung, Hochstrom und Schutzmaßnahmen, 
		  EMV-Untersuchungen
	 -	Niederfrequente elektrische und magnetische Felder
	 -	Biologische Wirkungen von Strömen und Feldern

Kompetenzfeld: Kommunikationstechnik und Automation
	 Nachrichten- und Computertechnik
	 -	Kabellose Nachrichtenübertragungsverfahren, Hochfrequenztechnik
	 -	Mikrocontroller- und Signalprozessor-Applikationen in den Bereichen  
		  „Life Science Engineering“, „Industrial Application“, „Safety and Secu- 
		  rity“, „Low-power Applications“ 
	 -	Schaltkreisentwurf von digitalen und mixed-signal Systemen
	 Signalverarbeitung
	 -	Spezielle Algorithmen zur Signalzerlegung für messtechnische 
		  Anwendungen
	 -	Schwingungsdiagnose und Tilgung
	 -	Soft- und Hardware-Implementierung von Signalverarbeitungs-
		  algorithmen
	 Prozessinformatik, verteilte Systeme und industrielle 
	 Kommunikationstechnik
	 -	Verteilte Automatisierungssysteme, Bussysteme und Netzwerke der  
		  industriellen Kommunikation
	 -	Computernetzwerke und industrielle Kommunikationstechnik, Embed- 
		  ded Control Systems, Embedded Components
	 -	Diagnosetools und Testsysteme für das Aktuator-Sensor-Interface
	 -	Entwurf und Projektierung komplexer Steuerungssysteme
	 -	Datenbankentwurf und -anwendungen in Automatisierungssystemen
	 Formale Verifikation und fehlertolerante Systeme
	 -	computerunterstützter Beweis von Qualitätseigenschaften
	 -	Konsensus, verteilte Diagnose, Uhrensynchronisation
	 -	Spezifikations-Bibliotheken

Kompetenzfeld: Mechatronik
	 Echtzeitsysteme und Simulation in der Mechatronik
	 -	Systemdesign mittels Model-/Software-/Hardware-in-the-Loop 
		  Simulation
	 -	Steuerung mobiler und intelligenter Roboter
	 -	Optimierung von Parallelkinematikanwendungen
	 -	Echtzeitsimulation in der Produktionstechnik
	 Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik
	 -	Dynamisches Verhalten von Messgrößenaufnehmern
	 -	Messunsicherheitsabschätzung Typ B
	 -	Modellbildung, Regelungsentwurf und Simulation von nichtlinearen 
		  Systemen, insbesondere mit chaotischem Verhalten
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	 -	Entwurf, Implementierung und Anwendung von evolutionären Algo- 
		  rithmen zur Lösung dynamischer Optimierungsprobleme
	 Angewandte Systemtheorie und Prozessanalyse
	 -	Modellbasierter Regelungs- und Steuerungsentwurf für mechatronische 
		  Systeme
	 -	Modellierung/Identifikation dynamischer Prozesse
	 Chemische Sensoren
	 -	Sensoren zur Gasanalytik
	 -	Halbleiterschichten und Metallschichten für Sensoren

Kompetenzfeld: Biotronik
	 Biomesstechnik und Biosignalverarbeitung 
	 -	Analyse, Simulation und Entwicklung von Systemen und Verfahren der 
 		  Biomesstechnik und der Biosignalverarbeitung
	 Elektromagnetische Verträglichkeit
	 -	Biologische Wirkungen von Strömen und Feldern
	 Angewandte Systemtheorie und Prozessanalyse
	 -	Biosignalanalyse/Bioinformatik (u. a. Analyse von Microarraydaten,  
		  Sequenzanalyse)
	 Nachrichten- und Computertechnik 
	 -	Echtzeit-Bildverarbeitung (u. a. für Seh- und Orientierungshilfen) 
	 -	Reduktions- und Kompressionsverfahren in der Bild- und
		  Videoverarbeitung 
	 -	Mikrocontroller und Signalprozessor-Applikationen im Bereich „Life 
 		  Science Engineering“
	 -	Schaltkreisentwurf von digitalen signalverarbeitenden Systemen 
	 -	Spezielle Algorithmen zur Signalzerlegung für messtechnische 
		  Anwendungen
	 -	Mikrocontroller- und Signalprozessorapplikationen im Bereich „Life 
		  Science Engineering“ sowie „Industrial Applications, Safety and Secu- 
		  rity and Low-power Applications“

Die Kompetenzbereiche basieren auf der interdisziplinären Integration der 
fachlichen Kompetenzen von vier Instituten:
	 Institut für Elektrische Energietechnik (EET)
	 Institut für Kommunikationstechnik (KT)
	 Institut für Prozessautomation und eingebettete Systeme (PAeS)
	 Institut für Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik (MSR)
Eine Verbreitung des vorhanden Methoden- und Know-how-Spektrums er-
folgt im Rahmen von zertifizierten anwendungs- und forschungsorientier-
ten Masterstudiengängen (Master of Science):
	 Allgemeine und Energetische Elektrotechnik (anwendungsorientiertes
	 Profil mit Praxisforschungsprojekt)
	 Kommunikationstechnik und Automation (anwendungsorientiertes Profil
 	 mit Praxisforschungsprojekt)
	 Mechatronik (forschungsorientiertes Profil)
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Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften

Das FuE-Profil der Fakultät IMN wird durch die vier Fachgruppen und 
Lehrgebiete Informatik, Mathematik, Physik und Chemie geprägt. Die 
Forschungstätigkeit ist überwiegend praxisorientiert und vollzieht sich 
in enger Partnerschaft mit Firmen, Institutionen und akademischen Ein-
richtungen des In- und Auslandes. Besonders stark sind Initiativen zur In
stallation und Durchführung geförderter Projekte ausgeprägt, die letztlich 
zur Einwerbung eines erheblichen Anteils der Drittmittel der HTWK Leipzig 
führen. Im Rahmen dieser Projekte können immer wieder befristete Stellen 
geschaffen werden, die Nachwuchswissenschaftlern gute Möglichkeiten zur 
persönlichen und fachlichen Profilierung bieten. Bei einer Reihe wissen-
schaftlicher Tagungen hat sich mittlerweile eine gute Tradition eingestellt, 
die auch 2010 fortgesetzt wird. Diese Veranstaltungen tragen ganz wesent-
lich zur Festigung und Neuanbahnung von Partnerschaften und ebenso zur 
Steigerung des Ansehens unserer gesamten Hochschule bei.

Forschungsschwerpunkte:
	 Embedded System Netzwerke
	 Digitale Spiele als Simulations- und Konstruktionsmedium für Ethik 
	 und Gesellschaft
	 Anwendung der Photokatalyse auf Baustoffoberflächen
	 Biodeterioration von Baustoffoberflächen
	 Multimediale Kommunikation und multimediale Anwendungen auf Hoch-
	 geschwindigkeits- und Mobilfunknetzen
	 Multimediale Dienste in Lehre und Ausbildung
	 Entwicklung von E-Learning-Systemen und -Strategien
	 Integration heterogener Softwaresysteme / Metadatenmanagement 
	 Serviceorientierte Architekturen
	 Workflow- und Geschäftsprozessmanagement
	 Modellierung, Simulation und Statistik von Schädigungsprozessen und
 	 Ausfalldaten
	 Abdichtung von Bauwerken mit dem Abdichtungssystem „Gurex“
	 Migration von kosmetischen Inhaltsstoffen in Verpackungsfolien
	 Dekontaminations- und Desinfektionsverfahren im Bereich der Luftfahrt-
	 technik
	 Minderung von Luftschadstoffen aus Biomassefeuerungen, Untersu-
	 chung von
	 -	emissionsrelevanten Bestandteilen
	 -	Antimikrobielle Baustoffoberflächen
	 -	Betriebskosten Kloster St. Marienstern
	 Automatische Analyse von Termination und Komplexität von Berech-
	 nungsmodellen
	 Semantische Bewertung von Online-Übungsaufgaben
	 Optimierung mit evolutionären Algorithmen
	 Massenspektrometrie und Laserspektroskopie für Umweltanalytik, Medi-
	 zin- und Prozesstechnik, Spurenanalytik

Dekan: Prof. Dr. rer. nat. 
Tobias Martin
Tel.: +49 (0) 341 3076-6495 
* martin@
imn.htwk-leipzig.de

Fakultät Informatik,
Mathemathik und  
Naturwissenschaften
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Fakultät Maschinen- und Energietechnik

Das FuE-Profil der Fakultät beinhaltet insbesondere folgende Schwerpunkt-
themen:
	 Akustisches Spektrometer
	 Viskositätsgesteuertes Aufbereitungsverfahren für Leimpressenstärke
	 Frequenzanaloge Messeinrichtungen
	 Prozessmessverfahren zur Onlineüberwachung der Abscheidegeschwin-
	 digkeit an Chemisch-Nickel-Prozessen
	 Viskositätsgesteuertes Aufbereitungsverfahren für Wellpappenklebstoff 
	 auf Getreidebasis
	 Konzeption und Entwicklung einer neuartigen Walzmaschine
	 Entwicklung eines Bogenvereinzelungssystems für Druckmaschinen im
 	 Hochleistungsbereich
	 Optimierung von Verzahnungen für Tagebaugroßgeräte
	 Entwicklung von wirkstellennahen Sensorsystemen zur Funk-Online-Dia-
	 gnose von Wälzlagern
	 Entwicklung eines Prozessviskosimeters für den Einsatz in der chemi-
	 schen Industrie
	 Prozessmessverfahren zur Onlineüberwachung von Abtrags- und Ab-
	 scheidegeschwindigkeiten in nasschemischen Prozessen
	 Entwicklung, Simulation und Optimierung mechatronischer Systeme
	 Entwicklung modularer Miniaturantriebssysteme
	 Untersuchungen zur Vermeidung des Biofoulings im Kühlwasserkreislauf
	 Untersuchungen zur Minderung von Luftschadstoffen aus Biomassefeue-
	 rungen mit simultaner Brennwertnutzung
	 Entwurf mechatronischer Systeme für Anwendungen in der Endoprothe-
	 tik
	 Entwicklung neuartiger, nichtkonventioneller elektrostatischer und mag-
	 netischer Aktuatoren
	 Monitoring von Klein-Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen, insbesondere
 	 Stirlingmotoren, Brennstoffzellen, dampfbetriebene Linearmotoren und  
	 Motoren-BHKW
	 Entwicklung neuer Technologien zur stofflichen und thermischen 
	 Verwertung von Biomasse und Abfallreststoffen, z. B. Halmgüter und  
	 Holzhackschnitzel
	 Strategien zur Energieeinsparung bei KMU (Klein- und Mittelständischen
 	 Unternehmen) sowie Kommunen, insbesondere in Sachsen
	 Auswirkungen der Liberalisierung des Energiemarktes auf die Sicherheit 
	 der Erdgasversorgung
	 Thermisch unterstützte Reinigung kontaminierter Böden und Feststoffe
	 Recycling von Kühlturmeinbauten 
	 Konstruktion individueller Implantate in der Craniomaxillofazialen
	 Chirurgie
	 Optimierung von hydraulischen Klemmungen

Dekan: Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer
Tel.: +49 (0) 341 3076-4116
* riemer@
me.htwk-leipzig.de

Fakultät Maschinen- 
und Energietechnik
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Fakultät Medien

Die Forschungsschwerpunkte leiten sich aus den spezifischen Anliegen der 
Bachelor- und Masterstudiengänge der Fakultät ab und werden entweder als 
Einzelleistung oder in Form interdisziplinärer Zusammenarbeit bearbeitet.

Folgende Schwerpunkte sind zu nennen:

	 XML-Datenmanagement für juristische Archive und Bibliotheken
	 Computergestützte Katalogisierung in nebenamtlich geführten Biblio-
	 theken
	 Alte Drucke: Fremddatenübernahme und Katalogisierung im Verbund
	 Interfacedesign, Usability, Barrierefreiheit
	 Print on Demand / Books on Demand in der Buchbranche. Akzeptanz, 
	 Nutzung, wirtschaftliche Bedeutung und Geschäftsmodelle
	 Nutzung und Vertrieb von E-Books
	 Strukturelle Veränderungen der deutschen Buchwirtschaft
	 Risikomanagement in Medienunternehmen
	 Strategische Planung inhabergeführter Buchhandlungen im ländlichen
 	 Raum
	 Flächenbewirtschaftung in Nebenmärkten des Buchhandels im Lichte der
 	 Principal-Agent-Theorie

	 Verformungsanalysen von Schwenk- und Drehtischen
	 Optimierung an Kolbenverdichtern
	 Zustandsanalyse an einem Hochdruck-Rohrreaktor einer Syntheseanlage
	 Life Science Engineering, Rückwärtsberechnung kraniomaxillofazialer
	 Implantate
	 Reverse Engineering Prozessketten, Form- und Maßanalyse
	 Untersuchung strukturierter Feinbleche
	 Strömungsmechanik: Marangoni-Effekte, Mikro-Fluidmechanik, Thermo-
	 kapillare Konvektion, Zyklon-Strömungen
	 Regenerative Energien: Entwicklung von Windkraftanlagen zur dezentra-
	 len Energieversorgung (bis P = 5kW)
	 Entwicklung moderner optischer Strömungsmessverfahren: Flüssig-
	 kristall-Technik, 3D-Strömungsgeschwindigkeitsmessung, 3D-Strömungs- 
	 temperaturfeldmessung, digitale Holographie, Particle-Image-Velocime- 
	 try (PIV)
	 Numerische Strömungssimulation, Computational Fluid Dynamics CFD:
 	 Gittergenerator ICEM, Solver, Pre- und Post-Processing, Nutzung der 
 	 kommerziellen Programme ANSYS, Fluent, Open Source FOAM, Entwick- 
	 lung eigener Algorithmen 
	 Regenerative Energien: Entwicklung und Optimierung von Wasserturbi-
	 nen (z. B. Wasserkraftschnecken)

Dekan: Prof. Dr.-Ing.
Uwe Kulisch
Tel.: +49 (0) 341 3076-5428
* riemer@fbm.htwk-
leipzig.de

Fakultät Medien
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	 Entwicklung eines DLP-basierten Außentrommelbelichters für konven-
	 tionelle Offsetdruckplatten
	 Laserdirektgravur von Tiefdruckzylindern
	 Langzeitarchivierung digitaler Fotografien
	 Verfahrenstechnische Untersuchungen zum Einsatz von Druckverfahren
	 im Funktionsdruck
	 Nachhaltigkeit in der Zeitungsproduktion
	 Untersuchungen zur Bestimmung der Trocknung von Farben und Lacken
	 Untersuchungen zum Biegeverhalten von gerillten Kartonzuschnitten
	 Untersuchungen zur Beschichtung von Deckenpapieren mit Dispersions-
	 lacken
	 Untersuchungen zur Siegelbarkeit und Nahtfestigkeit von Beuteln für
	 Tiefkühlprodukte
	 Konzeption und Aufbau einer bio-bibliographischen Forschungsdaten-
	 bank für ein „Lexikon der deutschen Bibliothekswissenschaftler“
	 Materialstudien zur Problematik „Rezensionen als wertende Meta-Texte“
	 Erarbeitung von Lexikonartikeln für das Lexikon der Bibliotheks- und
	 Informationswissenschaft 
	 Monographische Forschungen zu Taddeo Gaddi (ca. 1300–1366) 
	 Verhüllen und Enthüllen von Reliquienschreinen zwischen Mittelalter
	 und Säkularisation
	 Vermittlung deutschsprachiger Kinder- und Jugendliteratur / Leseförde-
	 rung
	 Bibliotheksarbeit mit Kindern und Jugendlichen
	 Steigerung der Umschlagleistung in Hochregallagern
	 ERP-Programm für grafische Unternehmen
	 Palettenortung mit Transpondern und Transportoptimierung
	 Multikriterielles Local Positioning System (MLPS)
	 Lebensstile und Milieus von Bibliotheksbenutzern und Museumsbesu-
	 chern in den mitteldeutschen Bundesländern 
	 Kooperationsstrategien Leipziger Bibliotheken
	 Medienresonanzanalyse in Redaktionssystemen 
	 Interaktivität im Regionalfernsehen

Fakultät Wirtschaftswissenschaften

Die Unternehmenspraxis steht im Mittelpunkt der Forschungsarbeiten. Fol-
gende anwendungsbezogenen Forschungsprojekte stehen für einen regen 
Wissens- und Erfahrungstransfer zwischen Praxis und Fakultät:
	 Interne Revision
	 Strategisches Management
	 Leadership
	 Internationales Management
	 Personaleinsatz-Optimierung mittels genetischer Algorithmen und 
	 Simultan Annealing
	 Internationale Rechnungslegung nach IFRS

Dekan: Prof. Dr. rer. pol.  
Horst Christopher 
Reichel
Tel.: +49 (0) 341 3076-6541 
* reichel@
wiwi.htwk-leipzig.de

Fakultät Wirtschafts-
wissenschaften
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	 Eigenkapitalbildung mittelständischer Unternehmen
	 Optimierung von Logistikprozessen innerhalb von Unternehmen und
	 zwischen ihnen im Rahmen der Gestaltung unternehmensübergreifender 
	 logistischer Ketten (Supply Chain Management-Konzepte)
	 Business Process Management
	 Service Oriented Architecture
	 Business Intelligence
	 Innen- und Außenrecht der Unternehmen, z. B. Vertraggestaltung, 
	 E-Business, Verbraucherschutz, Produkthaftung, Unlauterer Wettbe- 
	 werb, Kennzeichenrecht, Urheber- und Verlagsrecht, Gesellschaftsrecht, 
	 Individualarbeitsrecht
	 Bank- und Kapitalmarktrecht, insbesondere Konto, Zahlungsverkehr,
 	 Kredit und Kreditsicherung, Vermögensanlagen
	 Europäisches und Internationales Wirtschaftsrecht
	 Internationale Aufsichts- und Regulierungsstrukturen in verschiedenen
 	 Sektoren, insb. Finanz- und Kapital-, Energie- und Telekommunikations- 
	 märkte
	 Public Corporate Governance
	 Erarbeitung eines wirtschaftlichen Konzepts zur Gestaltung eines 
	 Logistiksystems für eine Blutbank, welches die Sammlung, Verwaltung 
 	 und Distribution von Stammzellen sicherstellt (in Kooperation mit der 
 	 medizinischen Fakultät der Universität Leipzig)
	 Bilanzierung und Besteuerung bei Unternehmen der Immobilienwirt-
	 schaft
	 Rechnungslegung bei kleinen und mittleren Unternehmen
	 Umstellung der Rechnungslegung bei KMU auf internationale Standards
	 Aktuelle Entwicklungen des Going Public / Beurteilung des regulierten
	 Marktes
	 Gründungsfinanzierungen / Staatliche Hilfen
	 Besonderheiten der mittelständischen Innenfinanzierung
	 True Sale Initiativen (Volumen, Entwicklungen, Beurteilung)
	 Unternehmensanleihen unter dem Aspekt der „Kreditklemme“
	 Ratingmarkt Deutschland
	 Umweltökonomik, insbesondere Klimapolitik
	 Experimentelle Wirtschaftsforschung
	 Potenziale nachhaltigen Wirtschaftens in Mitteldeutschland
	 Infrastrukturen regionaler Wertschöpfungsketten
	 Existenzgründungen
	 Führung und Führungsinstrumente in Non-Profit-Organisationen
	 Veränderungs- und Reorganisationsmaßnahmen in betrieblichen 
	 Dienstleistungsbereichen
	 Zur Bedeutung und den aktuellen Anforderungen an indirekte Führung
	 Innovationsmanagement
	 Regionale Wirtschaftsförderung und Evaluierung von Strukturfonds-
	 programmen
	 Biotechnologie, Luftfahrtindustrie
	 Institutionenökonomik
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3	 Internationale Partnerhochschulen

Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften
	 FH Campus Wien (A)
	 Fachhochschule Solothurn (CH)
	 Universität Jaen (E)
	 Ecole Supérieure en Travail Educatif et Social Strasbourg (F)
	 University of Ulster at Magee Derry/Londonderry (GB)
	 Glasgow Caledonian University (GB)
	 University of the West of Scotland (GB)
	 Universität Vilnius (LT)

Fakultät Bauwesen
	 Technische Hochschule Graz (A)
	 Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (CH)
	 TU Brno (CZ)
	 University of the West of Scotland (GB)
	 Universität Budapest (H)
	 Technische Hochschule Ybl Miklós Föiskola Budapest (H)
	 Nagoya City University (J)
	 Vilnius Gediminas Technische Universität (LT)
	 Technische Fachhochschule Kaunas (LT)
	 Universität Krakau (PL)
	 Technische Universität Poznan (PL)
	 Nanjing University of Technology (RC)
	 Quingdao Institute of Architecture and Engineering (RC)
	 Penzaer Staatliche Universität für Architektur und Bauwesen (RUS)
	 Tishreen University, Lattakia (SYR)
	 Arab European University Damaskus (SYR)
	 Mustafa Kemal University Antakya, Department Archaeology (TR)
	 Nationale Technische Universität Poltawa (UA)
	 University of California, Los Angeles (USA)

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
	 TU Brno (CZ)
	 University of Ljubljana
	 University of Central Florida (USA)
	 TU Nanjing (RC)
	 University of Leicester (GB)

Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften
	 Universität Wien (A)
	 University of Sofia „St. Kliment Ohridski“ (BG)
	 ISAIP Angers (F)
	 Open University (GB)
	 University of the West of Scotland (GB)
	 Bolton Institute und Oxford Brookes University (GB)

Die Austauschprogramme für 

Studierende und Professoren 

und die Zusammenarbeit mit 

den Partnerhochschulen im 

europäischen und außer-

europäischen Ausland haben 

sich 2009/10 weiter erfreulich 

entwickelt. Die regen Kontakte 

fördern die internationale 

Erfahrung, sind Ansporn für die 

Fremdsprachenkompetenz der 

Studenten und Hochschulmit-

arbeiter und schaffen tragfähige 

persönliche Verbindungen. Die 

internationale Zusammen-

arbeit der HTWK Leipzig wird 

insbesondere durch Mittel der 

europäischen Gemeinschafts-

programme gefördert.
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	 The Robert Gordon University, Aberdeen (GB)
	 University of Cagliari (I)
	 Tel Aviv University (IL)
	 Universität of Limerick (IRL)
	 University of Malta (M)
	 N. Copernicus Universität Torun (PL)
	 Wyzsza Szkola Komunikacji i Zarzadzania Poznan (PL)
	 Russische Akademie der Wissenschaften Moskau (RUS)
	 Dubnaer Internationale Universität (RUS)
	 Moskauer Staatliche Universität „M. V. Lomonosov“ (RUS)
	 Universität State Novosibirsk (RUS)
	 ICMMG Novosibirsk, Russland (RUS)
	 Krasnoyarsk State Technical University (RUS)
	 Royal Institute of Technology Stockholm (S)
	 University of Economics, Bratislava (SK)
	 Politechnical University of Tajikistan, Khujand (TJ)
	 Kiev Mohyla Academy (UA)
	 Taras-Schewschenko-Universität Kiew (UA)
	 National University of Ostroh Academy, Kiew (UA)
	 Universität Ferghana (UZ)

Fakultät Maschinen- und Energietechnik
	 Institut of Chemical Technology, Prag (CZ)
	 Universität Prag (CZ)
	 Universität Jaen (E)
	 Universitè d‘ Artois Bethune (F)
	 IUT Metz (F)
	 Universität St. Etienne (F)
	 University of the West of Scotland (GB)
	 University Brescia (I)
	 German-Jordanian University Amman (JOR)
	 Technische Universität Opole (PL)
	 Universität Wroclaw (PL)
	 TU Nanjing (RC)

Fakultät Medien
	 Artevelde Hogeschool Gent (B)
	 Karel de Grote Hogeschool Antwerpen (B)
	 Artesis Hogeschool Antwerpen (B)
	 Haute Ecole d’Ingénierie et de Gestion du Canton de Vaud, 
	 Yverdon (CH)
	 Universidad de Granada (E)
	 Université de Bourgogne, Dijon (F)
	 Université René Descartes Paris (F)
	 Université Pierre Mendès, Grenoble (F)
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	 Université Nancy (F)
	 Université Paris X – Nanterre (F)
	 Metropolia Ammattikorkeakoulu, Espoo (FIN)
	 University of the West of Scotland (GB)
	 University of the Arts London (GB)
	 London College of Printing and Distribute Trades (GB)
	 Technological Educational Institution of Athens (GR)
	 Oxford Brookes University (GB)
	 Budapesti Müszaki Föiskola (H)
	 Universitá degli Studi di Firence (I)
	 Kauno Technologijos Universitetas (LT)
	 Vilniaus Universitetas (LT)
	 Høgskolen i Gjøvik (N)
	 Avans Hogeschool Breda (NL)
	 Amsterdamse Hogeschool voor de Kunsten (NL)
	 Polytechnika Warszawska (PL)
	 Uniwersytet Ślaski, Katovice (PL)
	 Moskauer Staatliche Universität für das Druckwesen (RUS)
	 Kungliga Tekniska Högskolan Stockholm (S)
	 Univerza v Ljubljani (SLO)
	 Nationale Technische Universität der Ukraine Kyiv (UA)
	 Ukrainische Akademie des Druckes, Lwiw (UA)

Fakultät Wirtschaftswissenschaften
	 Handels- und Ingenieurhochschule Herning (DK)
	 Universität La Coruña (E)
	 Universität Jaen (E)
	 Université Jean Monnet, St. Etienne (F)
	 Douai Business School (F)
	 Laurea University of Applied Sciences (FIN)
	 Satakunta Polytechnic Rauma (FIN)
	 Vaasa University of Applied Sciences (FIN)
	 Hochschule Liechtenstein, Vaduz (FL)
	 Napier University Edinburgh (GB)
	 Bolton University (GB)
	 University of the West of Scotland (GB)
	 University of Lincoln (GB)
	 Vilnius Gediminas Technische Universität (LT)
	 Technische Universität Poznan (PL)
	 International Institute of Informatics and Systemics Orlando (USA)
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4	 Forschungsergebnisse

4.1 Einwerbung von Drittmitteln
Die anwendungsorientierte Forschung an der HTWK Leipzig orientiert sich 
vornehmlich an den Verwertungsinteressen hinsichtlich der Lösung aktuel-
ler Probleme aus der beruflichen Praxis. Hochschule und Wirtschaft arbei-
ten daher eng zusammen, um den Transfer und die Umsetzung von For-
schungsergebnissen zu gewährleisten. Eine effiziente Kooperation reduziert 
Forschungs- und Entwicklungskosten, verkürzt Innovationszeiten und ver-
mittelt Forschung und Lehre neue Impulse. Für die Entwicklung der Lehre 
ist eine praxisorientierte Forschung auf hohem Niveau unverzichtbar. Idea
lerweise ist dies mit der Einwerbung von Drittmitteln verbunden. Durch die 
Beteiligung an Drittmittelprojekten bringt die HTWK Leipzig ihre wissen-
schaftliche Kompetenz bei der Lösung gesellschaftlicher und forschungs-
relevanter Probleme ein – sowohl auf nationaler als auch europäischer 
Ebene. Dadurch erweitert die HTWK Leipzig zugleich auch die Möglichkei-
ten zum weiteren Auf- und Ausbau dieser Kompetenz. Dies ist eine wichti-
ge Voraussetzung, um auch zukünftig als Innovationspartner für die Wirt-
schaft attraktiv zu sein. Auch die Tatsache, dass die Fördermittel im 
Wettbewerb vergeben werden, hilft der HTWK Leipzig, sich weiter bei ihren 
Partnern zu profilieren und gegenüber anderen Wettbewerbern zu positio-
nieren.

An der HTWK Leipzig werden zur Einwerbung von Drittmitteln große An-
strengungen unternommen. Dazu gehören:
	 Intensive Kontakte zur Wirtschaft,
	 Teilnahme an FuE-Ausschreibungen des Bundes (insbesondere Fachpro-
	 gramme des BMBF),
	 Teilnahme an Ausschreibungen des BMBF zur Förderung von anwen-
	 dungsorientierter Forschung an Fachhochschulen im Verbund mit der 
	 Wirtschaft (profUnt-Programm),
	 Teilnahme an Ausschreibungen zur Förderung von Projekten der wissen-
	 schaftlichen Forschung durch das Sächsische Staatsministerium für  
	 Wissenschaft und Kunst (SMWK),
	 Teilnahme an Fördermaßnahmen des Sächsischen Staatsministeriums für
	 Umwelt und Landwirtschaft (SMU),
	 Teilnahme an EU-Forschungsprogrammen,
	 Aufbau und Pflege internationaler Beziehungen,
	 Zusammenarbeit mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen.

Die Bewilligung von Forschungsanträgen für Drittmittelstellen und Geräte-
ausstattungen ist mehrheitlich schwierig. Dennoch haben innovative For-
schungsthemen, die durch eine in Form und Inhalt qualifizierte Antrag-
stellung unterstützt werden, nach wie vor sehr gute Chancen auf Förde-
rung. Erfreulich ist die Entwicklung der Einwerbung von Drittmitteln, die 
Jahr für Jahr, auch 2009, gegenüber den Vorjahresbilanzen gesteigert wer-
den konnte.
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Mit der regionalen Wirtschaft ist die HTWK Leipzig auf vielfältige Weise 
verbunden. Da in einem Hochlohnland wie Deutschland Innovationen und 
technologische Leistungsfähigkeit zu den entscheidenden Standortfakto-
ren zählen, ist für viele Unternehmen eine enge Zusammenarbeit mit den 
Hochschulen von existenzieller Bedeutung. Gemeinsam mit der IHK zu 
Leipzig haben daher die Forschungskontaktstellen der HTWK Leipzig und 
der Universität Leipzig die Veranstaltungsreihe „Wirtschaft trifft Wissen-
schaft“ initiiert, der sich weitere Leipziger Hochschulen angeschlossen 
haben. Diese Initiative entspricht vor allem den Bedürfnissen der kleinen 
und mittleren Firmen. Forscher aus Großunternehmen und Hochschulen 
treffen immer wieder bei Wissenschaftstagungen aufeinander und tauschen 
sich aus. Für den Mittelstand hingegen ist der Zugang zur Hochschul
forschung nach wie vor schwierig; häufig wissen kleine und mittlere Firmen 
nicht, was die Hochschulen in Bezug auf betriebliche Problemlösungen al-
les bieten können. In 2009 hatte die IHK zu Leipzig mit der HTWK Leipzig 
erneut einen Kooperationsvertrag mit einem Volumen von 40.000 € abge-
schlossen. Hiervon konnten FuE-Dienstleistungen für kleine und mittlere 
Unternehmen der Region finanziert werden.

Fakultät Zentr.
Einr. Summe dav.

FTZAS B EIT IMN M ME W

Bund 287,0 248,1 558,8 112,2 155,3 175,8 0 0 1.537,2 244,4

Land 0 0 13,7 84,6 9,7 0 0 439,2 547,2 114,7

Wirtschaft 0,9 558,3 187,4 36,3 121,6 81,9 5,6 29,6 1.021,6 496,9

DFG 0 17,6 0 5,1 0 0 0 0 22,7 0

EU 0 319,2 197,0 69,5 35,5 0 26,8 100,0 748 0

Andere 48,5 35,0 113,5 22,8 2,0 48,1 0 121,7 391,6 186,5

Summe 336,4 1.178,2 1.070,4 330,5 324,1 305,8 32,4 690,5 4.268,3 1.042,5

davon FTZ 44,7 244,1 525,0 4,2 52,7 52,5 0 119,3 1.042,5

Tab. 4.1.1: 
2009 eingeworbene Drittmittel 
der Fakultäten und des FTZ 	
(in Tsd. €)

Bund Land Wirtsch. DFG EU Andere Summe

2000 492,1 194,5 327,8 245,4 340,5 1.600,4

2001 781,0 426,9 526,4 71,2 169,3 1.974,7

2002 783,9 442,0 466,8 12,9 21,8 196,8 1.924,2

2003 960,3 276,7 518,0 265,0 127,3 2.147,3

2004 812,3 272,7 621,4 279,0 153,0 2.138,4

2005 768,1 315,2 538,3 48,9 562,3 290,1 2.522,9

2006 1.007,3 319,3 675,8 52,2 627,8 291,9 2.974,3

2007 985,5 477,5 732,0 69,2 504,6 361,9 3.130,7

2008 1.407,2 419,4 859,3 51,3 337,3 416,9 3.491,4

2009 1.537,2 547,2 1.021,6 22,7 748,0 391,6 4.268,3

Tab. 4.1.2: 
Entwicklung der Drittmittel 	
(in Tsd. €)
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4.2 Projektübersicht der Fakultäten

mit folgenden Angaben:

Themenleiter Forschungs- und Entwicklungsthema

Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

Prof. Dr. phil.
Stefan Danner

Bildungsphilosophie in der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts

Prof. Dr. phil.
Stefan Danner

Der Begriff „Zeit“ in der Entwicklung der Wissenschaf-
ten

Prof. Dr. phil.
Stefan Danner

Politische Bildung im Informationslabyrinth

Prof. Dr. p. h.
Gesine Grande
Prof. Dr. phil.
Lothar Stock
Prof. Dr. jur.
Rainer Vor

Stadtteilbezogene Prävention und Gesundheitsförderung 
für sozial benachteiligte Mütter und Mütter mit Migra-
tionshintergrund; Auftraggeber: BMBF, AOK plus

Prof. Dr. p. h.
Gesine Grande

Patientenorientierte Interventionen zur Lebensstilmodi-
fikation bei KHK – Subjektive Konzepte zu Inhalten, 
Methoden und Setting nachhaltiger Sekundärprävention 
im Alltag; Förderung: BMBF

Prof. Dr. p. h.
Gesine Grande

Erwartete und tatsächliche Alltagssituation nach einer 
stationären Rehabilitation: Minimierung von Diskrepan-
zen durch eine bedarfsgerechte psychosoziale Beratung;
Auftraggeber: Gesellschaft für Rehabilitationswissen-
schaften Nordrhein-Westfalen

Prof. Dr. p. h.
Gesine Grande

Evaluation Modellprojekt „Weiterentwicklung von 
Leipziger Kindertagesstätten zu Kinder- und Familien-
zentren“; Stadt Leipzig, Jugendamt

Prof. Dr. p. h.
Gesine Grande

FuE Profil Life Science Engineering/Kompetenzfeld 
Soziale Ungleichheit und Gesundheit; SMWK

Prof. Dr. p. h.
Gesine Grande

Evaluation Modellprojekt „Verstärkung der Integration 
von Kindern mit Migrationshintergrund in den kommu-
nalen Kitas“; Stadt Leipzig, Jugendamt

Prof. Dr. p. h.
Gesine Grande
Prof. Dr. phil.
Rudolf Schweikart

Aktivierende Gesundheitsförderung durch nachbar-
schaftliches Engagement im Stadtteil; Förderung: BMBF

Prof. Dr. rer. nat.
Torsten Klemm

Entwicklung innovativer, entlassungsübergreifender, 
rückfallpräventiver, familienorientierter Behandlungs-
formen bei schwerer Gewalt- und Sexualdelinquenz im 
Gruppensetting (Aufbaustufe des Leipziger Selbstkon
trolltrainings); Zusammenarbeit mit Sächsisches Staats-
ministerium der Justiz, Justizvollzugsanstalt Waldheim;
Auftraggeber: Sächsisches Staatsministerium der Justiz
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Prof. Dr. rer. nat.
Torsten Klemm

Evaluation der Therapie mit Gewalt- und Sexualtätern 
im Gruppen- und Einzelsetting

Prof. Dr. rer. nat.
Torsten Klemm

Validierung der Checkliste zu psychosozialen Ressourcen 
für junge Eltern

Prof. Dr. phil.
Cornelia Kling-Kirchner 
Prof. Dr.Peter Löcher-
bach et al.

Forschungsverbund und forschungsrelevantes Netzwerk 
für Case und Care Management (CCM) in Sozialer Arbeit, 
Beschäftigungsförderung, Medizin und Pflege

Prof. Dr. phil.
Cornelia Kling-Kirchner

Weiterentwicklung der Standards klinischer Fachsozial-
arbeit in Deutschland

Prof. Dr. phil.
Rudolf Schweikart

home2web: Fernüberwachung von Wohnobjekten  
über das Internet; Förderung: BMWi, EXIST Gründer-
stipendium

Prof. Dr. phil.
Rudolf Schweikart 
Prof. Dr. phil.
Lothar Stock

Evaluation des Hilfeplanverfahrens im Allgemeinen 
Sozialdienst (ASD) der Stadt Leipzig;
Auftraggeber: Stadt Leipzig, Jugendamt

Prof. Dr. phil.
Rudolf Schweikart

Aufbau und Pflege des Sozialinformationssystems 
„leipzig-sozial.de“ für die Stadt Leipzig 
Auftraggeber: Stadt Leipzig

Prof. Dr. phil.
Rudolf Schweikart

Mobiles Wohnlabor: Lebenszeichenkontrolle im Senio-
renwohnen; Auftraggeber: ARGE Leipzig

Prof. Dr. phil.
Lothar Stock

Evaluation Projekt „Heraus-Forderung! Ganzheitliches 
Lernen im Projekt. Lateinamerikanischer Tanz – Formen 
des Führens und Folgens“; Auftraggeber/Finanzierung: 
Fortbildungsakademie der Wirtschaft, Leipzig

Prof. Dr. jur.
Rainer Vor

Beschreibung und Analyse eines einzigartigen sozialver-
sicherungsrechtlichen Transformationsprozesses

Prof. Dr. med.
Jörg-A. Weber

Wissenschaftliche Begleitung Projekt „Anforderungen 
und Qualitätsmaßstäbe an die Durchführung sozialpäda-
gogischer Familienhilfe in besonderen gesundheitlichen 
Problemsituationen (Sucht, psychische Erkrankung, 
minderjährige Mutterschaft, chronisch kranke Eltern 
oder Kinder)“; Zusammenarbeit mit: Deutscher Kinder-
schutzbund, Ortsverband Leipzig e. V.

Prof. Dr. med.
Jörg-A. Weber

Auswirkungen der Einführung des persönlichen Budgets 
als Regelleistungsform im Rahmen der Rehabilitation, 
mit dem Schwerpunkt Menschen mit psychischen 
Störungen

Prof. Dr. med.
Jörg- A. Weber

Krankheitsverarbeitung und Krankheitsmodelle von 
Kindern, die indirekt von Krankheit betroffen werden. 
Indirekte Betroffenheit von AIDS: HIV-bedingt ver-
waiste Kinder in Namibia. Versorgungsstrukturen, 
Unterstützungsangebote, Coping von Krankheit und 
Stigmatisierung; Zusammenarbeit mit: Universität  
Leipzig, Universität Gießen, University of Namibia, 
Diabetes Zentrum Bad Mergentheim
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Prof. Dr. med.
Jörg-A. Weber

Evaluation von Maßnahmen verschiedener Träger mit 
Auslandsunterbringung in Namibia im Rahmen der 
intensiven sozialpädagogischen Einzelfallhilfe bei 
Totalverweigerung oder komplexen Problemlagen von 
Kindern und Heranwachsenden

Prof. Dr. med.
Jörg-A. Weber

Strategien und Methoden der HIV-/AIDS-Prävention im 
südlichen Afrika am Beispiel Namibia

Prof. Dr. med.
Jörg-A. Weber

Strukturerhebung der Selbsthilfeangebote im Zu-
sammenhang mit Behinderung und Krankheit im neu 
gebildeten Landkreis Leipzig-Land;
Zusammenarbeit mit Paritätischem Wohlfahrtsverband, 
Blindenverband Muldental

Fakultät Bauwesen

Prof. Dr.-Ing.
Ingomar Belz

Empfehlungen des Arbeitskreises 1.4 „Baugrund-
dynamik“ der Deutschen Gesellschaft für Geotechnik 
(DGGT), Obmann des Arbeitskreises Prof. Dr.-Ing.  
St. Savidis, TU Berlin

Prof. Dr.-Ing.
Ingomar Belz
Prof. Dipl.-Ing.
Werner G. King

Entwicklung von Konzepten zur Nachnutzung von Ab-
falldeponien im Einklang mit Ökonomie und Ökologie;
Auftraggeber: Zweckverband Abfallwirtschaft West-
sachsen (ZAW)

Prof. Dr.-Ing.
Ingomar Belz
Prof. Dipl.-Ing.
Werner G. King

Erweiterung GolfPark Seehausen – Gutachten zu 
Schlagweiten beim Golf; Auftraggeber: GolfPark 
Leipzig-Seehausen GmbH

Prof. Dr.-Ing. habil.
Jürgen Busch
Prof. Dipl.-Ing.
Frank Hülsmeier
Prof. Dr.-Ing.
Rainer Agsten (FME)
Dr.-Ing. 
Olaf Freytag
cand.arch.
Alexander Kahnt

Solar-Luft-System zur Erwärmung von Gebäuden mit 
extrem großer Speichermasse; Zusammenarbeit mit 
Grammer Solar GmbH, Amberg;
Förderung: Deutsche Bundesstiftung Umwelt, Förder-
verein für Handwerk und Denkmalpflege e. V. Schloss 
Trebsen

Prof. Mag. Arch.
Hubert Hermann 
Prof. Dipl.-Ing.
Harald Stricker

(1) Einkaufscenter Zwettl – Bebauungsstudie
(2) Flößberg/Gedenkstätte – Studien zu einer 
Landschaftsinstallation; Zusammenarbeit und Auftrag-
geber: Patrizia Immobilien AG, SET Wien, Förderverein 
Flößberg

Prof. Dr.-Ing.
Klaus Holschemacher 
Dipl.-Ing. (FH)
Stefan Käseberg

Wachstumskern highSTICK Projekt 1, Sensorbasierte 
Textilarmierung; Förderung: BMBF
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Prof. Dr.-Ing.
Klaus Holschemacher
Dipl.-Ing. (FH)
Hubertus Kieslich

Entwicklung von vorgefertigten Deckenelementen in 
Holz-Beton-Verbund; Förderung SAB

Prof. Dr.-Ing.
Klaus Holschemacher
M.Sc. Dipl.-Ing. (FH)
Thorsten Müller

Untersuchung zur Optimierung des Tragverhaltens 
von betonstahlbewehrtem Stahlfaserbeton;
Förderung: BMBF

Prof. Dr.-Ing.
Klaus Holschemacher
Dipl.-Ing. (FH)
Yvette Klug

Optimierung der Gitterträgerbewehrung für Beton-
halbfertigteile; Auftraggeber: FILIGRAN Trägersysteme 
GmbH & Co. KG, Leese

Prof. Dr.-Ing.
Klaus Holschemacher 
Dipl.-Ing. (FH)
Hubertus Kieslich
Dipl.-Ing. (FH)
Stefan Käseberg

Entwicklung und Optimierung PVA-faserbewehrter 
Trocken-Fertigleichtbetone für die Anwendung im 
konstruktiven Bereich des Bauwesens;
Förderung: BMBF 

Prof. Dipl.-Ing. Archi-
tekt Frank Hülsmeier
Dipl.-Ing. (FH)
Alexander Kahnt
Dipl.-Ing. (FH)
Stefan Huth
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH)
Matthias Tietze

Vakuumgedämmte Fassadenelemente aus Textilbeton;
Zusammenarbeit mit: Technische Universität 
Dresden, Sonderforschungsbereich 528 Textilbeton; 
HFB Engineering GmbH, Gestaltungselemente aus 
Glasfaserbeton Leipzig; VARIOTEC GmbH & Co. KG, 
Vakuumdämmtechnik Neumarkt; CTS GmbH, Faser-
ver-bundwerkstoffe Geesthacht; Auftraggeber und 
Finanzierung: Bundesinstitut für Bau-, Stadt und 
Raumforschung (BBSR), Bundesministerium für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS), Forschungs-
initiative Zukunft Bau

Prof. Dipl.-Ing. Archi-
tekt Frank Hülsmeier

Bundeswettbewerb Energieeffiziente Stadtbeleuch-
tung; Zusammenarbeit mit Jürgen Meier, Licht und 
Medien, Stadt Leipzig, Trilux Licht; Auftraggeber: 
Stadt Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Bernd Karwatzky

Untersuchungen zum Adhäsionsverhalten von mit 
Fischer-Tropsch-Paraffin und einem Haftverbesserer 
modifizierten Bitumen und Gesteinskörnungen;
Auftraggeber und Finanzierung: Institut Dr. Körner & 
Partner Ingenieurgesellschaft mbH

Prof. Dipl.-Ing.
Werner G. King
Prof. Dr.-Ing.
Ingomar Belz

Entwicklung von Bahnflächen im Zeitalter schrump-
fender Städte und des Stadtumbaus Ost;
Auftraggeber: DBSImm (Deutsche Bahn Services Im-
mobilien GmbH)

Dr.-Ing.
Thomas Klink

Mechanische Untersuchungen an glasfaserverstärkten 
Kunststoffen; Auftraggeber: GEA Energy Technology 
GmbH

Dr.-Ing.
Thomas Klink

Belastungsversuche an dünnen leicht gekrümmten 
Flächentragwerken; Auftraggeber: Dr. Waldenburger 
GmbH
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Dr.-Ing.
Thomas Klink

Bauteilversuche zur Optimierung von vorgefertigten 
Deckenelementen für den Passivhausbau; Auftrag
geber: Egger Holzwerkstoffe, Wismar GmbH & Co. KG

Prof. Dr.-Ing.
Annette Menting

Potenziale des ehemaligen Verladebahnhofs Leipzig;
Kooperationspartner: Kunstverein Leipzig e. V.

Prof. Dr.-Ing.
Annette Menting

Architektur und Stadtplanung der 1950er und 1960er 
Jahre in Leipzig; Zusammenarbeit mit Universität 
Leipzig, Regierungspräsidium, Stadt Leipzig: Amt für 
Denkmalpflege

Prof. Dr.-Ing.
Hubertus Milke

Reduzierung der Schwefelwasserstoffbildung in signi-
fikanten Kanalnetzbereichen; Zusammenarbeit mit In-
genieurbüro Klemm & Hensen, PVS GmbH Espenhain;
Förderung: BMWA (Programm PRO INNO II)

Prof. Dr.-Ing.
Hubertus Milke

Wissenschaftliche Begleitung der dezentralen Ab-
wasser-Entsorgung auf der Bergwachtdiensthütte am 
Rabenkopf; Zusammenarbeit mit Ing.-Büro Martin 
Wagner, Marktschellenberg; Förderung: Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt

Prof. Dr.-Ing.
Hubertus Milke

Innovationslabor Strömungsmodellierung in der 
Wasserwirtschaft; Förderung: EU (EFRE)

Prof. Dr.-Ing.
Hubertus Milke

Change Management in der Wasserwirtschaft (Weiter-
bildungsangebot); Zusammenarbeit mit Universität 
Leipzig; Förderung: EU (ESF)

Prof. Dr.-Ing.
Frank Preser
M.Sc. Dipl.-Ing. (FH)
Tilo Sahlbach

Hochwasserrückhaltebecken Haselbach – physika-
lisches Modell zur hydraulischen Optimierung des 
Einlaufbauwerks; Auftraggeber: Landestalsperrenver-
waltung Sachsen

Prof. Dipl./Arch. 
(GB Sheff.)
Henning Rambow

Entwicklung von Lösungsalgorithmen zur gestalte-
rischen sowie verarbeitungs- und verfahrenstechni-
schen Umsetzung von dreidimensional verformtem 
Furnierschichtholz; Zusammenarbeit / Verbundprojekt 
mit FH Schmalkalden, FH Eberswalde; Förderung: 
BMBF (FHprofUnd)

M.Sc. Dipl.-Ing. (FH)
Tilo Sahlbach

Niederschlags-Abfluss- und Stoffkonzentrationsmes-
sungen für die Kalibrierung und Frachtbilanzierung in 
Kanalnetzen; Auftraggeber: verschiedene (Kommunale 
Wasserwerke Leipzig, IB Bauer, ISWT Leipzig, AZV 
Espenhain, ZV Borna)

M.Sc. Dipl.-Ing. (FH)
Tilo Sahlbach

Mehrdimensionale Strömungsberechnung in Ge-
wässern; Zusammenarbeit mit Ingenieurbüro Bauer, 
Ingenieurbüro Klemm & Hensen GmbH; Auftraggeber: 
Sächsische Landestalsperrenverwaltung

M.Sc. Dipl.-Ing. (FH)
Tilo Sahlbach

Hydrologische und hydraulische Simulation des 
Niederschlag-Abfluss-Vorgangs in Kanalnetzen und 
Gewässern; Zusammenarbeit mit Ingenieurbüro Klemm 
& Hensen GmbH, Wassertechnik Leipzig GmbH; Auf-
traggeber: Sächsische Landestalsperrenverwaltung, 
Flughafen Dresden
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M.Sc. Dipl.-Ing. (FH)
Tilo Sahlbach

Physikalische Modellversuche in Wasserbau und 
Siedlungswasserwirtschaft; Auftraggeber: Sächsische 
Landestalsperrenverwaltung, Fränkische Rohrwerke 
GmbH & Co. KG

Prof. Dipl.-Ing. Ronald 
Scherzer-Heidenberger

Entwicklung eines Instrumentes für kooperative 
Stadtentwicklung – „Stadtspieler“, ein Pilotprojekt im 
Programm der „Nationale Stadtentwicklungspolitik“ 
der Bundesrepublik Deutschland; Zusammenarbeit mit 
Netzwerk Agens, Georg Pohl, Till Brömme

Prof. Dipl.-Ing.
Ronald Scherzer-Heiden-
berger
Dipl.-Ing. (FH)
Martin Grünert

Universitätsbauten in Leipzig um 1800
Jubiläumsausstellung „Erleuchtung der Welt“ zum 
600. Jahrestag der Gründung der Universität Leipzig, 
2009; Zusammenarbeit mit Universität Leipzig/Kusto-
die, Stadtgeschichtliches Museum Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Volker Slowik
Dr.-Ing.
Thomas Klink

Diverse gehobene Dienstleistungen auf dem Gebiet 
der Materialprüfung; Zusammenarbeit mit verschiede-
nen Praxispartnern

Prof. Dr.-Ing.
Volker Slowik
Dr. rer. nat.
Beate Villmann 
M.Sc. Dipl.-Ing. (FH)
Nick Bretschneider

Inverse Analyse von Experimenten zur Bestimmung 
größenunabhängiger bruchmechanischer Material
parameter von Betonen

Prof. Dr.-Ing.
Volker Slowik
Dr.-Ing.
Thomas Klink

Analyse multidirektionaler Instabilitäten von anterior-
posterioren und lateralen Kompressionsverletzungen 
des Beckens mittels anatomisch und biomechanisch 
validiertem Computermodell; Zusammenarbeit mit 
Universität Leipzig, Chirurgische Klinik und Poli- 
klinik I, Unfall- und Wiederherstellungschirurgie, 
Plastische Chirurgie, Prof. Christoph Josten

Prof. Dr.-Ing.
Volker Slowik

Simulation und Analyse von Bodenstrukturen, 
Strukturveränderungen und Partikeltransport in 
suffosisionsgefährdeten Böden; Zusammenarbeit 
mit Bauhaus-Universität Weimar, Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung, Berlin;
Förderung: DFG

Prof. Dr.-Ing.
Volker Slowik
Dr.-Ing.
Lutz-Detlef Fiedler
Dr. rer. nat.
Gerd Kapphahn

Diverse Projekte auf dem Gebiet der hybriden Statik 
und Tragsicherheitsbewertung; verschiedene Auftrag-
geber und Praxispartner

Prof. Dr.-Ing.
Ralf Thiele

Projekt Wyhra – eine Flüssigboden-Oberflächen-
dichtung im ersten Praxistest; Zusammenarbeit mit 
LTV Sachsen, Parcoplan GmbH, Strabag AG Direktion 
Sachsen
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Prof. Dr.-Ing.
Ralf Thiele

Lärmschutzwände auf der Grundlage hoch verdichteter 
Strohballen; Zusammenarbeit mit Landhandel GmbH 
Aschersleben, MFPA Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Ulrich Weferling

Archäologische Untersuchungen im Stadtgebiet von 
Antakya / Türkei – Einsatz und Entwicklung geo-
dätischer und photogrammetrischer Verfahren in der 
archäologischen Forschung; Zusammenarbeit mit Prof. 
Dr. G. Brands, Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg, Dr. H. Pamir, Mustafa Kemal University Antakya;
Förderung: Fritz Thyssen Stiftung, Köln

Prof. Dr.-Ing.
Ulrich Weferling
M.Sc. Dipl.-Ing. (FH) 
Holger Evers

Einsatz geodätischer Sensoren in der Überwachungs-
messung; Zusammenarbeit mit MFPA Leipzig, Institut 
für experimentelle Mechanik (ifem) der HTWK

Prof. Dr.-Ing.
Ulrich Weferling

Antiochia am Orontes – Erster umfassender topo-
graphischer Stadtplan als Grundlage archäologischer 
Forschungen; Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Gunnar 
Brands, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 
Institut für Orientalische Archäologie und Kunst, 
Princeton Archive (Prof. Dr. Slobodan Curcic), Prince-
ton University Art Museum (Dr. J. Michael Padgett), 
Princeton University, Princeton, NJ, USA

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik

Prof. Dr.-Ing.
Rolf Grohmann

Erstellung eines Konfigurations- und Datenmodells für 
die Schutz- und Stationsleittechnik am Beispiel des 
110/10kV-Umspannwerkes UW Leipzig S entsprechend 
der Normenreihe IEC 61850; Zusammenarbeit und 
Auftraggeber: Stadtwerke Leipzig GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Rolf Grohmann

Bewertung von Mittelspannungsanlagen vom Typ 
CSIM und Ableitungen für den weiteren Betrieb; 
Zusammenarbeit und Auftraggeber: AREVA Energie-
technik GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Rolf Grohmann

Analyse der Netzverluste im Mittel- und Nieder-
spannungsnetz der Stadtwerke Schkeuditz GmbH; 
Zusammenarbeit und Auftraggeber: Stadtwerke 
Schkeuditz GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Rolf Grohmann

Erstellung von Algorithmen zur Erdschlusserfassung 
und Entwicklung von Fehlerszenarien zur Erdschluss-
ortung in einem vorgegebenen Verteilernetz; Zusam-
menarbeit und Auftraggeber: Stadtwerke Schkeuditz 
GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Tilo Heimbold

PFClean – Modulares System zur thermisch unterstütz-
ten Reinigung von Böden und Feststoffen, Förderung: 
BMBF
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Prof. Dr.-Ing.
Tilo Heimbold

Neuartige Kommunikationsstrategien zur Unterstüt-
zung anlagennaher Asset-Managementfunktionen im 
Maschinenbau; Förderung: BMBF

Prof. Dr.-Ing.
Tilo Heimbold

Interdisziplinäre System-Infrastrukturen für die Gerä-
tetechnik (am FTZ), Kurztitel: ISIS; Förderung: BMWi

Prof. Dr.-Ing.
Frank Illing

Messung und Beurteilung der Netzqualität (Netzana-
lyse) im Umspannwerk Windpark Wörbzig; Zusammen-
arbeit mit Conergy Services Ost GmbH Bockelwitz; 
Auftraggeber: Netzbetrieb Windpark Wörbzig GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Frank Illing

Transiente Messungen an einer Windenergieanlage 
im Windpark Wörbzig; Zusammenarbeit mit Conergy 
Services Ost GmbH, Bockelwitz; Auftraggeber: Netz-
betrieb Windpark Wörbzig GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Frank Illing

Langzeituntersuchungen an der Lehr-, Forschungs- 
und Demonstrationsanlage Erneuerbare Energien an 
der Fakultät EIT

Prof. Dr.-Ing.
Frank Illing

Entwicklung eines Monitoringssystems für netzgekop-
pelte Photovoltaikanlagen im kleinen und mittleren 
Leistungsbereich

Prof. Dr.-Ing.
Jens Jäkel

EMONS – Entwicklung einer mobilen, optoelek-
tronischen Sehhilfe für Schwerstsehbehinderte; 
Zusammenarbeit mit Ollendorf Mess-Systeme Brunkau, 
Universität Leipzig; Förderung: BMBF

Prof. Dr.-Ing.
Hendrik Richter
Prof. Dr.-Ing.
Jens Jäkel

ProTurbo – Messeinrichtung und Verfahren zur Früh-
erkennung und Vermeidung der aerodynamischen 
Instabilität „Pumpen“ in Radial-Verdichtersystemen;
Zusammenarbeit mit AviComp Controls GmbH Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Markus Krabbes

KIMONO – Kinematics modelling for new objectives; 
Zusammenarbeit mit Fraunhofer IWU, METROM GmbH, 
Chemnitz; Förderung: BMBF

Prof. Dr.-Ing.
Markus Krabbes

Abschluss der Rekonstruktion des Kunstwerks von 
Max Klinger „Christus im Olymp“; Zusammenarbeit mit 
Prof. Slowik (FB), HothoData GmbH; Auftraggeber: 
Museum der bildenden Künste Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Markus Krabbes

VERTA – Verankerungsfrei einsetzbares Roboter-
system für temporäre Handhabungs-, Montage- und 
Fertigungsaufgaben; Zusammenarbeit mit HothoData 
GmbH, AUROB AG

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Laukner

Entwicklung eines Laborversuchs Biosignalverstärker; 
Zusammenarbeit mit Universität Leipzig, Graduierten-
kolleg Interneuro

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Laukner

Einbindung eines Systems zur nichtinvasiven konti-
nuierlichen Blutdruckmessung; Zusammenarbeit mit 
enverdis GmbH Jena

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Laukner

Entwicklung eines 16-kanaligen epikardialen EKG-Ver-
stärkers; Zusammenarbeit mit Herzzentrum Leipzig 
GmbH
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Prof. Dr.-Ing.
Matthias Laukner

Entwicklung eines flexiblen Bioimpedanzmesssystems; 
Zusammenarbeit mit Universität Leipzig, BBZ

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Laukner

Entwicklung eines anatomischen Simulationsmodells 
für das chirurgische Training; Zusammenarbeit mit 
PHACON GmbH, Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Laukner

Aufbau eines Messplatzes für Störbeeinflussungs-
untersuchungen bei der Pulsmessung; Zusammen-
arbeit mit Cortex Biophysik GmbH, Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Laukner

Entwicklung einer GPS-Mouse; Zusammenarbeit mit 
Cortex Biophysik GmbH, Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Laukner

Untersuchungen zur akustischen Atemflussmessung 
mittels Korrelationsmesstechnik; Zusammenarbeit mit 
Sonotec Ultraschallsensorik Halle GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Andreas Pretschner

Entwicklung eines embedded Controlsystems für 
Bioreaktoren; Zusammenarbeit mit PSAControls GmbH 
Leipzig, ARIC e. V, Universität Leipzig (BioCity); 
Auftraggeber: AGIL GmbH, Leipzig, DALTE-Projekt

Prof. Dr.-Ing. habil.
Wolfgang Reinhold

Entwicklung einer Micro-Hybrid-Systemlösung zum 
automatisierten, hochkanaligen Monitoring von 
biologischen Zellnetzwerken (Auto-Monitoring); 
Zusammenarbeit mit Uni Rostock, Uni Leipzig, Fraun-
hofer Institut Zelltherapie und Immunologie (IZI), 
Texas Instruments Freising, VIA Elektronik Hermsdorf; 
Förderung: BMBF

Prof. Dr.-Ing. habil.
Wolfgang Reinhold

Physical-Layer Signalanalyse für industrielle Kommu-
nikationstechnik im feldnahen Bereich am Beispiel 
des AS-Interface

Prof. Dr.-Ing. habil.
Wolfgang Reinhold

Erstellung eines Berechnungs- und Auswahltools für 
Bauelemente der Leistungselektronik, basierend auf 
im Hause SPOERLE verfügbarer Software; Zusammen-
arbeit und Auftraggeber: SPOERLE Electronic GmbH & 
Co. KG Dreieich

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Sturm

Digitale Signalverarbeitungsalgorithmen zur Entwick-
lung neuartiger Diagnose- und Prognosemodelle in 
der bildgebenden Diagnostik chronisch-entzündlicher 
Erkrankungen; Finanzierung: Leipziger Stiftung für 
Innovation und Technologietransfer

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Sturm

wireless communication technologies in home appli-
cations; Förderung: IHK zu Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Sturm

Entwicklung und Implementierung eines embedded 
Systems zur Steuerung einer Mikrowellenpulsquelle; 
Finanzierung: IOM Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Sturm

Interdisziplinäres Innovationslabor Life Science 
Engineering; Zusammenarbeit mit HHL, Uni Leipzig, 
FTZ Leipzig; Förderung: BMBF (ForMaT)

Prof. Dr.- Ing. 
Jürgen Wenge

Analyse und Optimierung eines MS- Netzgebietes;  
Zusammenarbeit und Auftraggeber: envia Mittel
deutsche Energie AG
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Prof. Dr.- Ing. 
Jürgen Wenge

Planung und Projektierung der elektrischen Anlage 
eines Hallenbades; Zusammenarbeit und Auftraggeber: 
PROCONTEC Automation GmbH

Prof. Dr.- Ing. 
Jürgen Wenge

Wirtschaftlichkeitsanalyse von Spiegelwerfer-Syste-
men im Industriebereich; Zusammenarbeit und Auf-
traggeber: Siteco Beleuchtungstechnik GmbH

Prof. Dr.- Ing. 
Jürgen Wenge

Planung und Projektierung des Neubaus der elektro-
technischen Anlage eines Autowerkes in Brüssel; 
Zusammenarbeit und Auftraggeber: Neuberger An-
lagen-Technik AG – NAT

Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Bastian

Systemkonzepte für urbane LED-Anwendungen;  
Zusammenarbeit mit Caralux LED- und Neonlichttech-
nik GmbH, Rackwitz; Förderung: IHK zu Leipzig

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Bastian

Digitale Spiele als Simulations- und Konstruktionsme-
dium für Ethik und Gesellschaft; Zusammenarbeit mit 
Prof. Dr. phil. Hans-Ulrich Niemitz

Prof. Dr. rer. nat. habil.
Roland Benedix

Bestimmung der alkalischen Reserve in Papieren; 
Zusammenarbeit mit Preservation Academy GmbH, 
Leipzig

Prof. Dr. rer. nat. habil.
Michael Frank

K-Theory, C*-Algebras and Index Theory; Zusammen-
arbeit mit Georg-August-Universität Göttingen, 
Universität Münster, Moskauer Staatliche Universität 
„M. V. Lomonosov“; Förderung: DFG

Prof. Dr. rer. nat. habil.
Martin Grüttmüller

Existence and Enumeration of Completely Separating 
Systems; Zusammenarbeit mit: Charles Darwin Uni-
versity, Darwin, Australien

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

EXIST-SEED-Projekt „waem“, Wissensbasierte Aus-
zeichnung und Erkennung von Medieninhalten; 
Förderung: BMWi

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

EXIST-SEED-Projekt „MoWI“, Modellgetriebenes  
Wissensmanagement für kleine und mittlere Unterneh-
men; Förderung: BMWi

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

Selbstschützende Netzwerke – IP-basierte Backup 
Peer-to-Peer Netzwerke mit Sicherheitsmanagement 
und Speichervirtualisierung – BMWi-Exist-SEED-Pro-
jekt „IP-BeeNet“; Förderung: BMWi

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

Alternativ Mobil Message Service – BMWi-Exist-SEED-
Projekt „AMMe“; Förderung: BMWi

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

Kooperatives Promotionsverfahren zur Thematik 
„Temporal Complex Event Processing using Rule-based 
Systems based on the Rete Algorithm“; Zusammen-
arbeit mit Technische Universität Dresden; Förderung: 
SAP Dresden
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Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

Kooperatives Promotionsverfahren zur Thematik von 
Distance-E-Learning-Services auf qualitätsorientierten 
Mobilfunk-Netzen und Open-Source-Systemen; Zu-
sammenarbeit mit Universität Leipzig

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

„EU-TraCerFer“ – European-Uzbek-Training Centre for 
Vocational Education Teachers in Ferghana; Zusam-
menarbeit mit Ferghana State University, Uzbekistan, 
Ferghana Polytechnical Institute, Ferghana, Uzbekis-
tan, University of Malta, Rom, Italien, SoftAS GmbH, 
Leipzig, EU-Tempus-Tacis-Projekt

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

„InterSCAN“ – International IT-Training Courses for 
ShifoCom Secondary Schools Academic Network“; 
Zusammenarbeit mit Politechnical University of 
Tajikistan Khujand, Royal Institute of Technology 
Stokholm; EU-Tempus-Tacis-Projekt

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

„EduVislm“ – „Adaptive Information and Communica-
tion Technologies for Education of Visually Impaired 
Students in Ukraine“; Zusammenarbeit mit Universität 
Kiev Mohila Academy, National University of Ostroh, 
Academy, Universität Mikolayev, Ukraine, Open Uni-
versity, UK, IBA Berlin, EU-Tempus-Tacis-Projekt

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen

„IT-SoftTeam“; Zusammenarbeit mit Universität Kiev 
Mohila Academy, National University of Chernihiv 
Academy, Ukraine, Universität Münster, EU-Tempus-
Tacis-Projekt

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen 
Dr. rer. nat.
Toni Tontchev

„SteFaG“ – Entwicklung eines neuen Steuerungs-
verfahrens zur energiesparenden Fahrweise von 
Glasschmelzanlagen; Zusammenarbeit mit STG GmbH, 
Cottbus

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hänßgen 
Dr. rer. nat.
Toni Tontchev

Industrie-Projekt „mitego 3D“ – dreidimensionale 
Dokumentation und Betrachtung von Objekten am PC;
Zusammenarbeit mit Fokus GmbH, Leipzig;
Förderung: IHK zu Leipzig

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hering
Dipl.-Inf.
Volker Dötsch

INTEGRATE-IT – Verbreitung und Erweiterung 
von Schnittstellen der Lernplattform OPAL mit 
Ressourcenplanungs- und Prüfungssystemen sowie 
Moduldatenbanken der sächsischen Hochschulen; 
Zusammenarbeit mit Hochschule Zittau/ Görlitz, BPS 
Bildungsportal Sachsen GmbH; Förderung: SMWK 

Prof. Dr. rer. nat.
Klaus Hering
Dipl.-Inf.
Katja Hornoff

Online-Teilnahme an Hochschulveranstaltungen mit 
minimalem technischen und ohne zusätzlichem perso-
nellen Aufwand mit optimaler Aufzeichnungsmöglich-
keit für eine Reihe von Zielgruppen; Zusammenarbeit 
mit HTW Dresden, BPS Bildungsportal Sachsen GmbH; 
Förderung: SMWK

Prof. Dr. rer. nat. habil.
Karl-Udo Jahn
Prof. Dr. rer. nat. habil.
Siegfried Schönherr

Mustererkennender Mikrowellenscanner; 
Zusammenarbeit mit hf Sensor, Leipzig; 
Förderung: BMWi
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Prof. Dr.-Ing.
Thomas Kudraß
Prof. Dr. rer. nat.
Tobias Martin

„Inveda Makler Assistent zum Vergleich von Ver-
sicherungstarifen“, Entwicklung einer Software zum 
qualitativen Vergleich von Versicherungstarifen; Ca-
cheanalyse und Prämienauswertung; Zusammenarbeit 
mit Inveda.net GMBH, Leipzig; Förderung: Sächsische 
Aufbaubank (SAB)

Prof. Dr.-Ing.
Thomas Kudraß

Geldflussabbildung im Bargeldverkehr – Revisionssi-
chere Abbildung der Geldflüsse zwischen Handels-  
und Finanzdienstleistungsunternehmen, Wertdienst-
leistern und Bundesbank; Zusammenarbeit mit CMS 
Cash Management Systeme GmbH, Leipzig;  
Förderung: IHK zu Leipzig

Prof. Dr. rer. nat.
Rainer Stich

Abdichtungssystem Gurex – Beurteilung der Eignung 
zur Abdichtung von Mauerwerk und Beton gegen 
Bodenfeuchtigkeit und drückendem Wasser unter 
Berücksichtigung der Untergrund- und Verarbeitungs-
bedingungen; Zusammenarbeit mit TGB Umwelt- und 
Bauprojekte GmbH

Prof. Dr. rer. nat.
Rainer Stich

Dekontaminations- und Desinfektionsverfahren im 
Bereich der Luftfahrttechnik

Prof. Dr. rer. nat.
Rainer Stich

Untersuchung von emissionsrelevanten Bestandteilen 
nachwachsender Rohstoffe, Projekt Biomassefeuerung

Prof. Dr.-Ing. habil. 
Dieter Vyhnal

Multimediale interaktive 3D-Präsentation der Bau-
maßnahmen am Völkerschlachtdenkmal Leipzig; 
Zusammenarbeit mit Stadtgeschichtliches Museum 
Leipzig

Prof. Dr.-Ing. habil. 
Dieter Vyhnal

Gestaltung von virtuellen dreidimensionalen Gewand-
hausmodellen sowie der multimedialen Präsentationen 
des aktuellen Gewandhauses und dessen Vorgänger-
bauten; Zusammenarbeit mit Gewandhaus zu Leipzig

Prof. Dr. rer. nat.
Johannes Waldmann

Projekt „autOlat“ zur Integration des E-Testing-Werk-
zeuges autotool in das Lern-Management-System 
Olat/OPAL; Zusammenarbeit mit Universität Leipzig, 
Westsächsische Hochschule Zwickau, BPS GmbH;
Förderung: SMWK

Prof. Dr. rer. nat.
Johannes Waldmann

Software „Matchbox“ zur Analyse von Termination und 
Komplexität von Wort- und Term-Ersetzungs-Systemen

Prof. Dr. rer. nat.
Karsten Weicker

Plattformübergreifendes Testen von Software; Zusam-
menarbeit mit itCampus Software- und Systemhaus 
GmbH

Prof. Dr. rer. nat.
Karsten Weicker

Kompetenzerwerb im Softwarepraktikum; Zusammen-
arbeit mit: Pädagogische Hochschule Heidelberg

Prof. Dr. rer. nat.
Karsten Weicker

Computergestützte Wirkstoffsuche mit evolutionären 
Algorithmen; Zusammenarbeit mit Universität Leipzig
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Prof. Dr. rer. nat. habil. 
Christian Weickhardt

Entwicklung eines Laser-Ionen-Mobilitätsspektro-
meters zur schnellen Detektion von Pestiziden auf 
Nahrungsmitteln; Zusammenarbeit mit Helmholtz-
Zentrum für Umweltforschung UfZ (Leipzig) und UP 
GmbH (Cottbus)

Prof. Dr. rer. nat. habil. 
Christian Weickhardt

Online Spurenanalytik im Abgas von Biomassever-
brennungen; Zusammenarbeit mit dem Deutsches 
BiomasseForschungsZentrum gGmbH, Leipzig

Fakultät Maschinen- und Energietechnik

Prof. Dr.-Ing.
Uwe Bäsel

HIGHROLL – Entwicklung und Konstruktion einer Ma-
schine zum Walzen von Gewinden und wellenförmigen 
Teilen mit Kerbverzahnung; Zusammenarbeit mit Profi-
roll Technologie GmbH, Bad Düben; Förderung: BMBF

Prof. Dr.-Ing.
Carsten Klöhn

Abgleich der Messwerte eines physikalischen DMS-
Versuchsstandes anhand von Ergebnissen einer Finite-
Elemente-Analyse; Zusammenarbeit mit Orthopädie 
des Universitätsklinikums Leipzig, Dr. R. Scholz, 
Dipl.-Ing. Christian Voigt, Andreas Schaller

Prof. Dr.-Ing.
Carsten Klöhn

Numerische Modalanalyse am Finite-Elemente-Modell 
des menschlichen Beckenknochens und Abgleich mit 
experimentellen Daten; Zusammenarbeit mit Ortho-
pädie des Universitätsklinikums Leipzig, Dr. R. Scholz, 
Dipl.-Ing. Christian Voigt, Falk Hoffmann

Prof. Dr.-Ing.
Carsten Klöhn

Numerische Modellierung des Wärmeübergangs bei 
der PV-Modulfertigung; Zusammenarbeit mit dem 
Fraunhofer Institut für Werkstoffmechanik in Halle, 
Matthias Pander, Stefan Schulze

Prof. Dr.-Ing.
Carsten Klöhn

Vergleichende Finite-Elemente-Analyse alternativer 
Verankerungsstrategien von künstlichen Hüftpfannen 
in der Revisionsendoprothetik an einem Modell des 
menschlichen Beckenknochens; Zusammenarbeit mit 
Orthopädie des Universitätsklinikums Leipzig, Dr. R. 
Scholz, Dipl.-Ing. Christian Voigt, Andreas Schaller

Prof. Dr.-Ing.
Carsten Klöhn

Optimierung der Lagerungssysteme von Solarmodulen 
bezüglich der mechanischen Belastung; Zusammen-
arbeit mit Fraunhofer Institut für Werkstoffmechanik 
in Halle, Dr. Matthias Ebert, Matthias Pander

Prof. Dr.-Ing.
K.-Ulrich Kramm

Viskositätsgesteuertes Aufbereitungsverfahren für 
Leimpressenstärke; Zusammenarbeit mit Fa. Ceresan, 
Erfurt; Förderung: SAB

Prof. Dr.-Ing.
K.-Ulrich Kramm

Prozessmessverfahren zur Onlineüberwachung der 
Abscheidegeschwindigkeit an Chemisch-Nickel-Pro-
zessen; Zusammenarbeit mit TU- Dresden, Deutsche 
Gesellschaft für Oberflächentechnik; Förderung BMWi
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Prof. Dr.-Ing.
K.-Ulrich Kramm

Messung der physikalischen Stoffkonstanten von Flüs-
sigkeiten mit einem akustischen Massenspektrometer

Prof. Dr.-Ing.
K.-Ulrich Kramm

Sedimentation im Schallfeld einer stehenden Welle 
in Fluiden 

Prof. Dr.-Ing.
Michael Kubessa
Dipl.-Ing.
Rolf Mack
Dr.-Ing.
Olaf Freytag

Erstellung Prüfungskonzept zum „Sächsischen Gewer-
beenergiepass“, SäGEP; 
Auftraggeber: Sächsische Energieagentur GmbH, 
SAENA

Prof. Dr.-Ing.
Michael Kubessa
Dipl.-Ing.
Rolf Mack

Machbarkeitsanalyse Seewasserwärmenutzung am 
Zwenkauer See; Auftraggeber: WSL Wirtschaftsverein 
Südraum Leipzig w. V.

Prof. Dr.-Ing.
Michael Kubessa
Dipl.-Ing.
Frank Groksch

Analyse des Einsatzes von Mikro-KWK-Anlagen in  
Ein- und Zweifamilienhäusern, insbesondere Stirling-
motoren und BHKW, Monitoring; Zusammenarbeit und 
Auftraggeber: MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung 
GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Michael Kubessa
Dipl.-Ing. Lippik

Modellprojekt Abfallwirtschaftskonzept Kosovo/
Region Prizren; Zusammenarbeit mit Fa. ReSaTech 
Umwelt-Consult Leipzig; Förderung: BMWi

Prof. Dr.- Ing.
Michael Kubessa
Dipl.-Ing. 
Frank Groksch

Analyse des Einsatzes von Mikro-KWK-Anlagen in 
Ein- und Zweifamilienhäusern, insbesondere Stirling-
motoren und BHKW, Monitoring; Auftraggeber: 
MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung GmbH, VNG 
Verbundnetz Gas AG

Prof. Dr.-Ing.
Michael Kubessa
Dr.-Ing.
Olaf Freytag

Modellprojekt „St. Georg 2013“, Energetisches Zu-
kunftskonzept; Auftraggeber: Stadtwerke Leipzig, 
Klinikum St. Georg, Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Michael Kubessa
Dipl.-Ing.
Rolf Mack
Dr.-Ing.
Olaf Freytag

Energetische Analyse Autohaus Grimma

Prof. Dr.-Ing.
Michael Kubessa
Dipl.-Ing.
Rolf Mack

Durchführung von Prüfungen zum „Sächsischen 
Gewerbeenergieberater“; Auftraggeber: Sächsische 
Energieagentur GmbH, SAENA

Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer

Selbstoptimierende Wälzlager; Zusammenarbeit mit  
SDS GmbH, Böhlen, Institut für Mechatronik, Chemnitz

Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer

Modulares Piezoantriebssystem; Zusammenarbeit mit 
Institut für Mechatronik, Chemnitz

Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer
B. Eng. M. Hirschfeld

Entwicklung und Untersuchung eines Wanderwelle-
motors auf der Basis elektromagnetischer Aktuatoren
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Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer
B. Eng. F. Kaule

Entwicklung und Untersuchung eines Schrittmotors 
auf der Basis elektromagnetischer Aktuatoren

Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer
B. Eng. M. Lorenz

Entwicklung des konstruktiven Konzepts für ein 
wurmartiges mechatronisches Bewegungssystem für 
rohrartige Elemente

Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer
B. Eng. J. Rost

Entwicklung eines Steuerungskonzepts für ein 
wurmartiges mechatronisches Bewegungssystem für 
rohrartige Elemente

Prof. Dr.-Ing. 
Detlef Riemer
M. Conrad

Entwurf justierbarer bzw. selbstoptimierender 
Endoprothesen; Zusammenarbeit mit Orthopädie 
des Universitätsklinikums Leipzig, Dr. R. Scholz, DI 
Christian Voigt

Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer
B. Eng. F. Zobel

Entwurf und Simulation elektrostatischer Folienaktua-
toren für künstliche Muskeln

Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer
E. Timmermann
Dipl.-Ing. M. Jackisch
Dipl.-Ing. T. Neumann
Dipl.-Ing. R. Knöfel

Stirlinghybridmotor; Zusammenarbeit und Auftrag
geber: FERCHAU Engineering GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer
E. Timmermann

Entwicklung und Untersuchung eines Antriebssystems 
auf der Basis thermischer Aktuatoren

Prof. Dr.-Ing.
Joachim Schenk
Dipl.-Chem.
Karl-Heinz Dorn

Modulares System zur thermisch unterstützen Reini-
gung von Böden und Feststoffen; Zusammenarbeit 
mit Prof. Heimbold, FEIT und Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung Leipzig/Halle – UFZ, Departement 
Umwelttechnologien; Förderung: BMBF (Programm 
FHprofUnd)

Prof. Dr.-Ing.
Joachim Schenk
Dipl.-Chem.
Karl-Heinz Dorn

Recycling stark verschmutzter Kunststoffe am Beispiel 
von PVC-Einbauten in Kühltürmen von Kraftwerken; 
Zusammenarbeit mit UGT 2000 GmbH, Bad Lausick 
und Kunex GmbH, Chemnitz; Förderung: BMWi  
(Programm PROINNO II)

Prof. Dr.-Ing.
Joachim Schenk
Dipl.-Chem.
Karl-Heinz Dorn

Untersuchungen zur Vermeidung des Biofoulings im 
Kühlwasserkreislauf; Zusammenarbeit mit Vattenfall 
Europe Generation AG & Co. KG, Kraftwerk Lippendorf

Prof. Dr.-Ing.
Joachim Schenk
Dipl.-Chem.
Karl-Heinz Dorn

Studie zur Vermeidung des Biofoulings im Kühlwasser-
kreislauf mit Betrachtungen zur Wirtschaftlichkeit 
unter Berücksichtigung der ökologischen Verträglich-
keit; Zusammenarbeit mit Vattenfall Europe Genera-
tion AG & Co. KG, Kraftwerk Lippendorf

Prof. Dr.-Ing.
Joachim Schenk
Dipl.-Chem.
Karl-Heinz Dorn

Untersuchungen zur Minderung von Luftschadstoffen 
aus Biomassefeuerungen mit simultaner Brennwert-
nutzung; Zusammenarbeit mit UGT 2000 GmbH, Bad 
Lausick
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Prof. Dr.-Ing.
Joachim Schenk
Dipl.-Chem.
Karl-Heinz Dorn
Dipl.-Ing.
Julien Bouvet

Wäscher zur Minderung von Luftschadstoffen aus  
Biomasse; Zusammenarbeit mit Fakultät IMN  
(Prof. Stich), Deutsches Biomasseforschungszentrum 
gGmbH und UGT 2000 GmbH, Bad Lausick; 
Förderung: BMWi

Prof. Dr.-Ing.
Eckhard Scholz

Optimierung hydraulischer Klemmungen; Zusammen-
arbeit und Auftraggeber: Fertigungstechnik Weißen-
fels GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Eckhard Scholz

Erstellung eines Programmsystems zur Berechnung 
von Wellenverlagerungsbahnen bei Kälteverdichtern; 
Zusammenarbeit und Auftraggeber: Bitzer Kühlma-
schinenbau Schkeuditz GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Eckhard Scholz

Entwicklung eines Moduls zur Layoutplanung von 
Fertigungsstraßen für die Produktion von Fertigbe-
tonteilen, unter Einbeziehung parametergesteuerter 
3D-Modelle der dafür notwendigen Maschinen;  
Zusammenarbeit und Auftraggeber: EBAWE Anlagen-
technik GmbH, Eilenburg

Prof. Dr.-Ing.
Eckhard Scholz

Optimierung eines halbautomatisierten Platten-
wechslers für eine Rollenoffsetdruckmaschine des Typs 
6612; Zusammenarbeit mit EBAWE Anlagentechnik 
GmbH, Eilenburg; Auftraggeber: Zirkon Druckmaschi-
nen GmbH, Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Eckhard Scholz

Implementierung und Anwendung der Detached-Eddy 
Simulation mit hybridem Konvektionsschema in das 
Softwarepaket, OpenFOAM; Zusammenarbeit und Auf-
traggeber: Semcon Wolfsburg GmbH 

Prof. Dr.-Ing.
Eckhard Scholz

Festigkeitsberechnung und -vergleich eines realen 
Fahrzeugbauteiles hinsichtlich seiner Ausführung  
als geschlossenes Kastenprofil bzw. offenes Profil;  
Zusammenarbeit und Auftraggeber: HAL Aluminium-
guss Leipzig GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Eckhard Scholz

Automatisierung einer bildanalytischen Risslängen-
bestimmung zur Auswertung bruchmechanischer Ver-
suche; Zusammenarbeit mit Fraunhofer IWM Halle

Prof. Dr.-Ing.
Eckhard Scholz

Konstruktive Ausarbeitung eines parametrischen 
Modulkonzeptes für die Seitenwände von Schienen-
fahrzeugen; Zusammenarbeit und Auftraggeber: 
Heiterblick GmbH, Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Klaus Wozniak

Untersuchung oszillatorischer und turbulenter 
Strömungszustände der thermokapillaren Konvektion 
einer Blase an einer Wand; Zusammenarbeit mit SIVUS 
Gesellschaft Chemnitz; Förderung: DFG

Prof. Dr.-Ing.
Klaus Wozniak

Entwicklung einer strömungsgeführten Kleinwindkraft-
turbine zur dezentralen Energiegewinnung

Prof. Dr.-Ing.
Klaus Wozniak

Untersuchung von Fluidgeschwindigkeits- und Tempe-
raturfeldern in Mikro-Geometrien mit Flüssigkristall-
Technik und numerischer Berechnung; Zusammen-
arbeit mit TU-Chemnitz; Förderung: DFG



39

FORSCHUNGSBERICHT 2010

Fakultät Medien

Prof. Dr. phil.
Ernst-Peter Biesalski

Usability von E-Book Plattformen; Auftraggeber: 
Börsenverein des Deutschen Buchhandels

Prof. Dr. phil.
Ernst-Peter Biesalski

Die technische Herstellung von Verlagseinbänden des 
19. Jahrhunderts; Auftraggeber: Arbeitskreis für die 
Erfassung, Erschließung und Erhaltung historischer 
Bucheinbände

Prof. Dr. phil.
Gerhard Hacker

Konzeption und Erarbeitung einer kommentierten 
Quellensammlung zur deutschen Bibliotheksgeschich-
te des 20. Jahrhunderts; Zusammenarbeit mit Prof. 
Dr. Engelbert Plassmann, Bochum; Auftraggeber: 
Harrassowitz Verlag, Wiesbaden

Prof. Dr. phil.
Gerhard Hacker

Mitarbeit am Lexikon der Bibliotheks- und Infor-
mationswissenschaft; Zusammenarbeit mit Prof. Dr. 
Konrad Umlauf, Institut für Bibliotheks- und Informa-
tionswissenschaft der Humboldt-Universität zu Berlin; 
Auftraggeber: Anton Hiersemann Verlag, Stuttgart

Prof. Dr.-Ing.
Ulrike Herzau-Gerhardt

Verfahren und Anlage zur Herstellung von trans-
parenten, leitfähigen, strukturierten Substraten 
auf Basis nanoskaligen Indium-Zinn-Oxids (ITO) im 
industriellen Maßstab; Zusammenarbeit mit Evonik 
AG, Fraunhofer ILT, FHR GmbH; Förderung: BMWi

Prof. Dr.-Ing.
Ulrike Herzau-Gerhardt

Nachhaltigkeit in der Zeitungsproduktion; Zusammen-
arbeit mit IFRA Darmstadt; Förderung: EU (ESF)

Prof. Dr. phil.
Kerstin Keller-Loibl

Kinder- und Jugendbibliotheksarbeit in Deutschland: 
Ist-Stand und Zukunftsperspektiven; Zusammenarbeit 
und Auftraggeber: Verlag Bock + Herchen

Prof. Dr. phil.
Kerstin Keller-Loibl

Aktualisierung und inhaltliche Erweiterung des 
Kinder- und Jugendbuchportals des Goethe-Instituts; 
Auftraggeber: Goethe-Institut, Zentrale München

Prof. Dr.-Ing.
Uwe Kulisch

TV-Projekt; Zusammenarbeit mit Bach-Archiv Leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Uwe Kulisch

Untersuchungen zur technischen und inhaltlichen 
Umsetzung eines Lokal-DVB-T Konzeptes; Zusammen-
arbeit mit Videowerkstatt-Betreiber des TV-Senders 
info-tv-leipzig

Prof. Dr.-Ing.
Robert Müller

XML-Datenmanagement für juristische Archive und 
Bibliotheken; Zusammenarbeit mit Bundesverwal-
tungsgericht Leipzig, Frau Dr. Cornelie Butz

Prof. Dr. phil.
Andrea Nikolaizig

Lebensstile und Milieus von Bibliotheksbenutzern 
und Museumsbesuchern in den mitteldeutschen 
Bundesländern, Zusammenarbeit mit Deutsches Buch- 
und Schriftmuseum Leipzig, Feinkostgenossenschaft 
Leipzig e. G.

Prof. Dr. phil.
Andrea Nikolaizig

Kooperationsstrategien Leipziger Bibliotheken;  
Zusammenarbeit mit UB Leipzig, DNB Leipzig,  
Umweltbibliothek Leipzig
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Prof. Dr. phil.
Andrea Nikolaizig

Bibliothek und Architektur; Zusammenarbeit mit 
Studiengang Architektur der HTWK Leipzig

Prof. Dr. rer. pol.
Ulrich Nikolaus

Erstellung eines Workflows zur Konvertierung von 
Satzdaten in das barrierefreie Format DAISY 3; Zusam-
menarbeit mit Deutsche Zentralbücherei für Blinde zu 
Leipzig (DZB Leipzig), Libreka! (MVB Marketing- und 
Verl.-service d. Buchhandels GmbH)

Prof. Dr. phil.
Kornelia Richter

Online-Katalogisierung von Beständen kleinerer 
Bibliotheken unter besonderer Berücksichtigung des 
Einsatzes von Allegro-C: Möglichkeiten und Grenzen; 
Zusammenarbeit mit Bibliothek des Dominikaner- 
Konvents Leipzig-Wahren, Bibliothek des Instituts  
für Gemeindeaufbau Leipzig (früher Predigerseminar 
St. Pauli), Fachbibliothek des Leipziger Zoos

Prof. Dr. phil.
Kornelia Richter

Die Reichsgerichtsbibliothek – Bestand des 18. Jahr-
hunderts (Fremddatenübernahme und Katalogisierung 
im Südwestverbund); Zusammenarbeit und Auftragge-
ber: Bibliothek des Bundesverwaltungsgerichts Leipzig

Prof. M. A.
Regine Scheffel

Erarbeitung des Harvestingformats museumdat / LIDO 
zur Integration von Museumsdaten in Portale; Zu-
sammenarbeit mit AG Datenaustausch der Fachgruppe 
Dokumentation im Deutschen Museumsbund

Prof. M. A.
Regine Scheffel

Erarbeitung von E-Learning-Tutorials; Zusammenarbeit 
mit nestor, Kompetenzzentrum Langzeitarchivierung, 
AP5 Aus-, Fort- und Weiterbildung, sowie sieben 
anderen Hochschulen in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz

Dipl.-Ing. (FH)
Ulrich Schmedes

Übertragungs- und Aufzeichnungssystem für Vorträge

Prof. Dr.-Ing. habil.
Frank Schumann

Steigerung der Umschlagleistung in Hochregallagern; 
Zusammenarbeit mit PCA Robotertechnik, Leuters
hausen, Pierau-Planung, Hamburg; Förderung: BMWi

Prof. Dr.-Ing. habil.
Frank Schumann

ERP-Programm für grafische Unternehmen;  
Zusammenarbeit mit WBS-IT-Service, Leipzig

Prof. Dr.-Ing. habil.
Frank Schumann

Palettenortung mit Transpondern und Transportopti-
mierung; Zusammenarbeit mit Quickmix

Prof. Dr. phil. habil. 
Johannes Tripps

Monographische Forschungen zu Taddeo Gaddi  
(ca. 1300–1366); Zusammenarbeit mit Max-Planck-
Institut für Kunstgeschichte in Florenz

Prof. Dr. phil. habil. 
Johannes Tripps

„Man hole einen Schmied – Funde zum Verhüllen und 
Enthüllen von Reliquienschreinen zwischen Mittelalter 
und Säkularisation“; Zusammenarbeit mit Landesamt 
für Denkmalpflege und Archäologie in Halle

Prof. Dr. Dr. 
Markus Walz

Rahmenkonzept für die Neugründung eines techni-
schen Museums in Pößneck (Saale-Orla-Kreis); Auf-
traggeber: Pößneck attraktiver e. V., Pößneck
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Prof. Dr. rer. nat. habil. 
Holger Zellmer

Verbundprojekt Mikro-CtcP: Entwicklung eines 
schnellen UV-Mikrospiegel-Außentrommelbelichters 
zur Bebilderung konventioneller Offsetdruckplatten; 
Zusammenarbeit mit Polygraph Komponenten- und 
Gerätebau GmbH, Leipzig, ViALUX Messtechnik +  
Bildverarbeitung GmbH, Chemnitz; 
Förderung: SAB (Sächsische AufbauBank)

Prof. Dr. rer. nat. habil. 
Holger Zellmer

Direktlaser-Strukturierung von hochfesten Schichten 
für spezielle Anwendungen im Tiefdruck; Auftragge-
ber: Sächsische Walzengravur GmbH, Frankenberg

Fakultät Wirtschaftswissenschaften

Prof. Dr. oec. habil.
Brigitte John

- Prozessoptimierung in Industrie- und Dienstleis-
tungsunternehmen im Rahmen von Supply Chain 
Management – Konzepten
- Entwicklung von Kooperationsmodellen zur Gestal-
tung unternehmensübergreifender Logistikprozesse
- Untersuchung von Nutzenpotentialen und Lösungs-
ansätzen innovativer Informations- und Kommu-
nikationstechnologien im Logistikmanagement in 
Industrie- und Dienstleistungsunternehmen;
Zusammenarbeit mit Automobilunternehmen (OEM) 
und deren Lieferanten, Logistikdienstleistungsunter-
nehmen, mittelständischen Unternehmen der Region

Prof. Dr. oec.
Klaus Kruczynski

Auf der Basis des Vertrages über wiss.-techn. Zu-
sammenarbeit vom 12.05.1997 mit der VNG-Verbund-
netz Gas AG Leipzig wurde 2009 für „akademische 
Arbeiten“ (F/E-Arbeiten, Diplom- und Hausarbeiten) 
eine Forschungszuwendung in Höhe von 2.045,16 EUR 
realisiert

Prof. Dr. iur.
Cornelia Manger-Nestler

Islamic Finance, Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Ludwig 
Gramlich, TU Chemnitz 

Prof. Dr. iur.
Cornelia Manger-Nestler

Neue Strukturen der europäischen Finanzaufsicht; 
Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Matthias Lehmann, 
MLU Halle/Wittenberg (Graduierten-Kolleg „Global 
Financial Markets“)

Prof. Dr. iur.
Cornelia Manger-Nestler

Europäische Regulierungsstrukturen und -netzwerke; 
Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Ludwig Gramlich und 
Arbeitskreis Europäische Integration (AEI), Berlin

Prof. Dr. rer. pol.
Bodo Sturm

Internationale Klimapolitik und Fairnispräferenzen: 
Eine experimentelle Analyse; Zusammenarbeit mit 
dem Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung 
Mannheim (ZEW); Förderung: Deutsche Forschungs-
gemeinschaft (DFG)
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Prof. Dr. rer. pol.
Bodo Sturm

Anpassungs- und Vermeidungsstrategien: Eine Markt-
segmentstudie für den deutschen Versicherungssektor; 
Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Europäische 
Wirtschaftsforschung Mannheim (ZEW);  
Auftraggeber: Gesamtverband der Deutschen  
Versicherungswirtschaft (GDV) 

Prof. Dr. rer. pol.
Rüdiger Ulrich

Sensibilisierung für die unternehmerische Selbst-
ständigkeit sowie die Entwicklung unternehmerischer 
Kompetenzen bei Studenten

Prof. Dr. rer. oec.
Rüdiger Wink

Effectiveness of the Cohesion Policy: Gender Equality 
and Demographic Change. The case of Saxony; Zusam-
menarbeit mit Instituto per la ricerca sociale, Centre 
for industrial studies, Milano
Projektleiter in Deutschland: Prof. Dr. Rüdiger Wink, 
Prof. Dr. Helmut Karl,
Auftraggeber: European Commission, Directorate 
Generale Regional Policy

Prof. Dr. rer. oec.
Rüdiger Wink

Evaluation of the Regional Operational Programme of  
Saxony 2007–2013, Projektleiter in Deutschland: Prof. 
Dr. Rüdiger Wink; Kooperationspartner: Straithclyde 
University Glasgow, University of Economics Katowice, 
Technical University of Ostrava, University of Zilina;
Auftraggeber: Polnisches Wirtschaftsministerium
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4.3 Projekt-Kurzberichte

„Einführung“ oder „Kunst“?
Theodor Litt und John Dewey über Analogien 
in der pädagogischen Theorie

Prof. Dr. phil. Stefan Danner
Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

John Dewey (1859 – 1952) und Theodor Litt (1880 – 1962) zählen zu den 
Klassikern der Pädagogik. Vergleicht man die Forschungsinteressen von Litt 
und Dewey, so zeigen sich bemerkenswerte Gemeinsamkeiten: Beide haben 
das Programm einer philosophischen Pädagogik verfolgt. Beide haben sich 
intensiv an Debatten über den Zusammenhang von Pädagogik und Demo-
kratie beteiligt. Und beide haben sich ausführlich mit der Beziehung von 
Pädagogik, Philosophie, Naturwissenschaften und Technik befasst.

Im Rahmen ihrer erziehungsphilosophischen Abhandlungen haben Litt und 
Dewey unter anderem vier typische pädagogische Analogien untersucht:

	 Erziehung als Technik,
	 Erziehung als Führung,
	 Erziehung als Wachsenlassen,
	 Erziehung als Kunst.

Auch diese Parallele zwischen Litt und Dewey ist interessant. Noch interes-
santer ist allerdings, dass beide zu völlig verschiedenen Analyseergebnis-
sen kommen: Litt verwirft die vier Analogien, Dewey begrüßt sie. – Warum 
das so ist, wurde in dem Forschungsprojekt eingehend untersucht.

Ein Hauptergebnis der Untersuchung lässt sich so zusammenfassen: Litt 
und Dewey kommen unter anderem deshalb zu unterschiedlichen Bewer-
tungen der genannten Analogien, weil ihre anthropologischen Prämissen 
sowie ihre handlungstheoretischen Deutungen des Zusammenhanges von 
Mittel und Zweck erheblich divergieren.

Heraus-Forderung! Ganzheitliches Lernen im Projekt. 
Lateinamerikanischer Tanz – Formen des Führens und Folgens erleben

Matthias Kraut M.A. & Prof. Dr. phil. Lothar Stock
Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

„Heraus-Forderung! Ganzheitliches Lernen im Projekt. Lateinamerikani-
scher Tanz – Formen des Führens und Folgens erleben“ lautet der Titel eines 
an der Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) angesiedelten Projektes 
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für Schülerinnen und Schüler ab der 7. Klasse. Während Theaterprojekte mit 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern dieser Altersgruppe schon eine gewisse 
Tradition haben, betritt die FAW mit diesem Tanzprojekt, das aus Mitteln 
des Europäischen Sozialfonds (ESF) und des Sächsischen Staatsministe-
riums für Kultus finanziert wird, weitgehendes Neuland. Die Projektlaufzeit 
erstreckt sich von November 2009 bis November 2011. Die Teilnahme der 
Schülerinnen und Schüler an dem Projekt ist kostenlos.

Durch das Medium Tanz mit seinen Antipoden Führen und Folgen sowie 
durch die gemeinsame Arbeit im Projekt soll die Eigenverantwortung der 
beteiligten Schülerinnen und Schüler aller Schultypen gestärkt werden. Das 
gemeinsame Tun in den Gruppen soll zur Weiterentwicklung von persönli-
chen Fähigkeiten führen. Neben der Stärkung der körperlichen Balance, der 
Koordination der Bewegungsabläufe sowie des partnerschaftlichen Verhal-
tens, erhoffen sich die Projektinitiatoren ebenso die Erzielung von nach-
haltigen Effekten im Hinblick auf die Bildung der beruflichen Perspektiven 
der Teilnehmenden. 

Neben dem rein praktischen Erlernen der jeweiligen Tanzschritte zielt die 
außerschulische Projektarbeit daher auch auf die Außendarstellung der Ak-
tivitäten der verschiedenen Tanzgruppen ab. Entsprechende Auftritte vor 
fremdem Publikum – in selbst entworfenen und selbst geschneiderten Kos-
tümen – sind damit fester Bestandteil der Projektkonzeption. Gegenwärtig 
nehmen ca. 40 Schülerinnen und Schüler in fünf verschiedenen Gruppen 
aktiv an der Projektarbeit teil. An jedem Wochentag trifft sich nach der 
Schule am Nachmittag eine andere Gruppe sowohl mit dem professionellen 
Tanzlehrer als auch mit der sozialpädagogischen Fachkraft zur Begleitung 
der Projektarbeit.

Um zu überprüfen, ob die im Vorfeld angenommenen positiven Entwick-
lungen der Schülerinnen und Schüler in der praktischen Umsetzung der 
Projektarbeit dann auch tatsächlich eintreten, hat die Fakultät Angewand-
te Sozialwissenschaften der HTWK Leipzig, unter der Leitung von Prof. Dr. 
Lothar Stock, die wissenschaftliche Begleitung des Projektes übernommen. 
Ein weiterer Mitarbeiter der Fakultät und auch eine studentische Hilfskraft 
sind in die Arbeiten einbezogen. Neben der Überprüfung der Wirksamkeit 
des tanzpädagogischen Ansatzes sollen in der wissenschaftlichen Beglei-
tung auch kritische Momente der Projektarbeit analysiert und letztlich Vor-
schläge bzw. Empfehlungen für eine konzeptionelle Weiterentwicklung des 
Tanzprojektes herausgearbeitet werden. 

In der umfassenden prozessbegleitenden Dokumentation kommen vielfälti-
ge methodische Verfahren zum Einsatz: teilnehmende Beobachtungen, Fra-
gebogenerhebungen, Tagebuchaufzeichnungen sowie Interviews mit allen 
am Tanzprojekt Beteiligten.
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Evaluation des Hilfeplanverfahrens im Allgemeinen Sozialdienst (ASD)
der Stadt Leipzig

Prof. Dr. phil. Rudolf Schweikart, Prof. Dr. phil. Lothar Stock,
Dipl.-Soz.arb./Soz.päd. (FH) Carina Tausch
Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

Der Allgemeine Sozialdienst der Stadt Leipzig (ASD), eine Abteilung des 
Jugendamtes der Stadt, ist damit befasst, die Ansprüche von Eltern auf 
Hilfen zur Erziehung zu prüfen und in die Wege zu leiten. In diesem Zu-
sammenhang übernimmt der ASD auch ein sogenanntes „Wächteramt“ des 
Staates und hat bei gegebenen Anlässen zu kontrollieren, ob das Wohl der 
ihm bekannten Kinder möglicherweise gefährdet ist.
Bei der Umsetzung der Hilfen zur Erziehung sieht das Sozialgesetzbuch 
8. Buch (Kinder- und Jugendhilfegesetz) vor, dass die Hilfe überwiegend 
nicht von öffentlichen Einrichtungen, sondern von Einrichtungen der freien 
Wohlfahrtspflege (Vereine und sonstige Körperschaften) erbracht wird. Den 
Eltern steht dabei ein Wahlrecht zu. Vereinfacht lässt sich diese Rechts-
konstruktion so beschreiben, dass der ASD auf Antrag der Eltern einen Leis-
tungsanbieter mit der Durchführung von Hilfen zur Erziehung beauftragt. 
Das schon erwähnte 8. Buch Sozialgesetzbuch schreibt dabei dem ASD eine 
Steuerungsfunktion im Rahmen der Planung dieser Hilfen zu.

In der Stadt Leipzig wurde 2008 eine veränderte Form dieser Steuerung 
eingeführt, die durch die Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften eva-
luiert werden sollte. Zu diesem Zweck wurde eine Analyse von insgesamt 
33 Fallakten aus allen Sozialbezirken (Untergliederungen des ASD in Leip-
zig) durchgeführt. Sieht man von den eher technischen Fragen der Fall-
steuerung einmal ab, zeigten sich bei dieser Analyse besondere Heraus-
forderungen, denen sich der ASD und die Leistungsanbieter von Hilfen zur 
Erziehung stellen müssen:
	 Einen Teil der Familien haben wir einem Typus zugeordnet, dem wir den 
Arbeitstitel „Familien der zweiten Generation“ gaben. Aufgrund der Kompe-
tenzeinschränkungen der Mütter muss bei diesen Familien eine Erziehungs-
unfähigkeit der Mütter befürchtet werden, die zur Vernachlässigung der 
Kinder führt. Die üblichen ambulanten Hilfen erweisen sich in den meisten 
dieser Fälle als ungeeignet. Kleinkinder erfahren trotz ambulanter Hilfen 
innerhalb weniger Lebensmonate bleibende Schädigungen auf geistiger, 
körperlicher und seelischer Ebene.
	 Aufgrund des zeitlichen Überblicks über die Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen, der uns anhand von Fallakten möglich war, zeigten sich bei 
der Mehrheit der Jugendlichen, die in Heimeinrichtungen untergebracht 
wurden, seelische Behinderungen. Weder der ASD noch das Hilfesystem ins-
gesamt sind auf den Umgang mit diesen seelisch behinderten Jugendlichen 
ausreichend eingestellt.
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Bundeswettbewerb Energieeffiziente Stadtbeleuchtung

Prof. Dipl.-Ing. Architekt Frank Hülsmeier, Fakultät Bauwesen
Jürgen Meier, architektur+medien

Die Stadt Leipzig ließ bereits im Jahr 2002 einen Licht-Masterplan erstel-
len, dessen Vorgaben in der Stadtbeleuchtung seither umgesetzt werden. 
Standen damals die Lichtidentität der Stadt Leipzig und wirtschaftliche 
Faktoren im Vordergrund, wird mit dem Wettbewerbskonzept der Fokus auf 
Effizienz und Umweltverträglichkeit der Anlagen gelegt.

Die Gestaltqualität des städtischen Lichts leistet hier einen wesentlichen 
Beitrag zur Steigerung der Effizienz der Anlagen, da die Lichträume in 
ihrer Wechselwirkung betrachtet werden. Das Lichtkonzept erweitert die 
bestehende Lichtplanung um die Punkte Lichtregie und intelligentes Stadt-
licht.

Ziel bei der Umsetzung des Konzeptes zum energieeffizienten Betrieb der 
Straßenbeleuchtung ist es, künftig auch Leuchten der Leistungsklasse 70 
Watt mit Reduzierschaltung einzusetzen und damit in den verkehrsschwa-
chen Zeiten eine Energieeinsparung von 30 % zu erreichen. Weiterhin wird 
angestrebt, die Anschlusswerte einzelner Lichtpunkte generell zu senken. 
So kann auf dem Innenstadtring durch Umrüstung von zwei Leuchten NA 
250 (Natriumdampf) auf eine Leuchte CDO-TT 250 (Halogenmetalldampf) 
eine entsprechende Einsparung erreicht werden.

In der Änderung der Altstadtleuchten im Stadtzentrum von CDM 70 W auf 
LED 21 W wird ebenfalls Einsparpotenzial gesehen. Nicht zuletzt wird durch 
den Ausbau der SMS-Steuerung in den Stadtrandgebieten und damit mög-
lich werdender Nachtabsenkung ein weiterer Beitrag zur Steigerung der 
Energieeffizienz geleistet. Zur Umsetzung dieser Leitlinien sind neue An-
sätze der Lichtplanung erforderlich.

Städtisches Licht definiert den Straßenraum als dynamisches Feld wech-
selnder Ereignisse. Licht reagiert situations- und zeitbedingt auf Nutzer-
profile. Die Umgebung wird aktiv in das Szenario einbezogen. Simulation, 
Visualisierung und Monitoring ermöglichen Energiemanagement und effi-
ziente Beleuchtung. Bei geringer Verkehrsdichte wird die Beleuchtung an 
die erforderlichen Leuchtdichten angepasst. Die Leuchten können mit der 
tatsächlich erforderlichen Leistung arbeiten. 

Die Überwachung des Betriebs erlaubt es Wartungsintervalle den Leucht-
mittelausfällen anzupassen. Fassadenilluminationen, selbst leuchtende 
Werbeanlagen und Videoflächen können in das Lichtszenario eines Ortes 
einbezogen werden. Dadurch werden überflüssige Lichtemissionen vermie-

Abb. 1: CO2-Einsparpotenzial

	unter Volllast
	reduzierter Betrieb
	intelligente 
	 Stadtbeleuchtung
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den und die Umwelt geschont. Gleichzeitig müssen Parks und Nebenwege 
in der Nähe der Ringstraßen nicht überdimensioniert beleuchtet werden, 
sondern sind eigenständige Erlebnisräume für Licht. Die dynamische Steue-
rung und Regelung der Lichträume ermöglicht es, Funktionslicht und Licht-
erlebnis getrennt voneinander abzustimmen und einheitlich zu betrachten. 

Im Bundeswettbewerb Energieeffiziente Stadtbeleuchtung wurde dieses 
Konzept mit dem dritten Preis in der Kategorie Kommunen über 500.000 
Einwohner ausgezeichnet.

Abb. 2: Städtebauliche 
Einordnung

Abb. 3: Zielstellung: Dynamische 
Lichtszenarien folgen in Zukunft 
den Nutzerströmen auf dem 
Bahnhofsvorplatz

18.00 Uhr 23.00 Uhr 2.00 Uhr



48

FORSCHUNGSBERICHT 2010

Wiederverwendung von Altasphalt (Fräsasphalt) in Asphaltdeckschich-
ten unter den Kriterien der Energie- und Ressourcenschonung

Prof. Dr.-Ing. Bernd Karwatzky, Fakultät Bauwesen
FuE-Kooperation der HTWK Leipzig, Lehrbereich Straßenbau, mit dem IKP 
Institut Dr. Körner & Partner mbH, Leipzig

Der Einsatz von Ausbauasphalt bei der Herstellung von Asphaltmischgut 
für Tragschichten im Straßenbau ist heute Stand der Technik. Die Wie-
derverwendungsmengen sind abhängig von maschinentechnischen und 
stofftechnischen Kriterien bei der Herstellung des Asphaltbetons für 
Asphalttragschichten. Die Verwendung von Altasphalt (Fräsasphalt) in 
Aspaltdeckschichtmischgut wird aber in der Praxis in Mitteldeutschland 
kaum umgesetzt. Erfahrungen mit der Verwertung von Fräsasphalt in As-
phaltdeckschichten sind in der praktischen Umsetzung somit kaum vor-
handen. Vor dem Hintergrund der Umwelt- und Ressourcenschonung und 
einem wirtschaftlichen und energieeffizienten Straßenbau ist aber eine 
möglichst hochwertige Wiederverwendung des Fräsasphaltes aus Asphalt-
deckschichten anzustreben. Diese Wiederverwendung sollte nur mit einer 
möglichst höchsten Wertschöpfung bei der Herstellung von Asphaltmisch-
gut für Asphaltdeckschichten erfolgen. Ziel des Forschungsvorhabens ist 
es, eine Grundlage zu erarbeiten, Fräsasphalt in Asphaltdeckschichten aus 
Asphaltbeton möglichst hochwertig wiederzuverwenden.

Dazu soll untersucht werden, ob die Qualität eines Asphaltbetons für Deck-
schichten unter Verwendung eines Fräsaphaltes negativ beeinflusst wird. 
Durch Bitumenprüfungen wird der Alterungszustand des Bitumens des Fräs-
asphaltes untersucht und dessen Einfluss auf die Bitumeneigenschaften 
sowie die Asphalteigenschaften des Asphaltbetons für Deckschichten, wel-
cher unter Verwendung des Fräsasphaltes hergestellt wurde. Es wird unter-
sucht, inwieweit die Zugabemengen von Fräsasphalt bei der Herstellung 
von Asphaltbetonmischgut für Deckschichten dessen Eigenschaften hin-
sichtlich des Kälte- und Ermüdungsverhaltens beeinflussen. Weiterhin wird 
untersucht, ob die Zugabemenge des Fräsasphaltes im damit hergestellten 
Asphaltbeton das resultierende Bindemittel des Asphaltbetons soweit ver-
ändert, dass das Haftverhalten zwischen Bindemittel und Gestein negativ 
beeinflusst wird.

Mit den Erkenntnissen sollen im Erfolgsfall Empfehlungen und Kriterien zur 
Verwendung von Fräsasphalt bei der Herstellung von Asphaltbeton für As-
phaltdeckschichten für Sachsen erarbeitet werden. Es sollen mögliche wirt-
schaftliche Einsparungen hinsichtlich der Energie- und Ressourcenscho-
nung in Abhängigkeit der Fräsasphalteinsatzmengen aufgezeigt werden.

Die Forschungsarbeit soll in Kooperation mit dem regionalen Partner 
Institut Dr. Körner & Partner Ingenieurgesellschaft mbH Leipzig 
bearbeitet werden.
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Entwicklung von Lösungsalgorithmen zur gestalterischen sowie verar-
beitungs- und verfahrenstechnischen Umsetzung von dreidimensional 
verformtem Furnierschichtholz

Prof. Dipl./Arch. (GB Sheff.) Henning Rambow
Fakultät Bauwesen

Ziel des Forschungsprojektes ist es, ein preisgünstiges und einfaches Ver-
fahren zum Entwurf und zur Herstellung dreidimensional verformter Lagen-
hölzer zu entwickeln. Die angestrebten Anwendungen für das Verfahren und 
die damit möglichen Produkte sind der Kleinserienbau von neuen inno-
vativen Möbelbauserien oder Innenausbauentwürfen, der Innenausbau im 
Jachtbau mit seinen spezifischen räumlichen Anforderungen an organisch 
geschwungene und gebogene Innenausbauteile. Damit sollen auch mittel-
ständische und kleine Handwerksbetriebe in die Lage versetzt werden, mit 
den aktuellen Anforderungen der Architektur und Innenarchitektur Schritt 
halten zu können. Darüber hinaus ist das Verfahren interessant für den 
Prototypenbau und die Entwicklung neuer Möbelbauserien. Eine Hauptauf-
gabe der HTWK als Projektpartner bestand darin, den digitalen Prozess vom 
Entwurf bis zum bearbeiteten Endprodukt so zu vereinheitlichen, dass der 
unmittelbare Entwurf des Gestalters ohne Umwege und Zwischenschritte 
zum Endprodukt führen kann.

Weitere Forschungsschwerpunkte der Pro-
jektpartner lagen aufseiten der FH Schmal-
kalden in der Entwicklung eines FEM-Models 
zur Vorhersage des Bruch- und Biegeverhal-
tens der verwendeten Furnierhölzer. Dazu 
waren umfangreiche Untersuchungen und 
Messreihen zur Ermittlung der Materialkenn-
werte unter verschiedensten Bedingungen 
notwendig. Von großer Bedeutung für die 
Erstellung der notwendigen mehreren Tau-
send Probekörper unter kontrollierten Be-
dingungen war dabei der Lasercutter der 
Modellbauwerkstatt des Studiengangs Archi-
tektur.

Als Ergebnis der Forschungsarbeiten des 
vierköpfigen Forschungsteams der HTWK 
stand die Entwicklung und Patentanmeldung 
eines Verfahrens, welche die angestrebten 
Ziele hinsichtlich Vereinfachung und Kosten-
reduzierung mit den etablierten Verfahren 
der Holzumformung vereint. Das entwickel-
te Verfahren nutzt ähnliche Klebstoffe und 
technologische Erkenntnisse der industriel-
len Holzverformung, allerdings konnten die 

Abb. 1: Versuchsaufbau, 
Laborpresse, Pressgesenke und 
Stromversorgung
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kostenintensiven beheizbaren Pressgesenke aus Aluminium ersetzt werden 
durch einfache und günstig herstellbare CNC gefräste Gesenke aus Holz-
werkstoffen oder Kunststoffen. Der Haupt-Innovationspunkt bestand da
rin, die kostenintensive Beheizung der Pressegesenke in das Furnierpaket 
zu verlagern. Durch ein eingelegtes, sehr dünnes elektrisch beheizbares 
Heizgewebe können ähnliche Temperaturen erreicht werden, wie bei der 
industriellen Herstellung von Furnierholzmöbeln, allerdings sind die dabei 
maßgeblichen Kosten des Formenbaus mindestens reduziert um den Faktor 
fünf bis zehn.

Das Verbundprojekt „3D-Formschalen aus Furnierschichtholz – Entwicklung 
von Algorithmen zur gestalterischen, verarbeitungs- und verfahrenstechni-
schen Umsetzung von 3D-verformten Furnierschichtholz“ wird seit Frühjahr 
2007 unter Prof. Henning Rambow, Fachbereich Architektur, betreut. Es 
handelt sich um ein AiF gefördertes Verbundprojekt im Rahmen des damali-
gen FH3 Förderprogramms des BMBF. Projektpartner sind neben einigen In-
dustriepartnern die Fachhochschule Schmalkalden, FB Maschinenbau, unter 
Frau Prof. Dr.-Ing. Hendrike Raßbach, und die Fachhochschule Eberswalde, 
FB Holztechnik, unter Herrn Prof. Dr. Klaus Dreiner.

Abb. 2: Holzformteil aus 
Verformungsversuchen

Professor Henning Rambow, Lars Ehlers, Maximilian Trappe
Fakultät Bauwesen, Studiengang Architektur
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Flüssigboden als alternative Dichtung im Deichbau

Prof. Dr.-Ing. Ralf Thiele, Dipl.-Ing. Friedemann Sandig
Fakultät Bauwesen

Dichtende Materialien kommen in der Geotechnik dort zum Einsatz, wo 
temporärer oder dauerhafter Sickerwassereintritt aus Wasserstraßen oder 
-becken, natürlichen oder künstlichen, wasserführenden Schichten oder 
Niederschlagswasser den schützenden Untergrund beeinflussen können. 
Ziel der Abdichtungsmaßnahme ist in der Regel die Gewährleistung der 
Standsicherheit von Bauwerken oder deren gezielte Abgrenzung von der 
Umwelt. So werden natürliche und künstliche Dichtungen in der Geotechnik 
z. B. als Barrieren zu Wasserschutzgebieten, zum Abdichten von Gräben und 
Rückhaltebecken und im Bereich des Wasserbaus als Elemente von Deich-
körpern eingesetzt. 
Eine seit Jahrzehnten bewährte Bauweise ist hierbei die Abdichtung mit 
natürlichem Bodenmaterial wie Ton. Dafür wurden in der Vergangenheit 
viele natürliche, hochwertige Lagerstätten angegriffen. Doch diese soge-
nannten Ersatzböden sind schon heute in einigen Regionen Deutschlands 
und Europas schlecht verfügbar – die massive Rohstoffgewinnung seit ca. 
80 Jahren hat für einige Materialien wie Ton zu einem regelrechten Man-
gel geführt. Der notwendige Austausch von Bodenmassen führt bei Bau-
vorhaben deshalb in der Regel zu verhältnismäßig hohen Kosten, langen 
Bauzeiten sowie zusätzlichen Lärmbelastungen durch Transport. Besonders 
aufgrund notwendiger Deichsanierungen und Deichinstandsetzungen der 
nächsten Jahre werden zunehmend alternative Materialien diskutiert. 
Eine dieser Grundideen ist die erneute Verwendung der vor Ort vorhande-
nen Böden durch eine Veränderung einzelner oder mehrerer Eigenschaften. 
Durch eine gezielte Modifizierung dieser oftmals qualitativ minderwertigen 
Materialien wird durch Zugabe von Bindemitteln und sehr viel Wasser ein 
für kurze Zeit flüssiger Bodenbaustoff namens Flüssigboden hergestellt, 
welcher auf einfache Art eingegossen werden kann und dann mit verbes-
serten Eigenschaften zukünftig auch als dichtendes Element im Deichbau 
eingesetzt werden könnte. Ein erster Schritt dazu wurde nun durch den Bau 
eines entsprechenden Testfeldes an einem Deich getan.

Projektdetails
Die bisherigen Erfahrungen mit dem Material Flüssigboden und seinen An-
wendungsmöglichkeiten konnten im Frühjahr 2009 bei der Herstellung 
eines Testfeldes an einem Deichabschnitt der Wyhra südöstlich von Leip-
zig genutzt werden. In einem Partnerbündnis aus der Umwelttechnik & 
Wasserbau, der STRABAG Sachsen, der Landestalsperrenverwaltung Sachsen 
und dem regionalen Flüssigboden-Hersteller Parcoplan GmbH wurde dieser 
Baustoff im Zuge einer grundlegenden Deichsanierungsmaßnahme als ers-
ter Testversuch einer zukünftigen, alternativen Oberflächendichtung aus 
Parcoflex®-Flüssigboden eingebaut. 
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Diese ca. 50 cm mächtige Dichtung wird seitdem messtechnisch überwacht. 
So können zum Beispiel die Wasserdurchlässigkeit der Dichtung oder das 
hydraulische Verhalten des Gesamtsystems erstmals im Freien erfasst und 
bewertet werden. Aussagen sollen auch in regelmäßigen Zeitabständen 
entnommene Materialproben liefern, welche Hinweise auf die Alterungs-
anfälligkeit des dichtenden Flüssigbodens liefern könnten. Dieses Versuchs-
feld steht dem Projektteam nun für die Dauer von 5 Jahren zur Verfügung. 

Abb. 3: 
Prinzip Testfeld mit 

Messsystem 

Abb. 4: 
Rechnerisches 

Modell des Testfeldes 
Wyhra

Abb. 1: 
Vorbereitung des 

Altbodens

Abb. 2: 
Einbringen des 
Flüssigbodens

Ziel des Projektes ist die erste Langzeituntersuchung an einem speziellen 
Flüssigboden als alternativen Dichtungsbaustoff im Deichbau im ersten 
Freiversuch unter realen Umweltbedingungen sowie die Schärfung zukünf-
tiger Forschungsinhalte. Weitere Projektphasen hinsichtlich virtueller Mo-
delle unterschiedlicher Deichquerschnitte im Vergleich zu herkömmlichen 
Aufbauvarianten werden momentan gestartet. 

Effekte
Durch die erfolgreiche Weiterentwicklung dieses Baustoffes könnte schon 
in wenigen Jahren ein neues Verfahren zur Herstellung oberflächlicher 
Dichtungen bei Sanierungs- bzw. Neubaumaßnahmen von Deichbauwerken 
durch Nutzung des Altmaterials angewendet werden. Dieses soll dann alle 
Anforderungen auch unter Extrembelastung erfüllen können und zugleich 
durch die Wiederverwendung des vorhandenen Bodens eine wirtschaftliche 
Alternative zu herkömmlichen Lösungsmöglichkeiten bieten. 

Das Flüssigbodenprojekt Wyhra könnte damit ein vielversprechender Weg 
sein, der die wachsende Problematik der Materialknappheit natürlicher Ton-
böden bei gleichzeitig wachsender Nachfrage umgeht und sich an moderner 
Umweltpolitik orientiert. 
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Abb. 1: Zielsetzung

RFID-basierte Instrumentenerkennung zur automatischen Verfolgung 
von chirurgischen Arbeitsprozessen

Prof. Dr.-Ing. Andreas Pretschner, Ch. Meißner, S. Thiem, Fakultät Elektro-
technik und Informationstechnik
Dr. rer. med. Thomas Neumuth, Universität Leipzig, Medizinische Fakultät

1 Zielsetzung
Die Aufnahme und Verarbeitung von Work-
flows im OP ist eine der neuen Entwicklun-
gen im Bereich der Computer assistierten 
Chirurgie, mit deren Hilfe Abläufe analysiert, 
bewertet und überwacht werden können. Am 
„Innovation Center Computer Assisted Sur-
gery“ (ICCAS) der Universität Leipzig wurden 
zu diesem Zweck Systeme entwickelt, um 
Workflow Daten manuell erfassen zu können 
[Mei09]. Diese beobachterbasierten Ansätze 
haben gezeigt, dass sie in klar strukturier-
ten Studien hinreichend anwendbar sind. Für 
größere, längere oder komplexere Studien sind diese Methoden aufgrund 
diverser Faktoren weniger effektiv. Sollen z. B. Werte zusätzlich oder auf 
anderem Wege erfasst werden, mangelt es an Flexibilität. Der Trend muss 
in Richtung Automatisierung und Standardisierung gehen, um diesen An-
forderungen gerecht zu werden. Die Verknüpfung und Integration der so 
erhaltenen Informationen stellt ein weiteres Problemfeld dar. Konzepte aus 
der Industrie und Informatik sollen hier Abhilfe schaffen. Entsprechende 
Ansätze werden am ICCAS untersucht (siehe Abb. 1).

2 Manuelle Workflow Aufnahme
Anders als in der Automatisierungsindustrie ist die vereinheitlichte Pro-
zesskommunikation im OP vergleichsweise unterentwickelt. Mit der fort-
schreitenden Technisierung stellt sich auch hier, ähnlich wie zuvor in der 
Industrie, die Frage, wie die einzelnen Messsysteme, Operations- und Vi-
sualisierungsgeräte sinnvoll vernetzt werden können. Momentan nutzen 
die meisten Hersteller eigene Kommunikationsprotokolle. Bei den Übertra-
gungswegen setzen sie auf Standards wie z. B. RS232, die aber heute durch 
viel weiter entwickelte Formen der Übertragung wie z. B. Ethernet ersetzt 
worden sind. Zur Gewährleistung einer Geräte- und Herstellerübergreifen-
den Kommunikation wird vorgeschlagen, solche etablierte Techniken zu 
nutzen. Konkret arbeiten das ICCAS gemeinsam mit dem Institut „Pro-
zessautomation und eingebettete Systeme HTWK Leipzig“ an Lösungen, 
die das aus der Automatisierungstechnik bekannte ethernetbasierte OPC 
verwenden. Der Vorteil ist eindeutig in der Interoperabilität, Austausch-
barkeit und Erweiterbarkeit der verwendeten Systeme zu sehen. Die neue 
Generation von OPC „OPC UA“ forciert zudem die Verwendung verteilter 
und eingebetteter Systeme, da die in OPC zuvor existierende Bindung an 
Betriebssysteme und Programmiersprachen aufgelöst wurde. So ist es z. B. 
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möglich, OPC UA Server auf kleinen mobilen, möglicherweise in anderen 
Geräten integrierten, Systemen zu realisieren. Das aus der Industrie be-
kannte Schema der Automatisierungspyramide liefert wertvolle Ansätze, um 
auch die Kommunikation im OP zu strukturieren und zu vereinheitlichen. 
Diese Methodik ist dem automatischen Erfassen von Arbeitsabläufen im OP 
im höchsten Maße zuträglich, denn hier ist eine große Anzahl an Mess-
systemen und Geräten notwendig, die unterschiedlichste Informationen 
sammeln. Die Kommunikation auf alle möglichen herstellerspezifischen 
Eigenheiten und Standards zu optimieren, ist eine unlösbare Aufgabe, die 
durch eine generische Lösung ein großes Einsparpotenzial bietet. Durch 
einheitliche Schnittstellen lassen sich zudem vorher nicht erkannte Syn-
ergien zwischen den einzelnen Systemen nutzen, wie etwa Messgrößen, die 
redundant mehrfache akquiriert werden [MAN09].

Die Daten des noch jungen Forschungsgebietes werden bisher manuell 
durch geschulte Beobachter aufgenommen und nur postoperativ ausge-
wertet und unterliegen zudem subjektiven Einflüssen (siehe Abb. 2). Zur 
intraoperativen bzw. objektiven Auswertung der Informationen bedarf es 
automatischer Systeme. Basis unseres Ansatzes zur Aktionserkennung ist 
die Identifizierung und Ortung von Instrumenten im OP in Kombination mit 
der Analyse von Bewegungsdaten. Die zu beobachtenden Objekte werden 
dazu mit RFID Transpondern versehen und können somit in vorher definier-
ten Zonen erkannt werden. 

Die Vorteile zum bekannten Objekttracking mittels Infrarot oder anderem 
bestehen in der geringen Baugröße der Transponder und der Robustheit 
der Erkennung. Mit Hilfe der Ortsinformationen lässt sich der Lösungsraum 
möglicher Aktionen stark eingrenzen ([Thi09]).

Abb. 2: Methoden
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3 Versuchs-OP mit markierten Instrumenten
Im Gegensatz zu Prozessbeobachtung und -steuerung in der Industrie, 
sind Workflowaufnahme und -beeinflussung im OP ungleich komplexer. 
So sind die Abläufe in ersterem Fall eher klar definiert und folgen einem 
festgeschriebenen Plan, d. h. die Messeinrichtungen können für die Le-
bensdauer des Systems optimal für das jeweilige Problem ausgewählt und 
konfiguriert werden. Im OP stellt sich dies anders dar, denn hier sind die 
Prozesse hoch variabel. Es existiert zwar ein grober Ablaufplan, dieser 
wird jedoch u. a. oft durch Komplikationen oder durch individuelle Vor-
lieben der Akteure modifiziert, sodass es für ein Messsystem problematisch 
wird, alle möglichen Veränderungen zu registrieren. Durch die bisherigen 
Untersuchungen am ICCAS anhand diverser Eingriffstypen konnten bereits 
generalisierte Workflows erstellt werden. In diesen Graphen sind die Über-
gangswahrscheinlichkeiten von einer Aktion zur Nächsten und beteiligte 
Akteure notiert und man erhält einen Eindruck zu dem wahrscheinlichsten 
Verlauf der jeweiligen OP. Da nicht zu erwarten ist, dass 100 % aller Abläufe 
im OP automatisch registriert werden können, konzentriert man sich auf 
eine spezifische Problemdomäne. Das ermöglicht ein optimales Setup mit 
Rücksicht auf Anforderungen und technische Möglichkeiten. Die Standar-
disierung der Schnittstellen bildet hier ein zentrales Element, denn damit 
werden Kommunikationswege gebündelt und vereinheitlicht, sodass eine 
Rekonfiguration der Systeme schnell und effektiv ablaufen kann. Das spart 
erheblich Zeit, verringert Kosten und die Fehleranfälligkeit der Systeme. 
Zudem lässt sich auf dieser Basis ein Metakonzept entwickeln, welches 
den Informationsaustausch weiter vereinfacht. Nicht umsonst existie-
ren seit einigen Jahren solche Methoden in der Industrie (FDDL, EDDL, 
SensorML usw.). Hier werden die Parametrierung und Visualisierung bzw. 
Nutzerschnittstellen abstrahiert und generisch beschrieben, sodass jedes 
Gerät unabhängig von Software und System konfiguriert und gesteuert 
werden kann. Dort hinein fließt auch die Anbindung der Kommunikation 
und die Definition von Schemen, die den Zugriff auf Daten vereinfachen. 
Auf ähnlicher Basis entwickelt das ICCAS ein Konzept, welches den Zu-
griff auf Messsystemdaten vereinheitlicht und dabei die Vorzüge von OPC 
UA nutzt. Grundlage dafür sind spezielle Ontologien (Wissensbasen), die 
den kontextuellen Zusammenhang zwischen realen Objekten, deren virtu-
eller Repräsentation und genutzter Sensorik herstellen. Mit diesen Infor-
mationen lassen sich umfangreiche Abbildungen des laufenden Prozesses 
ermitteln und gleichzeitig in Zusammenhang mit der aktuellen Phase des 
Eingriffs und dem medizinischen Kontext bringen. Hier werden also, ge-
steuert durch eine Wissensbasis, verschiedenste Informationen verknüpft. 
Die Nutzung von OPC UA spielt hier eine entscheidende Rolle, denn diese 
Informationskonvergenz lässt sich nur durch Vernetzung verteilter Systeme 
realisieren, da die Fülle an unterschiedlichen Sensoren und Messgeräten 
nicht monolithisch integrierbar sind. Aktuell besteht das System aus einem 
mobilen und einem stationären Teil. In einem ersten Schritt wurde das 
System geplant und dessen optimale Konfiguration gesucht. Parallel dazu 
entstand ein Softwareframework, welches die Zonen logisch realisiert. Die 
dort implementierten Algorithmen führen zu einer robusten Erkennung der 
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Abb. 3: Ergebnisse

Instrumente. Laufende Studien werden dies nachweisen, indem manuelle 
und automatisch aufgenommene Workflowprotokolle verglichen werden. 
In einem nächsten Schritt wird das System weiter optimiert und in das 
Gesamtkonzept zur Aktionserkennung integriert, welches unter anderem 
vorsieht, Bewegungsinformationen heranzuziehen.

4 Resultate
Ein Teilproblem der Workflow-Akquisition im OP ist das Erkennen von Auf-
enthaltsort bzw. Verwendung von Objekten. Unser Ansatz verwendet die 
RFID Technik, um bestimmte markierte Objekte grob zu lokalisieren und auf 
deren Verwendung zu schließen. Dazu werden mehrere statische und mo-
bile Erkennungszonen im OP aufgespannt, die die Anwesenheit z. B. eines 
Instruments am Situs anzeigen. ähnlich wird verfahren, um zu erkennen, 
welches Instrument der Chirurg gerade nutzt. Gleichwohl kann man bereits 
aus Objekt, Ort und Akteur die wahrscheinlich stattfindende Aktion anti-
zipieren. Zu diesem Zweck steht eine große Wissensbasis in Form einer 

chirurgischen Ontologie bereit, die über die-
ses kontextbasierte Wissen verfügt. Zusätzlich 
wird ein System verwendet, dass Bewegungs-
muster erkennt und dem jeweiligen passen-
den Kontext zuordnen kann. Mit diesem und 
jedem weiteren Informationssystem wird das 
Abbild des aktuellen Vorgangs genauer und 
verlässlicher. Über die Wissensbasis werden 
die Messwerte mit der virtuellen Repräsenta-
tion des realen Objektes im OP verknüpft und 
stehen zentral und integriert bereit. Der Abruf 
der Daten erfolgt über die erwähnte OPC UA 
Methodik und folgt einem Schema, welches 
den einfachen generischen Zugriff auf Sensor-
daten ermöglicht. Momentan laufen Studien 

am ICCAS, welche diese Konzepte evaluieren (siehe Abb. 3).
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Entwicklung einer Software zum qualitativen Vergleich 
von Versicherungstarifen 

Prof. Dr.-Ing. Thomas Kudraß, Dipl.-Math. Elisabeth Hundt, 
Dipl.-Inform. Daniel Bärthel
Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften

Motivation & Zielstellung 
In einem Kooperationsprojekt der Leipziger Firma Inveda.net GmbH und 
der HTWK Leipzig wird gemeinsam an der Weiterentwicklung einer Software 
gearbeitet, die einem Versicherungsmakler einen Vergleich von Leistungen 
und Prämien verschiedener Anbieter erlaubt, dem Inveda Makler Assistent 
(IMA). Damit wird es ermöglicht, die durch gesetzliche Rahmenbedingun-
gen (Reform des Versicherungsvertragsrechts 2008) geforderte optimale 
Beratung der Kunden bei der Wahl der Versicherungsgesellschaft zu er-
leichtern. Der Beitrag der HTWK besteht in der Entwicklung von Lösungen 
zur Integration von heterogenen Daten und Systemschnittstellen sowie zur 
Reduktion der Variantenvielfalt bei der Berechnung von Versicherungsprä-
mien. Beides ist Voraussetzung für eine effiziente Vergleichbarkeit der an-
gebotenen Tarife über Anbietergrenzen hinweg.

Ausgangssituation
Um die Prämien eines Versicherungsprodukts berechnen zu können, stellen 
die Versicherungsgesellschaften dem Makler eigene Tarifrechner zur Verfü-
gung. Eine automatische Aktualisierung der Programmdaten findet dabei in 
der Regel nicht statt. Um einen Marktüberblick gemäß den Kundenanforde-
rungen zu erhalten, müsste der Makler die Programme aller Gesellschaften 
mit den notwendigen Daten einzeln aufrufen. Prämien und Leistungen der 
Produkte unterscheiden sich erheblich zwischen den Gesellschaften. 
Ein grundsätzliches Problem ist die notwendige Homogenisierung der Be-
rufslisten, die von jeder Gesellschaft benutzt werden, da der Beruf (als 
Risikoklasse) ein wichtiger Faktor für die Prämienberechnung ist. Die Be-
rufsbezeichnungen in den Listen der Versicherungen sind äußerst unter-
schiedlich, so dass eine direkte Zuordnung meist nicht möglich ist, was den 
Tarifvergleich sehr erschwert. 

Wissenschaftlich-technische Arbeitsziele und Lösungswege
Die Versicherungsgesellschaften stellen ihre Tarife in Form von Rechen-
kernen oder Webservices zur Verfügung, die in der Maklersoftware unter 
einer einheitlichen Oberfläche integriert werden können. Dabei bleiben die 
Formeln verborgen, lediglich Input und Output können bestimmt werden. 
Pro Anbieter gibt es aufgrund der Vielfalt der einzugebenden Parameter 
Hunderte Millionen Kombinationsmöglichkeiten, für die jeweils eine prak-
tikable Lösung gefunden werden muss. Dabei ist die Exaktheit der berech-
neten Tarife ein wichtiges Kriterium, sodass mit diesen Daten auch ein 
Vertrag vorbereitet werden kann. Die zu untersuchenden Versicherungsar-
ten umfassen die Risikolebensversicherung, Versicherung gegen Berufsun-
fähigkeit und schwere Krankheiten sowie die private Rentenversicherung. 
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Die Berechnung einer Lebensversicherung ist von Faktoren wie z. B. Al-
ter, Laufzeit, Versicherungssumme, dem Beruf und anderen Risikofaktoren 
(Raucher, Motorradfahrer) abhängig. Ein Cache, der als Zwischenspeicher 
alle Varianten enthält, wäre zu groß angesichts von Hardwarebeschrän-
kungen. Es müssen also Heuristiken gefunden werden, die die Größe des 
Caches reduzieren. Dazu werden Eingangsparameter und deren Einfluss auf 
die Prämien untersucht. Abbildung 1 zeigt das Zusammenwirken der an der 
Prämienberechnung beteiligten Softwarekomponenten. 

Vorgehensweise
1.	Ermittlung der Anzahl aller möglichen Prämienberechnungen 
	 für einzelne Versicherungsarten und Anbieter 
2.	Erfassung und Dokumentation aller für die Prämie relevanten 
	 Eingabeparameter der Versicherungen in einer Datenbank
3.	Statistische Analyse der bisher gespeicherten Anfrage zur Auswertung
	 des Kundenverhaltens mittels SPSS (insbesondere Häufigkeit gewählter
	 Leistungen)
4.	Erstellung von Datenmaterial, d. h. Berechnung von Prämien und 
	 Speicherung mit der zugehörigen Parameterkombination in einer 
	 Datenbank als Grundlage für nachfolgende Analyse
5.	Reverse Engineering von Tarifformeln mittels Genetischer Programmie-
	 rung (GP) aus den in 4. erzeugten Trainings- und Validierungsdaten-
	 sätzen
6.	Extraktion von Tarifformeln mittels empirischer Auswertung 
	 der in 4. erzeugten Testdaten

Abb. 1: 
Extraktion der Tarifformeln 

zur Prämienberechnung

Abb. 2: 
Ablauf bei der Zuordnung 

von Berufen
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Integration heterogener Daten am Beispiel der Berufslisten
Für die anfallenden Datenmengen (Berufslisten) mussten adäquate Spei-
cherungsformen und Abfragemöglichkeiten gefunden werden. Schwerpunkt 
der Arbeiten lag in der Behandlung von Berufen, für die keine Entspre-
chungen gefunden werden konnten. Um auch mögliche Fehleingaben zu 
berücksichtigen sowie unterschiedliche linguistische Formen einer Berufs-
bezeichnung, musste auf unscharfe Suchmethoden zurückgegriffen werden 
(fuzzy pattern matching). Diese Methoden (z. B. Abstandsfunktionen) las-
sen sich auch kombinieren und können als benutzerdefinierte Funktion der 
Datenbank implementiert werden.
Falls die indizierte Suche und die Fuzzy-Suche für das Suchwort negativ 
ausfallen, so lässt sich aus Synonymdatenbanken ein bedeutungsgleiches 
Wort (Synonym) ermitteln. Diese Quellen können über SOAP oder Web-
Crawler angesprochen werden, Ergebnisse werden in einer Datenbank zwi-
schengespeichert. Es werden Algorithmen entwickelt, die die einzelnen 
Retrieval-Methoden miteinander kombinieren und die jeweils gefundenen 
Treffer bewerten, so dass daraus ein Gesamtergebnis entsteht (siehe Abb. 2).

Ergebnisse
Durch die graphische Darstellung empirisch analysierter Tarifdaten können 
Zusammenhänge zwischen einzelnen Parametern (z. B. besondere Risiko-
faktoren) durch Visualisierung aufgedeckt werden. Auf diese Weise können 
einzelne Formeln gefunden werden, durch die sich Prämienberechnungen 
mithilfe des Rechenkerns einsparen lassen. Ebenso können nicht relevante 
Parameter bestimmt werden, die dann auch nicht mehr im Cache gespei-
chert werden brauchen. So konnte bei einer exemplarisch untersuchten 
Risikolebensversicherung die Anzahl der zu berechnenden Prämien von  
2.5 Mrd. auf ca. 14.000 für jedes Beginn-Jahr reduziert werden. Die rest-
lichen Prämien lassen sich dann mithilfe bekannter Formeln ableiten. Ein 
ähnliches Ergebnis ließ sich für die Berechnung von Berufsunfähigkeitsver-
sicherungen erzielen.

Die Verwendung von GP-Ansätzen hat ergeben, dass die derzeit berechne-
ten Tarifformeln bzw. Prämien von den realen Werten noch abweichen. Ein 
Fehler von mehr als 1 Cent erfüllt jedoch nicht die ans System gestellten 
Anforderungen, weil aus solchen Daten dann keine gültigen Verträge gene-
riert werden können. 

Die angewandten Methoden zur Homogenisierung der Berufslisten stehen 
exemplarisch für die Auflösung von semantischen Abhängigkeiten über 
Synonymbeziehungen. Es konnte gezeigt werden, dass eine eindeutige Be-
rufswahl über alle versicherungsabhängigen Berufslisten auch ohne Wort-
gleichheit möglich ist. Da die Berufslisten in ihrer Struktur unterschied-
lich sind, muss eine Vorverarbeitung in Hinblick auf die Art der Speicherung 
der Berufe stattfinden. Hierzu gehört die Trennung männlicher und weib-
licher Berufe, Sonderzeichen und Gruppierungen. Dieser Schritt kann zu 
ergebnisverfälschenden Modifikationen führen, wobei keinerlei Zuordnung 
mehr möglich ist.



60

FORSCHUNGSBERICHT 2010

Dennoch könnte die automatische Bedeutungsauflösung über unabhängige 
Synonymquellen die aufwändige manuelle Selektion bzw. Zuordnung des 
angeforderten Berufes unterstützen, weiterentwickelt sogar ersetzen.

Weiterentwicklung
Der Abgleichalgorithmus zur Ermittlung äquivalenter Berufsbezeichnungen 
kann auch in einem Client-Server-Modell erfolgen, um eine Integration in 
vorhandene Systeme zu vereinfachen. Notwendig sind jedoch noch Arbei-
ten zur Optimierung der Antwortzeiten, die für größere Listen (über 50.000 
Einträge) unabdingbar ist. Des Weiteren muss die Anwendung der Normali-
sierung für die Berufsbezeichnungen in der Vorverarbeitung erweitert wer-
den, um den Informationsverlust durch Aufbereitung zu minimieren.

Für regelmäßig stattfindende Updates der Rechenkerne/Webservices soll-
ten die gefundenen Formeln automatisiert getestet werden. Damit können 
auch noch nicht untersuchte Versicherungsprodukte auf Formeln anderer 
Anbieter hin überprüft werden. Weitere Ansätze, die in der nächsten Zeit 
verfolgt werden, sind die semantische Analyse von Versicherungsbedingun-
gen sowie die Nutzung von zugänglichen Statistiken wie z. B. Sterbetafeln, 
um ein möglichst genaues Abbild der verwendeten Tarifformeln zu finden.

Eine Berührung sagt das Leben voraus: Völlig neuartige Schadensdiagno-
se auf der Basis drahtloser taktiler Sensoren 

Prof. Dr.-Ing. Detlef Riemer, M. Eng. Karsten Tennhardt, M. Eng. Thomas Wendt, 
Dipl.-Ing. Martin Neuburger
Fakultät Maschinen- und Energietechnik

Was passiert in einem Wälzlager während seiner Einsatzdauer? Die Ergeb-
nisse dieser Frage sind in der Fachliteratur auch anhand von Schadensbildern 
gut nachvollziehbar. Für die genaue Beantwortung jedoch, wurde am Lehr-
stuhl für Mechatronik der Fakultät Maschinen- und Energietechnik der HTWK 
Leipzig vorgeschlagen, muss in das Lager hineingeschaut oder besser noch 
„hineingefühlt“ werden. Vor allem infolge gestiegener Anforderungen an 
Standzeit und Betriebssicherheit besteht ein hohes Interesse bezüglich der 
Kenntnis der Betriebsparameter von Wälzlagern sowie der Restlebensdauer-
bestimmung, auch im Zusammenhang mit der vorbeugenden Instandhaltung. 
Auftretende Temperaturen, Lagerschwingungen, statische sowie dynamische 
mechanische Belastungen, die Schmierstoffgüte und vor allem die Beschaf-
fenheit der Wälzkörperlaufflächen nehmen signifikanten Einfluss auf die La-
gerstandzeit. Insbesondere mittels dieser Parameter können der derzeitige 
Lagerzustand bewertet sowie eine Abschätzung des zukünftigen Zustandes 
vorgenommen und daraus Informationen über sicherheitsrelevante Ereignisse 
erhalten werden. Ermüdung und Verschleiß sind hierbei die entscheidenden 
Messgrößen, die ein Sensorsystem bzw. ein Sensorarray aufnehmen und aus-
werten können muss. 
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Abb. 1: Prinzipdarstellung 
des in ein Wälzlager integrierten 
taktilen Sensors

Gelöst wurde das sich stellende Messproblem durch die Entwicklung eines 
taktilen Sensorsystems, dass temporär berührungsbehaftete Messungen an 
Oberflächen stehender oder beweglicher Maschinenteile und dabei insbeson-
dere an Wälzlagern durchführt (Abb. 1).

In dem Forschungsprojekt konnten unterschiedliche Methoden zur Abtastung 
der Laufflächen entwickelt, untersucht und bewertet werden. Im Ergebnis 
entstanden Demonstratoren praxisrelevanter Sensoren für einen Wälzlager-
Versuchsstand, welche unter verschiedenen Einsatzbedingungen umfangreich 
getestet wurden. Eine weitere Besonderheit ist die Übermittlung der Mess-
ergebnisse per Funk, welche eine komfortable sowie interaktive Fernabfrage 
ermöglicht. Mit einem speziell für die Sensoren konzipierten Auswertesystem 
kann in einem Kreisdiagramm der Zustand der Wälzlagerlaufflächen auch vi-
sualisiert werden (Abb. 2). Mittels einer Verschiebung der taktil generierten 
Abtastzeile ist eine 3D-Auswertung der Laufflächen möglich.

Abb. 2: Prinzip 
der automatischen Analyse  
der Wälzlageroberfläche
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Kurzbericht zur DAISY2009 International Technical Conference

Prof. rer. pol. Ulrich Nikolaus
Fakultät Medien

Vom 21. bis 27. September 2009 richtete die Hochschule für Technik,  
Wirtschaft und Kultur Leipzig in Kooperation mit der Deutschen Zentral-
bücherei für Blinde zu Leipzig (DZB) ein internationales Großereignis aus:  
die DAISY2009.

DAISY2009 war zentraler Treffpunkt für Anwender und Entwickler barriere-
freier Informations-Technologien. DAISY, ein Akronym für „Digital Accessible 
Information Syste“, ist eine XML-basierte Dokumentbeschreibungs-Sprache 
zur Erstellung sogenannter „Digital Talking Books“, einer Art interaktiver 
Hörbücher für Blinde und Sehbehinderte. DAISY ist ein ANSI/NISO-Standard, 
welcher auf internationaler Ebene vom sogenannten DAISY Consortium er-
stellt und weiterentwickelt wird.

Im Testlager konnten mit Hilfe des entwickelten Diagnosesystems bereits 
Fehler bzw. Ausbrüche der Lauffläche von weniger als 50 µm sicher detektiert 
werden. Weiterhin lassen sich hervorragend Verschleißerscheinungen auch 
mit Hilfe empirischer Versuche nachweisen. Wartungsmaßnahmen können 
auf dieser Basis zeitnah geplant werden. Klassische Untersuchungsverfahren 
des Messergebnisses wie Cepstrumanalyse oder Fast-Fourier-Transformation 
sind ebenso mit der entwickelten Software BearLAB möglich.

Die Anwendungsfelder des zum Patent angemeldeten Sensorsystems sind 
vor allem in der Schadensdetektion an Lagern langsamdrehender Wellen 
wie z. B. in Windkraftanlagen, Tagebaugroßgeräten sowie von Linear-/Pla-
narführungen zu finden. Eine Detektion von Schäden im Pkw-Bereich, die 
Abtastung von Werkstückoberflächen jeglicher Art oder ein Einsatz in der 
Medizintechnik (z. B. Endoprothetik) ist ebenfalls denkbar. Mit Hilfe modi-
fizierter Varianten des taktilen Sensors ist auch eine Kraft-/Momentmessung 
an sich verformenden Elementen, ein Messung von Mikrobewegungen sowie 
eine Schwingungsmessung denkbar. Eine Auslegung des Sensors für raue Um-
gebungsbedingungen ist realisierbar.

Das Sensorsystem wurde bereits erfolgreich einem nationalen und interna-
tionalen Fachpublikum präsentiert. Eine Weiterentwicklung bezüglich der 
Miniaturisierung, die Erschließung weiterer Anwendungsfelder, der Einsatz 
in Lager höherer Drehzahl und die Entwicklung von tragbaren Endgeräten zur 
Überwachung bzw. Auswertung der Messdaten sind bereits in Arbeit.

So kann am Ende die Frage, was während der Einsatzzeit geschieht, durch 
eine kurzzeitige Berührung des Messfühlers auf der abzutastenden Oberflä-
che, gepaart mit intelligenter Auswertung, äußerst präzise geklärt werden.
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Abb. 1: Drei Studentinnen 
der Fakultät Medien bzw.  
der TU Ilmenau begrüßen  
die Konferenzteilnehmer  
der DAISY2009

Zur Weiterentwicklung des DAISY-Standards finden regelmäßig internationale 
Konferenzen statt. Nach Los Angeles 2001, Amsterdam 2003 und London 
2007 fand die DAISY-Konferenz 2009 in Leipzig statt. Wegen ihrer maßgeb-
lichen Beteiligung an der Fortentwicklung des DAISY-Standards (insbeson-
dere durch Veranstaltung der DAISY 2009) wurde der Kooperationspartner 
der HTWK, die Deutsche Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig (DZB), unter 
mehr als 2.000 Bewerbungen als „Ausgewählter Ort im Land der Ideen“ im 
Rahmen der Standortinitiative Deutschland „365 Orte im Land der Ideen“ 
ausgezeichnet.

Neben der DAISY2009 International Technical Conference vom 23. bis 25. 
September 2009, bei der Fachexperten aus aller Welt neue Möglichkeiten und 
Entwicklungen des DAISY-Standards diskutierten, fand vom 21. bis 23. Sep-
tember 2009 eine überregionale deutschsprachige Fachtagung mit dem Titel 
„Barrierefreie Aufbereitung von Dokumenten“ statt. Begleitet und verknüpft 
wurden die beiden Konferenzen durch eine dreitägige Hilfsmittelausstellung 
und ein eintägiges öffentliches DAISY Anwenderforum.

Auf Seiten der HTWK Leipzig übernahm Prof. Dr. Ulrich Nikolaus die Koor-
dination der Vorbereitungen. Neben der notwendigen organisatorischen 
und administrativen Unterstützung bei der Vorbereitung der Tagung war die 
HTWK Leipzig während der DAISY2009 selbst mit zahlreichen studentischen 
Hilfskräften präsent.
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Fünfzehn Studierende der Studiengänge Medientechnik und Verlagsherstel-
lung übernahmen als Konferenzhelfer u. a. die Anmeldung der Teilnehmer 
und standen während der Konferenz als Ansprechpartner zur Verfügung. Sie 
unterstützten die Saaltechnik in den beiden Vortragsräumen, übernahmen 
Zubringerdienste, um blinden und sehbehinderten Teilnehmern den Weg von 
der Straßenbahnhaltestelle zum Veranstaltungsort oder die Orientierung in-
nerhalb des Konferenzbereichs zu erleichtern. Ein Filmteam, bestehend aus 
vier Medientechnikern, dokumentierte den Ablauf der Konferenz in mehreren 
Kurzbeiträgen.

Veranstalter:
Deutsche Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig (DZB)
in Kooperation mit der HTWK Leipzig, Fakultät Medien

Ort der Veranstaltung: 
RAMADA Hotel Leipzig, Schongauer Straße 39, 04329 Leipzig

Abb. 2: Podiumsdiskussion 
zum Thema „Lesen von und  

ohne Papier“ im Rahmen  
der Tagung „Barrierefreie 

 Aufbereitung von Dokumenten 
(BAD)“ (deutschsprachige 

Sektion der DAISY2009) 
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Fra Angelico und Madonna dei Linaioli (Marienbild 
der Leinwandweber). Die Inszenierung des Tafelbildes 
und sein realienkundlicher Quellenwert
 
Prof. Dr. phil. habil. Johannes Tripps
Fakultät Medien

Um 1435 schuf der Maler Fra Angelico für die Zunft der Florentiner Leinwand-
weber ein Marienbild, welches diese an ihrem Versammlungsort aufstellten 
(siehe Abb.). Tagte die Zunft, so klappte man das Marienbild auf und die 
Zusammenkunft fand in Anwesenheit der Muttergottes statt. War die Sitzung 
zu Ende, schloss man das Tafelbild wieder und ging auseinander. Darüber 
hinaus stellt Fra Angelico im Bild selbst kostbare Stoffe dar, die aber ganz 
konkrete Vorbilder haben. Das gemeinsam mit der Kollegin Isabella Bigaz-
zi von der Università degli Studi di Firenze, Dipartimento di Storia delle 
Arti e dello Spettacolo, durchgeführte Forschungsprojekt widmet sich daher 
zwei Schwerpunkten: der Inszenierung von Marienbildern in Spätgotik und 
Renaissance sowie der realienkundlichen Erforschung der im Bild selbst dar-
gestellten Objekte, vor allem der Stoffe.

Abb.: Fra Angelico, Madonna 
dei Linaioli. Um 1435. Florenz, 
Museo di San Marco
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Erarbeitung des Harvestingformats museumdat / LIDO zur Integration 
von Museumsdaten in Portale AG Datenaustausch der Fachgruppe Do-
kumentation im Deutschen Museumsbund

Prof. M.A. Regine Scheffel 
Fakultät Medien

Aktueller Stand: Seit Herbst 2009 wird international an einem gemeinsamen 
Datenaustausch- bzw. Harvestingformat für Museumsdaten unter dem neuen 
Titel LIDO (Lightweight Information Describing Objects) gearbeitet, das auf  
museumdat basiert und die bisherigen Ansätze (CDWA lite, museumdat so-
wie Spectrum Core) integriert. Die Weiterentwicklung und Verbreitung von 
LIDO wird über CIDOC koordiniert. Die HWK Leipzig leistet über die Mit-
arbeit in der AG Datenaustausch ihren Beitrag dazu.

Vorgeschichte: Die AG Datenaustausch hat sich seit 2004 mit der Frage 
beschäftigt, welche Methodik sich für den Datenaustausch zwischen Mu-
seen in Deutschland am besten eignet. Geprüft wurde ein Mapping auf 
der Basis einer Analyse der Dokumentationen von Quell- und Zielsystem 
mit Hilfe des CRM (CIDOC Conceptual Reference Model). Diese mittler-
weile von der ISO normierte Ontologie für den Kulturerbebereich (ISO 
21127:2006) stellt die „formale Beschreibungssprache“ zur Standard ba-
sierten Beschreibung von Strukturen dar. Die Prüfung durch die AG Daten-
austausch ergab jedoch, dass die Anwendung des CRM für den Daten-
austausch zwischen Museen zu aufwändig ist (vgl. „CIDOC Conceptual 
Reference Model: Eine Hilfe für den Datenaustausch?“ http://www.muse-
umsbund.de/cms/index.php?id=534, 2005). Daraufhin wurde die Daten-
austauschlösung des Forum on Information Standards in Heritage (FISH, 
http://www.fish-forum.info/) geprüft, die jedoch für die Übertragung auf 
alle deutschen Museen generalisiert werden müsste – ein Jahrhundert-
vorhaben. Aufgrund des aktuellen Bedarfs und der Realisierbarkeit ent-
schied sich die AG Datenaustausch deshalb, das amerikanische Daten-
austauschformat CDWA lite (http://www.getty.edu/research/conducting_ 
research/standards/cdwa/cdwalite.html) zur Ausgangsbasis eines Harves-
tingformats zu machen, das es den Museen erleichtern soll, Daten an Porta-
le wie DigiCULT (http://www.museen-sh.de/ml/digicult phps=1&t=1&spar-
te=museen&pid=) oder BAM  (http://www.bam-portal.de/) zu liefern. Das 
Format CDWA lite wurde generalisiert, so dass es nicht nur für Kunstobjekte, 
sondern für alle Arten von Kulturobjekten verwandt werden kann. Außer-
dem wurde die Struktur so geändert, dass es nun CRM-kompatibel ist. Das 
Harvestingformat museumdat (http://www.museumdat.org/), publiziert im 
September 2007, findet Anwendung bei DigiCULT und in Zukunft auch bei 
BAM, zahlreiche Anbieter von Software für die Museumsdokumentation ha-
ben zugesagt, das Format zu implementieren. Auch bei den Erstellern von 
CDWA lite stieß das Format auf Interesse: Es wurde beschlossen, ein gemein-
sames Format, basierend auf CDWA lite und museumdat, zu entwickeln. Die 
AG Datenaustausch ist durch ihre Sprecherin, Regine Stein (Bildarchiv Foto 
Marburg) in dem Entwicklungsgremium vertreten. Durch die kontinuierliche 
Information über die Weiterentwicklung von museumdat / CDWA lite auf den 
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Abb.1: Umschlagleistung eines 
Hochregallagers Gassenlänge L, 
Gassenhöhe H 

Höhere Effizienz durch mittige Palettenzuführung in Hochregallager

Prof. Dr.-Ing. habil. Frank Schumann
Fakultät Medien

1. Nutzen der mittigen Zuführung 
Hochregallager (HRL) gibt es in Deutschland seit 1962. In einer Statistik 
von 1999 wurde ihr Bestand mit 3200 angegeben, diese Zahl dürfte sich 
mittlerweile erhöht haben. Das Grundprinzip ist eine effektive Lagerhal-
tung bei etwa 50 bis 60 prozentiger Raumausnutzung auf mehreren Etagen 
und in mehreren Regalgassen ab einer Höhe von 12 m. Die einzelnen Re-
galplätze werden bekanntlich von schienengebundenen Regalbediengerä-
ten (RBG) versorgt. Die Zweckmäßigkeit der Lager wird wesentlich durch 
Umschlagleistung und Stellplatzkosten bestimmt. 
Die Umschlagleistung wiederum hängt stark von der Lagerart, der Anzahl 
der Stellplätze und der Gassenzahl ab. Abb. 1 zeigt Hochregallager mit 
seitlicher Zuführung, bei denen jeweils einer Gasse ein Regalbediengerät 
(RBG) zugeordnet ist. Dargestellt sind Lager mit Längen zwischen 67 bis 
125 m und Höhen zwischen 34 bis 42 m und Fahrgeschwindigkeiten des 
RBG von vx =2 m/s und vy =1 m/s bei Höhenperiode 1,5 m für die Paletten-
last von 1 t. Bei gleicher Gassenzahl reduziert sich die Umschlagleistung 
mit zunehmender Stellplatzzahl. Dem kann durch Erhöhung der Gassenzahl 
gegengesteuert werden.

Tagungen des Internationalen Komitees für Museumsdokumentation, CIDOC 
(Comité international pour la documentation), enwickelte sich einerseits 
eine User-Community von museumdat in Skandinavien, andererseits begann 
ein Austausch mit dem Collection Trust (Vereinigtes Königreich) über das 
dort in Entwicklung befindliche Datenaustauschformat Spectrum Core. 
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Die Dimensionierung der HRL erfolgt gegenwärtig meist mit eher unge-
nauen Mitteln unter vorrangiger Berücksichtigung der Weg- und Geschwin-
digkeitsverhältnisse am RBG (VDI 2516, 3561 und FEM 9.851). Mittel der 
Lagerorganisation bleiben dabei meist unberücksichtigt. Erst in jüngster 
Zeit werden Berechnungen auf Basis von Simulationsverfahren (wegen der 
zahlreichen Einflussgrößen) eingesetzt. Allerdings beziehen sich die Be-
rechnungen noch auf seitliche Palettenzu- und Abführung für das RBG.

Bei Verlagerung der Zu- und Abführpunkte für das RBG von der Seite in 
die Gassenmitte oder eine andere geeignete mehr mittige Position ist es 
möglich, bei gleicher Lagergröße die Umschlagleistung wesentlich zu er-
höhen, da die Regalbediengeräte nur noch die halbe Fahrstrecke oder einen 
entsprechenden Anteil (je nach Lage der Zu- und Abführeinrichtung) zu be-
wältigen haben. In Abb. 2 ein Kostenvergleich der seitlichen und mittigen 
Zuführung dargestellt. Der Kostenvergleich zeigt, dass meist – aber durch-
aus nicht immer – die mittige Zuführung wesentliche Kostenvorteile bringt. 

Die Zeit für den gesamten Bewegungszyklus des RBG ergibt sich beim 
Doppelspiel aus nachstehenden Bewegungselementen: Einlagerung einer 
Palette, Auslagerung einer zweiten Palette und Fahrt zurück zum Über-
gabepunkt für erneute Einlagerung, ggf. noch eine Zwischenfahrt, wenn 
Ein- und Ausschleuspunkt nicht identisch sind. Diese Zwischenfahrt sollte 
vermieden werden, da die Fahrt bei geringer Geschwindigkeit erfolgt und 
die Positionierzeit anfällt. 

Bei einer Regallänge von beispielsweise 108 m und einer Höhe von 24 m er
geben sich in einer konkreten Ausführungsvariante zum Beispiel ca. 134 s pro 
Doppelspiel. Bei einer mittigen Einschleusung sind dies bei sonst gleichen 
Bedingungen ca. 106 s. Ist für ein Lager beispielsweise die Umschlagleis-
tung vorgegeben, so kann die zuordbare Stellplatzzahl in einer Gasse bei 
mittiger Zuführung gegenüber der seitlichen Zuführung nahezu verdoppelt 
werden, da dann gleiche Fahrzeiten von der Mitte aus in beide Richtungen 
vorliegen. An der HTWK Leipzig, der Firma PCA Robotertechnik in Walters-

Abb.2: Seitliche und mittige 
Versorgung der RBG. Der Kosten-

vergleich berücksichtigt dabei 
einen Investitionswert des RBG 
von 250 T€. Für einen Stellplatz 

wurden 100 € angesetzt 
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hausen und unter Berücksichtigung der Anregungen der Firma Pierau-Pla-
nung aus Hamburg wurde nun die technische Lösung der mittigen Zufüh-
rung von Paletten mit Lasten bis etwa 1 t zum RBG untersucht.

2. Technische Lösung 
Eine interessante Frage ist: Wie können Paletten in die Lagermitte ge-
langen oder von dort ausgelagert werden? Für Systeme mit nur einigen 
wenigen Gassen wurde, wenn auch noch selten, bereits die Zuführung in 
halber Gassenhöhe von außen praktiziert. 
Für größere, mehrgassige Lager gab es bereits Überlegungen zum senkrech-
ten Überqueren von Gassen mittels Teleskopförderer in halber Regalhöhe 
(Horizontal- bzw. Quereinschleusung) oder die seitliche Zuführung parallel 
der Gassen innerhalb der Regale (Längseinschleusung). Beide Varianten 
sind für mehrgassige Hochregallager technisch und wirtschaftlich aufwän-
dig, schwer zugänglich und somit wenig praktikabel. Eine zweckmäßige 
Möglichkeit für mehrgassige Systeme ist die Nutzung einer Zuführung senk-
recht zu den Gassen unterhalb des Lagers in Regalmitte, also ein Tunnel. 
Dabei sollten Zuführ- und Abführkanal aus Kosten- und Revisionsgründen 
nah beieinanderliegen. Von hier aus werden die Paletten dann mittels Ver-
tikalförderer zur Bereitstellebene für die Regalbediengeräte und von dieser 
später zurück befördert. Die gegenüber der seitlichen Zuführung zusätz-
lichen Vertikalförderer erhöhen beachtlich die Kosten und benötigen auch 
Stellplatzkapazität, da sie sich in den Gestellwänden befinden. Um diese 
zusätzlichen Kosten für Zuführtechnik in Grenzen zu halten, ist die Bereit-
stellung von Paletten über eine gemeinsame Hubeinrichtung für jeweils 
zwei benachbarte Gassen sinnvoll.
 
Für die mittige Zuführung sollen nachstehend zwei technische Konzepte 
näher betrachtet werden: 
	 die Hybridzuführung mit Konsolheber, die mehr geeignet ist für Lager,
	 die auch einen höheren Bestand an Einlagerungen mit geringem Waren- 
	 umschlag besitzen und 
 	die Vertikalzuführung mittels Stetigförderer, wo in allen Gassen gleiche 
	 Zugriffsbedingungen bestehen. 

Hybridzuführung mittels Konsolheber
Die Paletten werden von der Lagervorzone durch einen mittig angeordneten 
Tunnel senkrecht zu den Gassen unterhalb der Regale zu den Vertikalförde-
rern geführt. Nach jeweils vier Gassen werden die Paletten vom zentralen 
Zufuhrstrang ausgeschleust und auf Pufferplätzen für den vertikalen Trans-
port bereitgestellt. Der vertikale Transport wird durch bekannte Konsol-
heber realisiert. Diese können zwei Paletten gleichzeitig auf die Bereitstell-
ebene heben. Die Be- und Entladung dieses Förderers erfolgt zeitgleich. An 
den Ein- und Ausschleuspunkten des Hubturmes befinden sich Puffer, um 
Wartezeiten des Konsolhebers zu vermeiden. Nachteilig bei diesem Sys-
tem ist, dass das RBG nicht gleichzeitig be- und entladen werden kann, 
da die Übergabeplätze für die Ein- und Ausschleusung horizontal versetzt 
sind und somit eine Zwischenfahrt anfällt. Bei diesem Konzept werden 
jeweils die an den Vertikalförderer beidseitig angrenzenden Gassen direkt 
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von diesem ver- und entsorgt. Die nächsten vom Hubturm außen liegenden 
Gassen haben keinen direkten Zugang zum Hubturm, sondern können nur 
über Teleskopbrücken erreicht werden, welche die Paletten über die inneren 
Gassen hinweg transportieren. Mit diesem Konzept ist nur alle vier Gassen 
ein Hubturm nötig. Aus dieser wirtschaftlich bestimmten Konzeption ergibt 
sich, das die jeweils innen liegenden Gassen und hier die Bereiche nahe 
der Übergabepunkte die vorrangig schnell drehenden Waren enthalten und 
somit die Spitzen der geforderten Umschlagleistung abbauen sollen.

Vertikalzuführung mittels Stetig-Förderern
Als Stetigförderer sind Lösungen als C- oder S-Förderer bekannt. Bei be-
kannten S-Förderern liegen die Ein- und Ausgabepositionen relativ weit 
auseinander. Sollen die Ein- und Auslagerungspunkte für alle Regalbedien-
geräte auf einer Linie senkrecht der Gassen angeordnet sein, so müssen die 
unteren Ein- bzw. Ausschleuspunkte für die S-Förderer entsprechend weit 
auseinander liegen. Dies wiederum setzt einen sehr breiten oder sogar zwei 
Zuführtunnel voraus, sodass die Zuführstränge entsprechend weit ausein-
anderliegen können. Dieses System ist also ungeeignet.

Beim C-Förderer liegen Ein- und Ausschleuspunkt direkt übereinander, da 
der vertikale Transport C-förmig erfolgt. Dies macht einen schmalen Tunnel-
bau möglich. Ein- und Auschleusstrang können direkt nebeneinander lie-
gen. Bekannte C-Förderer sind aber für hohe Lasten ungeeignet. Deswegen 
wurde hier ein robustes Konzept entwickelt, das die geforderte Last auch so 
bewegt, dass in der Bereitstellebene keine Zwischenfahrt erforderlich wird.

Die Zuführung der Paletten aus der Lagervorzone zu den Förderern erfolgt 
auch hier mittels senkrecht zu den Regalgassen verlaufender Transportstre-
cken in einem Tunnel unterhalb des Lagers. Zwischen zwei Gassen befinden 
sich abwechselnd jeweils Stetigförderer zur Ein- und ein Stetigförderer zur 
Ausschleusung mit der zugehörigen Vereinzelungs-, Puffer- und Bereitstell-
technik. Auch hier werden die Paletten in die beiden dem jeweiligen Förde-
rer benachbarten Gassen ein- bzw. ausgelagert. Während die Hybridzufüh-
rung mittels eines einzigen Konsolhebers für mehrere Gassen ähnlich dem 
Aufzugsprinzip (unstetiger Transport in zwei Richtungen) realisiert wird, 
erfolgt bei dieser Art der Vertikalförderung der Transport ähnlich eines Pa-
ternosters getaktet in eine Richtung. Aus diesem Grund werden für die 
Ein- und Ausschleusung zwei Förderer bezogen auf zwei Gassen benötigt.

Abb.3: Zuführsysteme für mitti-
ge Beschickung der RBG.  

links: Hybridzuführung über 
Konsolheber, rechts: Vertikal-
zuführung als Stetigförderer 

Hubtechnik: dunkelgrün 
Bereitstell- und Verteiltechnik: 

hellgrün, Teleskopfördertechnik: 
rot, Regalbediengeräte: braun 
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Beide Förderer können unabhängig voneinander arbeiten. An den Ein- und 
Ausschleuspunkten der Förderer befinden sich Puffer, um Leerfahrten der 
Förderer bzw. Wartezeiten der Regalbediengeräte zu vermeiden. Insgesamt 
zeigt die Nutzung der Stetigförderer bezüglich Anordnung und Steuerung 
einen einfacheren Aufbau als die Variante Hybridzuführung und ist auch 
durch die Einsparung der Zwischenfahrten effizienter. 

3. Wirtschaftlicher Vergleich
Als Basis soll ein Hochregallager mit Europaletten und seitlicher Zuführung 
mit folgenden technischen Daten dienen:

Die erhöhte Umschlagleistung bei mittiger Zuführung kann zu erhöhter 
Unterbringung von Paletten in der Gasse (Kostensenkung je Stellplatz) 
oder zu kürzeren Reaktionszeiten bei gleichen Kosten führen.

Abb. 4: Vergleich der seitlichen 
Zuführung mit 2 Varianten der 
mittigen Zuführung

Übergabezeit: 11 s

horizontal vertikal

Anzahl Stellplätze 102 10 

Regalmaße m 106,9 24 

Regalbediengerät 
Geschwindigkeit m/s 
Beschleunigung m/s² 

2,3 
0,5

1,0
0,5

Seitl. Zuführ. Hybridzuführung Stetigförderer

Palettenzahl je Gasse nominell 2040 2040 2040

abzüglich Raum für Hubtechnik 2030 2018

Spielzeit je Gasse 146 118 93

Doppelspielzeit in s 25 31 39

Doppelspiele je Stunde 0 19,2 36,3

Steigerung der Umschlagleistung % 

Beschreibung ohne 4 1

Gassenzahl je Hubeinrichtung ungleich ungleich identisch

Be- und Entladepunkt des RBG ohne = f (Hubhöhe) unabhängig

Hubleistung 

zusätzliche Paletten / Gasse bei gleicher 
Umschlagleistung 

0 3900 4813

Stellplätze: horizontal*vertikal 102*10 175*17 191*18

Kosten der Zuführtechnik / Gasse T€ 36 70 96

Mehrkosten RBG infolge größerer Höhe T€ 0 50 50

Kosten / Stellplatz € 255 167 163 
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Die Kosten der Zuführtechnik beinhalten die Aus- und Einschleusung der 
Paletten für die Gasse, die Hubtechnik, Pufferplätze sowie Verteiltechnik. 
Bei seitlicher Zuführung mit ungleichem Be- und Entladepunkt fällt für 
einen der Haupttransportstränge eine Hubeinrichtung anteilig (bezogen 
auf die gesamte Gassenzahl) an. Bei der mittigen Zuführung sind wegen 
der zusätzlichen Hub- und Palettenmanipulationstechnik die Investitions-
kosten je Gasse höher, was jedoch infolge der höheren Umschlagleistung 
mehr als ausgeglichen wird. Die Zahl der Gassen ist bei gleicher Um-
schlagleistung somit reduzierbar. Dies zeigen die wesentlich gesunkenen 
Stellplatzkosten (siehe Abb. 4). Mehrkosten infolge des Anwachsend der  
Palettenzahlen je Gasse kann zu höheren und damit teureren Bediengerä-
ten führen. Dies wurde in der Betrachtung bereits berücksichtigt.

Bei der Hybridzuführung mit einem Hubturm ergibt sich durch die begrenz-
te Leistungsfähigkeit des Hubturmes eine zweckmäßige Begrenzung der 
Hubhöhe auf ca. 6 m. Beim Stetigförderer gilt diese enge Grenze nicht, 
dennoch soll aus Gründen des Vergleiches auch hier eine Hubhöhe von nur 
6 m angesetzt werden. In Abb. 4 werden gleichfalls je Stellplatz 100 € und 
für das RBG 280 T€ angenommen. Die Realisierbarkeit von sehr großen ver-
tikalen Stellplatzzahlen und Höhen über 30 m ist auch durch geologische 
Bedingungen und deren Folgekosten begrenzt. 

Zur schnellen Dimensionierung von Hochregallagern wird gegenwärtig an 
der HTWK Leipzig ein Dimensionierungsprogramm entwickelt. 

Zusammenfassung 
	 Die Umschlagleistung bei mittiger Zuführung kann bei üblichen Lager-
	 dimensionen und technischen Mitteln, wie am Beispiel dargestellt, um  
	 20 bis 35 % erhöht werden. 
	 Bei gleicher geforderter Umschlagleistung können bei den Varianten der 
	 mittigen Zuführung die Palettenstellplätze in der Gasse nahezu verdop- 
	 pelt werden. Die durch die zusätzliche, in der Gestellwand unterzubrin- 
	 gende Hubtechnik entstehenden Verluste an Stellplätzen sind vernach- 
	 lässigbar. 
	 Die mittige Zuführung erfordert zusätzlichen technischen Aufwand. Bei 
	 gleicher geforderter Umschlagleistung können dennoch die Stellplatz- 
	 kosten um bis zu 35 % gesenkt werden.
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Selbstmanagementinitiative Leipzig der HTWK 2009

Prof. Dr. rer. pol. Rüdiger Ulrich
Fakultät Wirtschaftswissenschaften

Die Selbstmanagementinitiative Leipzig (abgekürzt SMILE) ist ein Koope-
rationsprojekt der Universität Leipzig, der Handelshochschule Leipzig und 
der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig unter der Leitung 
von Professor Dr. Helge Löbler, Juniorprofessor Dr. Utz Dornberger, Profes-
sor Dr. Bernhard Schwetzler und Professor Dr. Rüdiger Ulrich, das durch den 
Europäischen Sozialfonds (ESF), durch das Sächsische Staatsministerium 
für Wirtschaft und Arbeit (SMWA) und durch das Staatsministerium für Wis-
senschaft und Kunst (SMWK) gefördert wird.

Das Kooperationsprojekt unterstützte im Jahr 2009 auf sehr vielfältige 
Weise Studenten auf ihrem Weg, unternehmerisch tätig zu werden. Hoch-
schuldurchlässig können Studenten der Universität Leipzig, der Handels-
hochschule Leipzig sowie der HTWK Leipzig jederzeit Veranstaltungen der 
verschiedenen Einrichtungen besuchen, wovon 2009 auch rege Gebrauch 
gemacht wurde. Allein im Sommersemester 2009 konnten insgesamt 893 
(Vorsemester: 737) Teilnahmen in SMILE-Seminaren registriert werden. 
Das HTWK-SMILE-Team konzipierte und realisierte 2009 ein Existenzgrün-
dungsangebot mit einem effektiven Stundenvolumen von deutlich über 
300 Unterrichtsstunden pro Semester. Der Großteil davon entfiel auf Entre-
preneurship-Seminare und Existenzgründungscoaching, welche im Wesent-
lichen durch Herrn Steven Hartung, dem HTWK-SMILE-Mitarbeiter, erbracht 
wurden. Dabei gilt es zu erwähnen, dass vom Fördermittelgeber auf die Ein-
haltung der unbedingten Freiwilligkeit bei der Teilnahme an diesen Semina-
ren äußerster Wert gelegt wird und eine Mindestteilnehmerzahl von sechs 
Studenten existiert. Die hohe Zufriedenheit der studentischen Teilnehmer, 
die anonym hinterfragt wird, belegt, dass das Entrepreneurship-Angebot 
der HTWK sehr gut aufgestellt ist. Neben elementaren Existenzgründungs-
themen liegt dabei ein besonderer Schwerpunkt auf der Ausrichtung auf 
regenerative Energien sowie auf standardsoftwarebasierten Schulungen im 
Umfeld von Existenzgründern. 

Gleichzeitig betreute das SMILE-Team der HTWK im Berichtszeitraum per-
manent mehrere Anträge für ein sog. EXIST-Gründerstipendium, welches 
Studenten bzw. Absolventen mit nachweislich innovativen Unternehmens-
ideen eine einjährige Anlauffinanzierung bereitstellt. Ein im Berichtszeit-
raum fixierter Antrag im Bereich innovativer Grafiksoftwareentwicklung 
(3D-Rekonstruktionen historischer Gebäude) wurde bewilligt. Integriert in 
diese Aktivitäten ist der Leipziger Ideenwettbewerb für Existenzgründer 
(abgekürzt LIFE), dessen Ziel es ist, Studierende und MitarbeiterInnen der 
Leipziger Hochschulen zur Entwicklung von innovatven Geschäftsideen zu 
motivieren und deren Umsetzung zu unterstützen. Der Wettbewerb steht 
dabei nicht in Konkurrenz zu Businessplanwettbewerben, sondern versucht, 
die GründerInnen auf einer sehr frühen Ebene der grundlegenden Ideen 
zu motivieren und in einen Gründungsprozess einzubinden. Mit mehr als 
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Tab. 1: Einsparpotenziale

60 Einreichungen nutzte eine Vielzahl von Studenten, Mitarbeitern und 
Absolventen der Leipziger Hochschulen die Möglichkeit, mit ihren Ideen 
am Wettbewerb teilzunehmen. Die Ideen kommen dabei aus allen Themen-
gebieten, vom Social Entrepreneurship über Pflanzenzucht bis hin zur Spie-
leentwicklung, wobei sich das HTWK-Team aktiv an der Vorbereitung und 
Durchführung des Ideenwettbewerbs beteiligte.

Fazit: Neben den vorstehend aufgeführten Entrepreneurship-Angeboten 
und ihrem hohen Nutzen für Studenten, ist eine der entscheidenden Leis-
tungen des SMILE-Teams der HTWK im Jahr 2009, dass die etablierten und 
vertieften Netzwerke der Fakultät Wirtschaftswissenschaften nicht nur zu 
allen anderen Fakultäten der Hochschule, sondern auch zu öffentlichen 
Institutionen und Unternehmen in Mitteldeutschland eine völlig neue Qua-
lität erreicht haben. 
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Der Ruf der HTWK Leipzig als Lehr- und Forschungseinrichtung wird auch 
durch die Qualität der von ihr organisierten wissenschaftlichen Veranstal-
tungen bestimmt. Besonders beispielhaft für die Darstellung der Hoch-
schule als ein Zentrum des wissenschaftlichen Lebens in der Region waren 
hierbei im Jahr 2009 folgende Veranstaltungen:

Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften
	 Bundesweiter Fachkongress der Bundesarbeitsgemeinschaft der Kin-
	 derschutzzentren „Provozieren-pöbeln-zuschlagen. Was steckt hinter
	 der Jugendgewalt?“
	 Das Leipziger Selbstkontrolltraining – Gruppenarbeit mit gewalttätigen
	 Jugendlichen
	 Feierliche Verleihung des Sozialteam-Förderpreises
	 Fachtag „Entwicklung von Jugend in Leipzig“, 15 Jahre Südpol

Fakultät Bauwesen
	 Öffentliche Vortragsreihe „Positionen der Architektur“
	 Konzeption und Durchführung: Prof. Dr. Annette Menting, 
	 Studiengang Architektur
	 -	 Fachvortrag: „Mexican-American Popular Culture and the Shaping 
	 	 of Los Angeles“; Ulises Diaz, Urban activist, Los Angeles
	 -	 Fachvortrag: „innenaussen“; Gerd Bergmeister, Architekt, Brixen
	 -	 Fachvortrag: „Die erträgliche Schwere der Architektur“;
	 	 Petr Pelčák, Architekti, Brno
	 -	 Fachvortrag: „Lokale Identität und globale Technologie: Planen und	
	 	 Bauen in Afrika, Indien, Jemen“; Diébédo Francis Kéré, Architekt, Berlin
		  – Burkina Faso
	 -	Fachvortrag: „IBA-Stadtumbau Sachsen-Anhalt 2010“;
		  Sonja Beeck, IBA-Büro GbR, Dessau
	 -	Fachvorträge: „12 + 12 Architektur aus Leipzig“ und Ausstellung;
		  Henrik Ahr, Sven Grüne, Maik Schroeder 
	 -	Fachvorträge: „12 + 12 Architektur aus Leipzig“ und Ausstellung
		  Dirk Stenzel, Bernhard Tatter, Heiko Mühle 
	 -	Fachvortrag und Ausstellung: „Landschaften entdecken“;
		  Michael Rudolph und Sigrun Langer, Station C23 Leipzig 
	 -	Fachvortrag: „Typos Topos Tektonik“; Stephan Birk, Birk und Heilmeyer 
		  Architekten, Stuttgart
	 -	Fachvortrag: „gebaut / ungebaut“; Gunther Bayer und Peter Strobel, 
		  Bayer & Strobel Architekten, Kaiserslautern
	 -	Fachvortrag: „Architekten, Agenten und zelluläre Automaten“;
		  Peter Haimerl, Studio für Architektur, München

5	 Wissenschaftliche Veranstaltungen an der HTWK Leipzig
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	 Öffentliche Vortragsreihe „Forum Bau“
	 -	Belastungsversuche am vorgespannten Hängedach der Schwimmhalle
		  Dresden; Immanuel Wojan, MFPA Leipzig
	 -	Jagdbergtunnel – komplexes Verkehrsprojekt der A4 bei Jena;
		  Bernhard Blümel, Ingenieurgruppe BEB GmbH Weimar
	 -	Projektsteuerung und Projektmanagement bei Planung und 
		  Realisierung von gewerblich genutzten Großprojekten der Handels-
		  kette ‚Höffner‘; Christian Müller, Krieger Bau GmbH, Schönefeld
	 -	Zuverlässigkeitsuntersuchungen an Tragwerken – Antrittsvorlesung
		  von Prof. Dr.-Ing. Thomas Jahn, Professur Industriebau
	 -	Die längste Eisenbahnbrücke Deutschlands – Der Bau der Saale-Elster-	
		  Talbrücke; Michael Felgner, DB ProjektBau GmbH, Leipzig
	 -	Gondwanaland und der Weg zum Leipziger Zoo der Zukunft;
		  Rasem Baban, Leiter Abteilung Bau- und Betriebsunterhalt Zoo Leipzig
	 -	Belastungsversuche am vorgespannten Hängedach der Schwimmhalle 	
		  Dresden; Immanuel Wojan, FMPA Leipzig (abgesagt)
	 -	Die Beauftragung von Planungsleistungen durch die Öffentliche Hand 	
		  – transparent oder überreguliert? Sind Architektenwettbewerbe 
		  im Zeitalter der VOF noch zeitgemäß?
		  Antrittsvorlesung von Prof. Dr.-Ing. Dieter Fellmann, Professur 
		  Baubetriebswesen/Bauwirtschaft

	 Fachtagungen
	 -	5. Leipziger Deponiefachtagung
		  „Stilllegung, Sicherung, Nachsorge und Nutzung von Deponien“; 
		  HTWK Leipzig, Fakultät Bauwesen, Prof. Dipl.-Ing. Manfred Kilchert
		  mit Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt und Landesumwelt-
		  amt Brandenburg
	 -	45. VSVI-Fachtagung „Aktuelle Probleme des Straßenbaus“;
		  Vereinigung der Straßenbau- und Verkehrsingenieure im Freistaat
 		  Sachsen e. V., Institut Dr. Körner & Partner Ingenieurgesellschaft mbH
		  Leipzig mit HTWK Leipzig, Fakultät Bauwesen, Prof. Dr.-Ing. 
		  Bernd Karwatzky
	 -	4. Mitteldeutsches Asphaltseminar; HTWK Leipzig, Fakultät Bauwesen, 
		  Prof. Dr.-Ing. Bernd Karwatzky mit Institut Dr. Körner & Partner  
		  Ingenieurgesellschaft mbH Leipzig
	 -	2. Leipziger Kolloquium für Wasserwirtschaft, Wasserbau und 
		  Siedlungswasserwirtschaft; ausschließlich vom IWS organisiert 
		  und durchgeführt
	 -	Internationaler Workshop „1. Parametric Design Workshop Leipzig“;
		  Prof. Dipl./Arch. (GB Sheff.) Henning Rambow
	 -	5. Erdbaufachtagung Leipzig, „Das neue Qualitätshandbuch 
		  im Deichbau“, „Flüssigboden – ein neuer innovativer Baustoff“; 
		  Prof. Dr.-Ing. Ralf Thiele
	 -	17. Tagung für Ingenieurgeologie und Forum „Junge Ingenieurgeo-
		  logen“, „City-Tunnel Leipzig – eine geotechnische Herausforderung“;
		  Prof. Dr.-Ing. Ralf Thiele
	 -	Weiterbildungsveranstaltung für Strabag AG Direktion Sachsen 
	 „Boden als Wertstoff“; Prof. Dr.-Ing. Ralf Thiele
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	 -	8. Tagung Betonbauteile „Betonbau im Wandel“
	 -	9. Holzbauforum 2009

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
	 Steuerung von Beleuchtungsanlagen – Grundlagen, Funktionen, 
	 Anwendung; gemeinsame Fachveranstaltung mit ERCO Leuchten GmbH,
	 Philips Licht GmbH, Geo-Sys GmbH, EBO Vossloh-Schwabe, LiTG-BG
	 Leipzig-Halle
	 Diagnostische Bildgebung durch Kernspintomographie – 
	 gestern und heute; gemeinsame Fachveranstaltung mit VDE- BV 
	 Leipzig-Halle, Siemens AG – NL Erfurt
	 Künstliche Beleuchtung von Arbeitsstätten und Innenraumbeleuch-
	 tung durch Kunst- und Tageslicht; gemeinsame Fachveranstaltung mit
	 Hochschule für Kunst und Design – Burg Giebichenstein-Halle, Deutsche
	 Lichttechnische Gesellschaft e. V., LiTG BG Leipzig-Halle, Bundesanstalt
	 für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin BAuA Dortmund
	 Zukunftsfelder für Ingenieure und Informatiker im internationalen 	
	 Markt; gemeinsame Fachveranstaltung mit Hochschulgruppe VDE Young-
	 Net Leipzig, Förderverein HTWK Leipzig
	 Äußerer und innerer Blitzschutz von elektrotechnischen Anlagen 	
	 und Systemen; gemeinsame Fachveranstaltung mit Dehn + Söhne GmbH 
	 LED-Technik, aktuelle Trends und Anwendungsmöglichkeiten
	 gemeinsame Fachveranstaltung mit Philips Lighting Hamburg, LiTG BG
	 Leipzig-Halle, VDE Bezirksverein Leipzig-Halle
	 Projektmanagement zur Errichtung von 110-kV-Umspannwerken
	 gemeinsame Fachveranstaltung mit VDE-BV Leipzig-Halle, ENSO Energie
 	 Sachsen Ost AG-Dresden
	 Embedded goes Medical (Organisator: Prof. Dr.-Ing. Sturm)

Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften
	 Internationale Tempus-Projekttagung für die Projekte InterCollegia,
	 InterSCAN, EU-TraCeFer
	 7th Workshop on E-Learning (WEL ’09)
	 Girl’s Days; offene Veranstaltung zur Gewinnung von wissenschaft-
	 lichem Nachwuchs an der HTWK Leipzig
	 10. International Workshop on Termination

Fakultät Maschinen- und Energietechnik
	 Fachtagung „Erdgas-Umwelt-Zukunft“; Veranstalter: MITGAS GmbH, 
	 Buderus Heiztechnik, HTWK Leipzig (Tagungsleitung und Organisation: 
	 Prof. Dr.-Ing. Kubessa)
	 VDI-Tagung: „Einsatz von Biomasse und heizwertreichen Abfällen 
	 in Verbrennungs- und Vergasungsanlagen“ (Tagungsleitung und Orga-
	 nisation: Prof. Dr.-Ing. Kubessa)
	 Fachkolloquium „40 Jahre Dispatching in der VNG“; 
	 Veranstalter: VNG Verbundnetz Gas AG, HTWK Leipzig (Tagungsleitung, 	
	 Organisation: Dr.-Ing. Böhm VNG, Prof. Dr.-Ing. Kubessa)
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	 Kolloquium im Rahmen der Lehrveranstaltungsreihe Prozessdaten-
	 verarbeitung zu den Themenschwerpunkten „Galvanische Trennung 	
	 digitaler und analoger Signale“ 2009 (Leitung: Prof. Dr.-Ing. Riemer)
	 5. Kolloquium Regenerative Energien: Fachtagung an der HTWK Leip-
	 zig (Leitung: Prof. Dr.-Ing. habil. K. Wozniak, Prof. Dr.-Ing. habil. R.
	 Müller)

Fakultät Medien
	 DAISY2009 International Technical Conference 
	 (Tagungsleitung: Prof. Dr. rer. pol. U. Nikolaus  gemeinsam mit der  
	 Deutschen Zentralbücherei für Blinde)
	� Gutenbergsymposium (Tagungsleitung: FM/ Frau Dipl.-Ing. K. Mand-

ler/ Prof. Dr. rer. nat. habil. H. Zellmer)
	 Fachtagung „Sachsens Museen entdecken: Bildung – Pädagogik –
 	 Vermittlung im Kontext musealer Kernaufgaben“, 
	 (Tagungsleitung: FM/ Prof. Dr. Dr. M. Walz)

Fakultät Wirtschaftswissenschaften
	 Öffentliche Veranstaltung „Klartext aus dem Elfenbeinturm“, 
	 aus der Reihe „Wirtschaft trifft Wissenschaft“ (Organisation: Prof. Dr. 
	 rer. pol. J. Ditges)
	 -	Jobmesse für Studierende
	 -	Plenarveranstaltung mit dem Thema „Konjunkturpaket II und 
		  die Maßnahmen des Freistaates Sachsen“
	 Fortsetzung der Veranstaltungsreihe „Die Wirtschaftsinformatik 
	 in der Praxis“ (Organisation: Prof. Dr. oec. K. Kruczynski)
	 -	St. Ponndorf und Ch. Schladitz, Leipziger Messe GmbH: „Warum braucht
		  die Leipziger Messe IT?“
	 -	D. Wolf, LEICON Personal und IT-Service: „Eine gute Bewerbung ist
		  Einstellungssache“
	 Podiumsdiskussion an der HTWK Leipzig zum Thema „Blue-Green 
	 Alliances now? Wie kann ein Umbau zu ökologisch-demokratischen 	
	 Industrien gelingen?“ (Organisation: KOWA Leipzig, Prof. Dr. rer. pol. 
	 B. Sturm)
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Dewey über Analogien in der pädagogischen Theo-
rie. In: Gutjahr-Löser, P.; Schulz, D. & Wollersheim, 
H.-W. (Hg.). Theodor Litt – Eduard Sprange. Philo-
sophie und Pädagogik in der geisteswissenschaft-
lichen Tradition. Leipzig, S. 51–69

Danner, S. „What’s behind the curtain?“ Ein bildungsphiloso-
phisches Arbeitsbuch. Leipzig, 102 S.

Danner, S. Der Grenzcharakter des erziehungswissenschaft-
lichen Studiums. In: ders. (Hg.). „What’s behind the 
curtain?“ Ein bildungsphilosophisches Arbeitsbuch. 
Leipzig, S. 5–25

Grande, G. & Brähler, E. Editorial. Zeitschrift für Medizinische Psycholologie 
18 (3–4), S. 97–98

Grande, G. Genderspezifische Aspekte in der Versorgung von 
Patienten und Patientinnen mit Diabetes mellitus. 
Praxis Klinische Verhaltensmedizin und Rehabilita-
tion, 21 (82), S. 291–300

Grande, G.; Greiner, 
W. & Ose, D.

Patientenorientierte Qualitätsberichterstattung. 
Ansätze und Perspektiven. In: Kirch, W.; Middeke, 
M. & Rychlik, R. (Hg.). Ansätze der Prävention. 
Stuttgart, S. 148–157

Klemm, T. Situative Diagnostik – was leistet sie für die Soziale 
Arbeit? In: Pantucek, P. (Hg.). Soziale Diagnostik. 
Münster, S. 411–422

Klemm, T. Die Wahl des Settings im Umgang mit Eltern, die 
gewalttätig geworden sind. In: Die Kinderschutz-
zentren (Hg.). „Meine Eltern schlagen sich …“ 
Kinderschutzkonzepte bei häuslicher Gewalt. Köln, 
S. 91–111

Klemm, T. Familientherapeutische Methoden in der Täter-
behandlung. In: Saimeh, N. (Hg.). Forensik 2009. 
Bonn, S. 174–210

Rätzel, D. Wie beeinflusst der Raum pädagogische Quali-
tät? – Der Raum als dritter Pädagoge. In: Dehn, C. 
(Hg.). Pädagogische Qualität. Einflussfaktoren und 
Wirkmechanismen. Hannover, S. 94–107

6 Veröffentlichungen
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Rohde, B. Der Dritte Sächsische Kinder- und Jugendbericht in 
der Perspektive der Jugendarbeit. CORAX, 2, S. 8–9

Rohde, B. Die sächsische Jugendhilfe im Zeichen des demo-
grafischen Wandels. In: Busse, S. & Ehlert, G. (Hg.). 
Soziale Arbeit und Region: Lebenslagen, Institutio-
nen, Professionalität. Berlin, S. 80–111

Schweikart, R. &  
Steiner, U.

Interaktion und Intervention in der sozial
arbeiterischen Praxis. Münster, 264 S.

Schweikart, R., Dalbert, C. 
& Heisig, S.

Berufliches Belastungserleben in der Sozialarbeit. 
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Befinden? Diskurs Kinderheits- und Jugendfor-
schung, 2, S. 279–296

Stock, L. Der Beitrag von Gemeinwesenarbeit zur Bewälti-
gung/Überwindung von Armut. In: Maier, K. (Hg.). 
Armut als Thema der Sozialen Arbeit. Freiburg i. Br., 
S. 153–170

Vor, R.; Kruse, J.; Schwen-
gers, C. & Tänzer, J.

Recht der Sozialen Sicherung. In: Gastiger, S. & 
Winkler, J. Studienbuch für die Soziale Arbeit.  
Freiburg i. Br., S. 37–87
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Hänßgen, K. “EU-TRACEFER” – an important step in development 
of further joint european projects in education, 
research and industry. In: Problems of innovative 
approach to preparation of competive personnel in 
system of secondary special and professional educa-
tion. A. Yunusov, Ferghana, September 2009

Grüttmuller, M.;  
Hartmann, S.;  
Kalinowski, Th.; Leck, U. & 
Roberts, I.

Maximal flat antichains of minimum weight. 
Electron. J. Comb. 16, No. 1, Research Paper R69, 
19 p. (2009)

Dötsch, V.; Hering, K. & 
Schaar, F.

Unterstützung der Studienorganisation mit OPAL 
als Brücke zum E-Learning. TUDpress, Verlag der 
Wissenschaften GmbH, Dresden, 2009, S.203–214

Lehmann, A. Joint modelling of degradation and failure time 
data, Journal of Statistical Planning and Inference 
139 (2009), pp. 1693–1706

Waldmann, J. Automatic Termination, RTA 2009, S. 1–16

Endrullis, J.; de Vrijer; 
Roel C. & Waldmann, J.

Local Termination, RTA 2009, S. 270–284

Gebhardt, A. & 
Waldmann, J.

Weighted Automata Define a Hierarchy of Termi
nating String Rewriting Systems, Acta Cybern. 19 
(2), 2009, S. 295–312
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Koprowski, A. & 
Waldmann, J.

Max/Plus Tree Automata for Termination of Term 
Rewriting. Acta Cybern., 19 (2), 2009, S. 357–392

Kuhn, D.; Günther, R. & 
Weicker, K.

A Novel Approach to Reduce High-Dimensional 
Search Spaces fort he Molecular Docking Problem. 
In: Applications of Soft Computing (Hrsg.: J. 
Mehnen; M. Köppen; A. Saad; A. Tiwari), Springer 
Berlin, 2009, S. 139–148

Kaden, L.; Weiker, N. & 
Weicker, K.

Metropolis an Symmetric Functions: A Swan Song. 
In: Evolutionary Computation in Combinatorial 
Optimization, 9th European Conference EvoCOP 
2009 (Hrsg.: C. Cotta; P. Cowling) Springer Berlin, 
2009, S. 204–215

Weicker, K. & Weicker, N. Evolving Strategies for Non-player Characters 
in Unsteady Environments. In: Applications of 
Evolutionary Computation (Hrsg. M. Goiacobini; 
A. Brabazon; S. Cagnoni; G. A. Di Caro; A. Ekart; 
A. Isabel; Esparcia-Alcazar; M. Farroq, A. Fink, P. 
Machado) Springer Berlin, 2009, S.313–322, 

Weicker, K. & Weicker, N. Von Häuptlingen und Indianern – Bachelor/Master 
als Chance. In: Software Engineering im Unterricht 
der Hochschulen SEUH 11, Hannover 2009 (Hrsg.: 
U. Jaeger; K. Schneider), dpunkt.verlag Heidelberg, 
2009, S. 61–73 

Weicker, N. & Weicker, K. Analyse des Kompetenzerwerbs im Software-
praktikum. In: Hochschuldidaktik der Informatik, 
HDI2008 – 3. Workshop des GI-Fachbereichs. Aus-
bildung und Beruf/Didaktik der Informatik, (Hrsg.: 
A. Schwill), Universitätsverlag Potsdam, 2009, S. 
93–04

Diekert, V.; Weicker, K. & 
Weicker, N. (Hrsg.)

Informatik als Dialog zwischen Theorie und Anwen-
dung: Festschrift für Volker Claus zum 65. Geburts-
tag, Vieweg+Teubner Wiesbaden, 2009

Weicker, N. & Weicker, K. Färbung des Origamisterns. In: Informatik als  
Dialog zwischen Theorie und Anwendung (Hrsg.: V. 
Diekert; K. Weicker; N. Weicker) Vieweg +Teubner 
Wiesbaden, S. 227–238

Weicker, K. Auf der Suche nach dem Codierungs-Gral für 
genetische Algorithmen. In: Informatik als Dialog 
zwischen Theorie und Anwendung (Hrsg.: V. Diekert; 
K.Weicker; N. Weiker), Vieweg+Teubner Wiesbaden, 
2009, S. 35–44

Borsdorf, H.; Rötering, 
S.; Nazarov, E.G. & Weick-
hardt, Ch.

Rapid Screening of Pesticides from Fruit Surfaces: 
Preliminary Examinations Using a Laser Desorp-
tion – Differential Mobility Spectrometry Coupling. 
International Journal for Ion Mobility Spectrometry 
12/15/2009
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Fakultät Maschinen- und Energietechnik

Bäsel, U.; Barth, M.; 
Scholz, E. & Tennhardt, K.

Konstruktion und Berechnung von Verzahnungs-
geometrien. CAD-CAM Report 5/2009, Hoppenstedt-
Verlag

Bäsel, U. Geometric Probabilities for a Cluster of  
Needles and a Lattice of Rectangles. Rendiconti  
del Circolo Matematico di Palermo Serie II, Suppl. 
81, S. 29–38, 2009

Bäsel, U. & Duma, A. Intersection probabilities for a needle with a joint 
and a lattice of hexagons. Annales de l'I.S.U.P., 
Volume 53 – Fascicule 2–3, Paris, 2009

Bäsel, U.; Bonanzinga, V. 
& Fiorino, L.

Buffon’s Problem with a Star of Needles and a 
Lattice of Rectangles II. Communications to SIMAI 
Congress (9th Congress of SIMAI in Rome/Italy, 
September 2008), Vol 3, 2009

Bäsel, U. Buffon’s Problem with a Star of Needles. FernUni-
versität Hagen: Seminarberichte aus der Fakultät für 
Mathematik und Informatik, 82 (2009), S. 1–20

Bäsel, U. Buffon’s Problem with a Cluster of Needles and a 
Lattice of Rectangles II. Fernuniversität Hagen: 
Seminarberichte aus der Fakultät für Mathematik 
und Informatik, 82 (2009), S. 43–50

Görke, U.-J; Kaiser, S.; 
Bucher, A. & Kreißig, R.

Ein Beitrag zur gemischten Finite-Elemente-Formu-
lierung der Theorie gesättigter poröser Medien bei 
großen Verzerrungen. Chemnitz Scientific Compu-
ting Preprint, CSC/09-02, Februar 2009

Kretzschmar, H.-J. & 
Kraft, I.

Kleine Formelsammlung Technische Thermodynamik. 
3., erweiterte Auflage, Fachbuchverlag Leipzig im 
Carl Hanser Verlag München, 2009

Kraft, I.; Kretzschmar, 
H.-J.

Wärmeleitung und Diffusion (THD201), AKAD.  
Die Privat-Hochschulen GmbH, Stuttgart, 2009.  
In: Lernhefte „Wärme- und Stoffübertragung“ für 
Fernstudium

Müller, R. & Rackwitz, A Erfahrungsbericht aus der Betriebsführung einer 
Luftwärmepumpe an der Fakultät ME der HTWK Leip-
zig. In: Tagungsband zum 16. Symposium „Nutzung 
regenerativer Energien und Wasserstofftechnik“. 
FH Stralsund, November 2009

Müller, R.; Stahr, A. & 
Mirintschew, M.

Untersuchung von Außeneinflüssen durch Ein-
speisung aus erneuerbaren Energiequellen auf das 
Braunkohlekraftwerk Lippendorf. In: Tagungsband 
zum 41. Kraftwerkstechnischen Kolloquium, TU 
Dresden, Oktober 2009

Bernhardt, H.; Dorn, K.-H.; 
Hartmann, I.; Jobst, T.; 
Leitner, A.; Schenk, J. & 
Troll, K.-U.

Verfahren zur Entfernung von Tetramethylsuccino-
dinitril aus Abluft. In: Patent DE 103 45 841 B4, 
17.09.2009
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Schenk, J. & Dorn, K.-H. Teaching and Research on the Field of Environmen-
tal Engineering at the Leipzig University of  
Applied Sciences. In: Tagungsband der VIII  
Opolski Dni Oszczedzania Energii i Wykorzystania 
Odnawialnych Zrodel Energii, Turawa,  
9.–11. Dezember 2009”

Bäsel, U.; Barth, M.; 
Scholz, E. & Tennhardt, K.

Konstruktion und Berechnung von Verzahnungsgeo-
metrien. CAD-CAM Report, s, Hoppenstedt Publishing 
GmbH

Kramm, K.-U. Vortragsmanuskript: Measuring the rheological 
material properties of solids and fluid with acoustic 
resonators and analysis of the measured transfer 
function. In: Vortragsmanuskripte zur ACHEMA 
2009, Frankfurt/Main (Dechema) 29. Internatio-
naler Ausstellungskongress für Chemische Technik, 
Umweltschutz und Biotechnologie, 11. bis 15. Mai 
2009

Kubessa, M. Ist der Einsatz von KWK im Gebäudebereich effi-
zient?, 10. Fachtagung „Erdgas-Umwelt-Zukunft“ 
am 29.01.2009, Neue Messe Leipzig (Vortrag und 
Veröffentlichung im Tagungsband)

Kubessa, M. Wohin führt der Klima- und Umweltwandel?, Vortrag 
zur Fachveranstaltung der IHK und HWK zu Leipzig 
am 30.01.2009 (veröffentlicht im Internet)

Kubessa, M. Energieeffizienz in Unternehmen – Potenziale und 
Ausblick. Vortrag zur Fachveranstaltung des BVMW 
Bundesverband der Mittelständischen Wirtschaft  
am 11.03.2009, Leipzig (veröffentlicht im Internet)

Ulbricht, T.; Junold, M. & 
Kubessa, M.

Partikelabscheider für Biomassekleinfeuerungen – 
Stand der Technik und aktuelle Messergebnisse. In: 
Tagungsband zur VDI-Biomassetagung am 12./13. 
Mai 2009 in Leipzig (Veröffentlichung und Vortrag)

Kubessa, M. Autarke Energieversorgung – Vision oder Realität?, 
Vortrag zur Fachveranstaltung mit Bürgermeistern 
bzw. Kommunalvertretern in Mitteldeutschland, 
15.10.2009, Zwenkau (veröffentlicht im Internet)

Große, G.; Altmann, F.; 
Simon, M.; Hoffmeister, H. 
& Riemer D.

Mikrogreifer. Offenlegungsschrift zur internationa-
len Patentanmeldung, PCT/EP 2007/002109
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Fakultät Medien

Biesalski, E.-P. Lemmata: Anforderungen an Bindematerialien, 
Autotypie. In: Lexikon der Bibliotheks- und 
Informationswissenschaft (Hrsg. K. Umlauf und S. 
Gradmann), Hiersemann Stuttgart, 2009–2011

Biesalski, E.-P. Soljanka oder Subbotnik. In: Zeichen, Bücher, Wis-
sensnetze. 125 Jahre Deutsches Buch- und Schrift-
museum der Deutschen Nationalbibliothek (Hrsg.:  
S. Jacobs), Wallstein Göttingen, 2009, S. 94f.

Hacker, G. Lexikonartikel zu: Ackerknecht, Erwin; Adelung, Jo-
hann Christoph; Alexandrinische Bibliothek; Antike; 
Archiv und Bibliothek der Akademie der Künste; 
Aretin, Johann Christoph Freiherr; Assurbanipal; 
Aufklärung; Baden-Württembergisches Online-
Archiv; Benedikt von Nursia/von Gerhard Hacker. In: 
Lexikon der Bibliotheks- und Informationswissen-
schaft, Bd. 1, Lieferung 1. – Hiersemann Stuttgart, 
2009

Herzau-Gerhardt, U.; 
Hilscher, F. & Nagel, H.

Printing of inorganic conductive layers. Advances in 
Printing and Media Technology, Vol. XXXVI, iarigai, 
Darmstadt, 2009

Herzau-Gerhardt, U. Lemmata: Akzidenzdruck, Corrigenda. In: Lexikon 
der Bibliotheks- und Informationswissenschaft 
(Hrsg.: K. Umlauf und S. Gradmann). Hiersemann 
Stuttgart, 2009–2011

Keller-Loibl, K. Handbuch Kinder- und Jugendbibliotheksarbeit. Im 
Auftrag der Expertengruppe Kinder- und Jugendbib-
liotheken des Deutschen Bibliotheksverbandes e. V. 
Hrsg. BOCK + HERCHEN, Bad Honnef, 2009, 328. S.

Keller-Loibl, K. Medienempfehlungen für Jugendliche und Förderung 
neuer Leseclubs. Giraffe Online, 11/2009, S. 4–6 

Keller-Loibl, K. Raising a nation of readers. Report on the pre-con-
ference IFLA. Rom, 19-20 August 2009. SCL News, 
Issue 71, Dec 2009, pp. 4–6

Keller-Loibl, K. Intercultural library activities in Germany. SCL News, 
Issue 71, Dec 2009, S. 15

Nikolaus, U.;
Dobroschke, J.

Automatic conversion of PDF-based, layout-oriented 
typesetting data to DAISY: potentials and limitati-
ons. In: Proceedings of the DAISY2009 International 
Technical Conference, Leipzig 2009

Scheffel, R.; Oßwald, A.; 
Neuroth, H.

Qualifizierung im Themenbereich Langzeitarchivie-
rung digitaler Objekte. In: Nestor-Handbuch 2.0, S. 
19:1–19:20, Göttingen: Georg-August-Univ., Hüls-
busch Boizenburg, 2009. ISBN 978-3-940317-48-3

Scheffel, R. Bestandskatalog und Datenfeldkatalog zur Grund-
inventarisation. In: Lexikon der Bibliotheks- und 
Informationswissenschaft: LBI (Hrsg.: von Konrad 
Umlauf et. al.). Hiersemann Stuttgart, 1 (2009), 
ISBN 978-3-7772-0922-7

Scheffel, R. Digital curation from the perspective of museum do-
cumentation. In: CIDOC Newsletter 1(2009), p. 4–11
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Neuroth, H.; Oßwald, A.; 
Scheffel, R.;  
Strathmann, S. &  
Jehn M. (Hrsg.)

Nestor-Handbuch: Eine kleine Enzyklopädie der 
digitalen Langzeitarchivierung – Version 2.0, Juni 
2009. Georg-August-Univ. Göttingen, Hülsbusch 
Boizenburg, 2009. ISBN 978-3-940317-48-3

Tripps, J. Bildwerk und Hülle. Funde zur Inszenierung 
spätgotischer Plastik und Skulptur am Vorabend 
der Reformation. In: Die Spätgotische Skulptur 
Freiburgs i. Ue. im europäischen Kontext. Akten 
des Internationalen Kolloquiums in Freiburg i. Ue. 
15.–17. Mai 2008 (Hrsg.: K. Simon-Muscheid und S. 
Gasser) Fribourg 2009, S. 387–408

Tripps, J. Ein Crucifix, dem ausz den funff Wunden rotter Wein 
sprang: die Inszenierung von Christusfiguren in 
Spätgotik und Frührenaissance. In: Das Bild Gottes 
im Judentum, Christentum und Islam: vom Alten 
Testament bis zum Karikaturenstreit (Hrsg.:  
E. Leuschner und M. R. Hesslinger) Petersberg 2009, 
S. 117–127

Walz, M. Auf den Tablaren – der Muff von tausend Jahren? 
In: museums verbands texte: Schriftenreihe des 
Hessischen Museumsverbandes, 13

Walz, M. Erbfallfrei Geerbtes vererben: Der Begriff „Kultur-
erbe“ als Handlungsleitlinie für die Auswahl und 
Bewahrung von Musealien. In: In die Jahre ge-
kommen? Chancen und Potenziale kulturhistorischer 
Museen. Beiträge der 18. Tagung der Arbeitsgruppe 
Sachkulturforschung und Museum in der Deutschen 
Gesellschaft für Volkskunde, 28.–30.05.2008 im 
Freilichtmuseum Glentleiten (Hrsg.: M. Kania-
Schütz) Waxmann Münster, 2009, S. 159–171

Walz, M. Die Ergebnisse der Museumsanalyse als Entwick-
lungsimpuls? In: Museumsanalyse in den Landkrei-
sen Celle und Soltau-Fallingbostel. Abschlussbericht 
zur Museumsanalyse. Martin Salesch; Stephan Kap-
ke. – Wietze: Museumsverbund im Landkreis Celle, 
2009 (Veröffentlichung des Museumsverbundes im 
Landkreis Celle; 3) S. 33–35

Kubicek, J. & Walz, M. 
(Hrsg.):

Wie seniorengerecht sind Museen? Anforderungen 
im Praxistest. BibSpider Berlin, 2009 (Leipziger 
Impulse für die Museumspraxis, 1)

Walz, M. Verzeichnis der Diplomarbeiten aus dem Studien-
gang Museologie der Hochschule für Technik,  
Wirtschaft und Kultur Leipzig, 2003–2008. Informa-
tionen des Sächsischen Museumsbundes, 38, 2009, 
S. 26–34

Danzl J. G.; Mark M. J.; 
Haller, E., Gustavsson, M.; 
Hart, R.; Liem, A.;  
Zellmer, H. & Nägerl, H.-C.

Deeply bound ultracold molecules in an optical  
lattice. In: New Journal of Physics 
Vol. 11, No. 055036, 2009,  
doi: 10.1088/1367-2630/11/5/055036
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Fakultät Wirtschaftswissenschaften

Ditges, J. „Aktuelles aus dem Steuerrecht“, 11 Besprechungen 
aktueller Entscheidungen der Finanzrechtssprechung, 
der steuerlichen Gesetzgebung und Steuergestal-
tungshinweise für die mittelständische Wirtschaft.  
„Wirtschaft“, Zeitschrift der IHK zu Leipzig

Manger-Nestler, C. & 
Gramlich, L.

Islamic banking in Deutschland: Neue Regulierungs-
ansätze. Wertpapiermitteilungen (WM) 2009, 
S. 1677–1681

Manger-Nestler, C. & 
Gramlich, L.

Wirtschaftsaufsicht über „islamic finance“ in 
Deutschland. WM 2009, S. 1629–1637

Manger-Nestler, C. Rezension zu BVerfG, Urteil v. 26.3.2009 – Az.: 1 
BvR 119/09, Verfassungsbeschwerde gegen Finanz-
marktstabilisierungsgesetz. Neue Justiz (NJ) 2009, 
S. 377–378

Manger-Nestler, C. Rezension zu EuGH, Urteil v. 19.5.2009-Rs. 
C-171/07 und C-172/07, Vereinbarkeit des Fremdbe-
sitzverbotes bei Apotheken mit der Niederlassungs-
freiheit. NJ 2009, S. 422–424

Mikus, B. Make-or-buy-Entscheidungen: Führungsprozesse, 
Risikomanagement und Modellanalysen. 3. Auflage., 
Chemnitz 2009

Mikus, B. Stand und Entwicklungsperspektiven des Produk-
tionscontrollings. In: Mieke, C.; Behrens, S. (Hrsg.): 
Entwicklungen in Produktionswissenschaft und 
Technologieforschung – Festschrift für Professor 
Dieter Specht. Berlin 2009, S. 415–438

Piel, A. „Rechnungswesen Band 1: Überblick und Einführung 
in die Buchführung mit zahlreichen Rechenbeispie-
len nach BilMoG“ (A. Hollidt; A. H. Piel)  
4., völlig neu bearbeitete Auflage, Berlin 2009, 
ISBN: 978-3-932986-28-4

Kruczynski, K. SOA-Governance als Teil von Governance-Risk-Com-
pliance. Computern im Handwerk 1–2/2009

Kruczynski, K. CeBIT 2009: Expertenwissen aus erster Hand. 
Computern im Handwerk 4/2009

Kruczynski, K. Prozessmodellierung für das Process Warehouse: 
Modellierung von Geschäftsprozessen in einer 
SOA-Umgebung/EPC vs. BPMN/das zukunftssichere 
Process Warehouse. Vorträge zum Weiterbildungstag 
der GISA GmbH am 20.05.2009 in Halle 9. Elektro-
gewerbe@Web.Veränderungen nach fünf Jahren. 
Computern im Handwerk 9/2009

Kruczynski, K. The Future-Proof Process Warehouse. In: Procee-
dings of the 6th International Conference on Infor-
mation Technology and Applications (ICITA 2009), 
Hanoi, Vietnam, 9.–12. November 2009

Olfert, K. & Reichel, Ch. Investition; Reihe in: Kompendium der praktischen 
Betriebswirtschaft. 11. aktualisierte und verbesserte 
Auflage, Broschur, 502 S., Kiehl Verlag, 2009
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Olfert, K. & Reichel, Ch. Kompakt-Training Investition; Reihe in Kompakt-
Training Praktische Betriebswirtschaft. 5. durch-
gesehene und aktualisierte Auflage, Broschur, 
243 S., Kiehl Verlag, 2009

Mennel, T. & Sturm, B. Energieeffizienz – Eine neue Aufgabe staatlicher  
Regulierung? Zeitschrift für Wirtschaftspolitik 58 
(1), 2009, S. 3–35, http://www.zew.de/de/

Dannenberg, A.;  
Scatasta, S. & Sturm, B.

Keine Chance für genetisch veränderte Lebensmittel 
in Deutschland? Eine experimentelle Analyse von 
Zahlungsbereitschaften. Perspektiven der Wirt-
schaftspolitik 10(2), 2009, S. 214–234

Dannenberg, A.;  
Mennel, T.; Osberghaus, D. 
& Sturm, B. 

Anpassung an den Klimawandel – ein Thema auch 
in Deutschland. Wirtschaftsdienst, 11/2009, 
S. 723–726

Moslener, U. &
Sturm, B.

Remarks on Equity and Efficiency in Climate Policy. 
In: John, K.D. & D.T.G. Rübbelke (Eds.): Benefits 
of Environmental Policy, Conference Volume of the 
6th Chemnitz Symposium ‘Europe and Environment’, 
Routledge, London and New York, 2009, pp. 61–77

Moslener, U. &
Sturm, B.

Bemerkungen zu Effizienz und Gerechtigkeit in 
der Klimapolitik. In: Hemmer, H.-R. & U. Hiemenz 
(Hrsg.): Klimawandel und Entwicklung. Verein für 
Entwicklungsökonomische Forschungsförderung 
(EFF) e. V., 12. Entwicklungsökonomisches Seminar, 
21. bis 24. Januar 2009, Erfurt, S. 228–249

Dannenberg, A.; 
Riechmann, T.; 
Sturm, B. & Vogt, C.

Stability and Explanatory Power of Inequality Aver-
sion – An Investigation of the House Money Effect. 
ZEW Discussions Paper No. 10–006, Mannheim, 
ftp://ftp.zew.de/pub/zew.docs/dp/dp10006.pdf

Dannenberg, A.; 
Mennel, T.;  
Osberghaus, 
D. & Sturm, B.

The Economics of Adaption to Climate Change – The 
Case of Germany, ZEW Discussion Paper No. 09–057, 
Mannheim, ftp://ftp.zew.de/pub/zew.docs/dp/
dp09057.pdf

Wald, P. M. &
Lang, R.

Restructuring Human Resources Management 
Functions: Approaches and Concepts. In: Hunter, 
G. (Ed.): Strategic Information Systems: Concepts, 
Methodologies, Tools, and Applications. Hershey, 
(IGI) Information Science Reference 2009

Wald, P. M. & 
Winterfeldt, M.

Vertrauen erzeugt Wert. In: Managementkompass. 
Wertemanagement, FAZ-Institut, Frankfurt/M. 2009



94

FORSCHUNGSBERICHT 2010

7 Forschungsmarketing

7.1 FuE-Transferstelle
Ansprechpartner: Dipl.-Chem. Marcel M. Bethin

Die Organisation der Forschungsförderung und des Transfers von FuE-Leis-
tungen erfolgt an der HTWK Leipzig über das Referat für Forschung und 
Entwicklung. Neben der internen Unterstützung der forschungsaktiven Pro-
fessorinnen und Professoren wirkt es als Kontaktstelle im Forschungs- und 
Technologietransfer zwischen der Hochschule und der Wirtschaft, wobei die 
kleinen und mittleren Unternehmen der Region die Hauptzielgruppe sind. 
Dadurch werden Entwicklungskapazitäten auch für solche Betriebe verfüg-
bar gemacht, die keine ausreichenden eigenen FuE-Ressourcen besitzen. 
Für die HTWK Leipzig ist die Kooperation mit den Unternehmen zudem eine 
wichtige Rückkopplung zur Praxis, die auch der Aktualisierung der Lehre 
zugute kommt.

Wesentliche Aufgaben und Leistungsangebote sind u. a.:
-	 Grundsatzfragen des Wissens- und Technologietransfers; Beratung des 
	 Rektors, der Prorektoren und der Leitungsgremien,
-	 Koordinierung der Zusammenarbeit mit Kammern, Verbänden, 
	 Stiftungen, Behörden und Transfereinrichtungen auf dem Gebiet 
	 des Wissens- und Technologietransfers,
-	 Vermittlung von Beratungen, Begutachtungen, Gerätenutzungen, 
	 Auftrags-FuE, Verbundprojekten,
-	 Information der Öffentlichkeit über die Forschungs- und Entwicklungs- 
	 potenziale an der HTWK Leipzig, Vermittlung von Informationen zum 
	 Stand der Technik,
-	 Planung und Durchführung von Messepräsentationen und Ausstellungen, 
 	 z. B. TerraTec Leipzig, CeBIT, Hannover Messe, SPS/IPC/DRIVES Nürn- 
	 berg, ACHEMA Frankfurt, Baufachmesse Leipzig u. a.,
-	 Informationsvermittlung und Beratung zu Förderprogrammen,
-	 Beratungen zu Patentanmeldungen,
-	 Erstberatungen für Existenzgründer,
-	 Berichterstattung über Forschungsprojekte und -ergebnisse.

Die HTWK Leipzig ist ein wichtiger Faktor für die wirtschaftliche und kul-
turelle Entwicklung der Region. Wissenschaftsmarketing ist ein komplexer 
Prozess, der unterschiedliche Instrumente und Maßnahmen einschließt. 
Auch die Tatsache, dass die Fördermittel im Wettbewerb vergeben werden, 
hilft der im Berichtszeitraum wiederum erfolgreich agierenden HTWK Leip-
zig sich bei Partnern zu profilieren und gegenüber anderen Wettbewerbern 
zu positionieren. Da die Mehrzahl der FuE-Programme die Beteiligung von 
Unternehmen an den entsprechenden Projektvorschlägen voraussetzt, wird 
jeder positive Bescheid gleichzeitig zu einem Kompetenznachweis gegen-
über den jeweiligen Partnern.
Die Transferstelle widmet sich der Förderung und effektiven Nutzung des 
FuE-Potenzials der Hochschule durch vielfältige Aktivitäten. Hierzu zählt 
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Abb.: Hannover Messe mit 
dem Exponat von Prof. Riemer 
(Bildmitte, im Gespräch mit 
Fachbesuchern)

auch die Mitherausgabe des Transferbriefes Leipzig. Die HTWK Leipzig prä-
sentiert in diesem Periodikum innovative FuE-Projekte und Forschungs-
ergebnisse, die ein erkennbares Anwendungspotenzial in sich bergen. Sie 
will auch auf diesem Weg insbesondere den kleinen und mittleren Unter-
nehmen praxisrelevante Ergebnisse und Dienstleistungen der Wissenschaft 
erschließen und damit den Technologietransfer in der Region fördern.

Beteiligungen an internationalen Fachmessen
Engagierter Wissens- und Technologietransfer in alle Bereiche der Gesell-
schaft gehört zu den Aufgaben der Hochschulforschung. Daher präsentiert 
die HTWK Leipzig herausragende Innovationen der anwendungsorien-
tierten Forschung ihrer Fakultäten bei verschiedenen Gelegenheiten, so 
auch auf den nachfolgend aufgeführten nationalen und Weltmessen. Die 
Wissenschaftler der HTWK Leipzig nutzen dabei insbesondere die Möglich-
keit, auf den Gemeinschaftsständen Forschungsland Sachsen (Sächsische 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen) und Forschung für die Zukunft 
(Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen) ihre Forschungsergebnisse und Trans
ferangebote vorzustellen.

	 TerraTec, 2009, Leipzig
	 -	Fakultät Maschinen- und Energietechnik
	 	 Prof. Dr.-Ing. Joachim Schenk
		  Exponat: Innenreinigung und Beizen von komplexen wasserführenden 	
		  Systemen aus Stahl mit organischen Reinigern
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	 intec, 2009, Leipzig
	 -	Fakultät Bauwesen
	 	 Prof. Dr.-Ing. Volker Slowik
		  Exponat: Kapillardruckgesteuerte Nachbehandlung von Betonflächen
	 -	Fakultät Maschinen- und Elektrotechnik
	 	 Prof. Dr.-Ing. Winfried Hähle
		  Exponat: Maschinenbau an der HTWK Leipzig
	 Embedded World, 2009, Nürnberg
	 -	Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
	 	 Prof. Dr.-Ing. Matthias Sturm
		  Exponat: Embedded-Systeme in Life-Science-Anwendungen

	 CeBIT, 2009, Hannover
	 -	Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften
	 	 Prof. Dr. rer. nat. Klaus Bastian
		  Exponat: Agent 2-2-0-V, Datenschutz für smarte Zähler
	 -	Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften
		  Prof. Dr. rer. nat. Klaus Hänßgen
		  Exponat: eServices für Ausbildung und Wirtschaft
	Leipziger Buchmesse, 2009, Leipzig
	 -	Fakultät Medien
	 	 Prof. Dr. phil. Ernst-Peter Biesalski
		  Studium rund ums Buch
	ACHEMA, 2009, Frankfurt/Main
	 -	Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
	 	 Prof. Dr.-Ing. Tilo Heimbold
		  Exponat: Prozesssteuerung der Radiofrequenz-Bodenerwärmung
	Frankfurter Buchmesse, 2009, Frankfurt/Main
	 -	Fakultät Medien
	 	 Prof. Dr. phil. Ernst-Peter Biesalski
		  Studium rund ums Buch

Abb.: Präsentation 
der HTWK Leipzig auf der CeBIT 

(Exponat von Prof. Bastian)
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Abb.: Präsentation der HTWK 
Leipzig-Exponate auf der SPS 
Nürnberg (1. v. r.: Prof. Pret-
schner, 2. v. r.: Prof. Heimbold)

	SPS/IPS/DRIVES, 2009, Nürnberg
	 -	Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
	 	 Prof. Dr.-Ing. Andreas Pretschner
		  Exponat: Entwurf verteilter Steuerungssysteme
	 -	Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
	 	 Prof. Dr.-Ing. Tilo Heimbold
		  Exponat: Die AS-Interface Diagnosefamilie
	Hannover Messe, 2009, Hannover
	 -	Fakultät Maschinen- und Energietechnik
	 	 Prof. Dr.-Ing. Detlef Riemer
		  Exponat: Schadensdiagnose auf der Basis taktiler Funksensoren, 
		  insbesondere für Wälzlager
	 -	Fakultät Bauwesen
	 	 Prof. Dr.-Ing. Volker Slowik
		  Exponat: Kapillardruckgesteuerte Nachbehandlung von Betonflächen

	 Weitere Präsentationen
	 -	Lichtfest Leipzig, 09.10.2009
		  Prof. Dipl.-Ing. Architekt Frank Hülsmeier, Fakultät Bauwesen
		  Prof. Dr.-Ing. Jürgen Wenge, Fakultät Elektrotechnik und 
		  Informationstechnik
		  Exponat: Konzeptionelle Lichtinstallationen
	 -	Fête des Lumières, Lyon, Frankreich, 05.– 08.12.2009
		  Prof. Dipl.-Ing. Architekt Frank Hülsmeier, Fakultät Bauwesen
		  Prof. Dr.-Ing. Jürgen Wenge, Fakultät Elektrotechnik und 
		  Informationstechnik
		  Exponat: Konzeptionelle Lichtinstallationen
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	 -	Jubiläumsausstellung „Erleuchtung der Welt“, Leipzig, 
		  09.07.2009– 06.12.2009
		  Prof. Dipl.-Ing. Ronald Scherzer-Heidenberger, 
		  Dipl.-Ing. (FH) Martin Grünert, Fakultät Bauwesen 
		  Exponat: Präsentationsmodell Universitätsbauten in Leipzig 
		  im 18. Jhdt.
	 -	Hamburger Architektursommer, Hansestadt Hamburg, 03.09.2009
		  Prof. Dipl.-Ing. Ronald Scherzer-Heidenberger, Fakultät Bauwesen
		  Exponat: Stadtspieler – das Trainingsspiel für Stadtentwicklung 
		  und Kreativität
	 -	Bibliothekartag Erfurt, 02.– 05.06.2009
		  Prof. phil. Gerhard Hacker, Fakultät Medien
		  Gemeinschaftsstand „KIBA-Lounge“, Präsentation des Studiengangs 	
		  Bibliotheks- und Informationswissenschaft der HTWK 
	 -	Reihe „Wirtschaft trifft Wissenschaft“ an der HTWK Leipzig, 03.06.2009
		  Fakultät Wirtschaftswissenschaften, Klartext aus dem Elfenbeinturm
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7.2 Forschungs- und Transferzentrum Leipzig e. V.

Wissenschaftlicher Direktor: Prof. Dr.-Ing. habil. Wolfgang Reinhold

Das Forschungs- und Transferzentrum (FTZ) an der Hochschule für Technik, 
Wirtschaft und Kultur Leipzig wurde 1997 in der Rechtsform eines ein-
getragenen Vereins gegründet. Es arbeitet als eine rechtlich selbständige, 
gemeinnützige Einrichtung der angewandten Forschung und des Technolo-
gietransfers an der HTWK Leipzig. Rechtliche Grundlage ist das Sächsische 
Hochschulgesetz, § 94, wonach speziell an Fachhochschulen die Aufgaben 
in den angewandten Wissenschaften, des Wissens- und Technologietrans-
fers durch solche Zentren wahrgenommen werden. Somit stellt das FTZ 
Leipzig vorrangig ein interdisziplinär agierendes System für
	 -	die angewandte Forschung, 
	 -	die Entwicklung von Produkten, 
	 -	den Wissenstransfer und die Weiterbildung 
von Partnern aus Industrie, Wirtschaft und dem öffentlichen Bereich dar. 
Zur Durchführung von Forschungs-, Entwicklungs- und Transfervorhaben 
stehen in den einzelnen, fachspezifisch organisierten Arbeitsgruppen um-
fangreiche personelle und materielle Ressourcen zur Verfügung.
Unter dem Dach des Forschungs- und Transferzentrums wird eine Vielzahl 
an FuE-Aktivitäten der HTWK Leipzig konzentriert. Das FTZ stellt somit 
ein wichtiges Bindeglied zwischen dem an der HTWK Leipzig vorhandenen 
FuE-Potenzial und den Partnern in Wirtschaft und Wissenschaft dar (s. S. 
100/101). Hierbei werden durch das FTZ Leipzig u. a. folgende Aufgaben 
wahrgenommen:
	 -	Durchführung von Forschungsprojekten,
	 -	industrienahe Auftragsforschung,
	 -	Entwicklungsdienstleistungen,
	 -	sonstige Dienstleistungen (Messungen, Erprobungen, Prüfungen, 
		  Gutachten), 
	 -	Forschungspersonalaustausch mit Unternehmen,
	 -	Schulungen- und Seminare.
Seit seiner Gründung hat das FTZ Leipzig einen mehrstufigen Profilierungs-
prozess absolviert und in den letzten Jahren seine fachlichen Kompetenzen 
besonders auf folgende Fachgebiete konzentriert:
	 -	Mess-, Automatisierungs- und Kommunikationstechnik, 
	 -	Embedded System Engineering,
	 -	Mikrosystemtechnik,
	 -	Bautechnik/Bautechnologie,
	 -	Wasserbau und Hydrologie,
	 -	Energie- und Elektrotechnik, 
	 -	Rapid Prototyping/Mechatronik,
	 -	Angewandte Sozialforschung,
	 -	Umwelttechnik,
	 -	Medientechnologien.
Das FTZ Leipzig erweitert fortlaufend sein Forschungs- und Entwicklungs-
profil. Im zurückliegenden Berichtszeitraum konnten unter Nutzung der 
obengenannten Fachkompetenzen verschiedene Forschungsprojekte in den 
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Bereichen Industriekommunikation, Medizintechnik und Sozialforschung 
gestartet werden, die das Forschungsprofil des FTZ Leipzig erweitern und in 
den nächsten Jahren mitprägen werden. Mit den Aus- und Weiterbildungs-
angeboten „Studienergänzung Mechatronik“ und „Fernsehproduktion“ wur-
den zwei neue Projektformen erfolgreich etabliert.
Das Forschungs- und Transferzentrum der HTWK Leipzig bringt sich mit 
seinem Kompetenzprofil zugleich in die gegenwärtig an der HTWK Leip-
zig erfolgende FuE-Profilierung auf den Gebieten Life Science Engineering, 
Energie-Bauen-Umwelt sowie Software- und Medientechnologien ein.
Im Jahr 2009 wurden verschiedene, teils in den vorangegangenen Jahren 
begonnene, Forschungs- und Entwicklungsvorhaben bearbeitet. Darüber 
hinaus erfolgten zahlreiche Veröffentlichungen, Vorträge etc. Die nachfol-
genden Abschnitte geben eine Übersicht aller durchgeführten Aktivitäten 
unter maßgeblicher Beteiligung des FTZ. 

Themenleiter Forschungs- und Entwicklungsthema

Prof. Dr.-Ing.
Karl Friedrich Eichhorn

Automatisierte Magnetfeldbewertung, Zusammen-
arbeit mit Roland Pechan GmbH & Co. KG;
Förderung: BMWi (Programm InnoWatt)

Prof. Dr.-Ing.
Karl Friedrich Eichhorn

Programm zur Bewertung der Störsicherheit von 
HSM durch NF-Felder; Auftraggeber: BG Köln 

Prof. Dr.-Ing.
Karl Friedrich Eichhorn

Lichtbogenerkennung in Bordnetzen 
Zusammenarbeit mit: ETA Altdorf

Prof. Dr.-Ing.
Karl Friedrich Eichhorn

EMV-Messungen 
Auftraggeber: diverse Firmen

Prof. Dr.-Ing.
Karl Friedrich Eichhorn

Automatisierte Magnetfeldbewertung, Zusammen-
arbeit mit Roland Pechan GmbH & Co. KG;  
Förderung: BMWi (Programm InnoWatt)

Prof. Dr.-Ing.
Karl Friedrich Eichhorn

Entwicklung einer Erdschlusslöschspule für Anteile 
höherer harmonischer Schwingungen zum Einsatz 
im Mittelspannungsnetz; Förderung: BMWi (Zentra-
les Innovationsprogramm Mittelstand)

Prof. Dr.-Ing.
Karl Friedrich Eichhorn

Messung, Analyse und Auswertung der Energiever-
brauchswerte; Auftraggeber: Leipziger Stadtver-
kehrsbetriebe GmbH

Prof. Dr. p. h.
Gesine Grande

wissenschaftliche Begleitforschung
Auftraggeber: Stadt Leipzig, Jugendamt

Prof. Dr.-Ing. Tilo Heimbold
Dipl.-Ing. Dirk Lippik

Interdisziplinäre System-Infrastrukturen für die 
Gerätetechnik (ISIS), Zusammenarbeit mit 2 FuE-
Einrichtungen + Netzwerk aus 14 Firmen;
Förderung: BMWi (Programm InnoNet)

Prof. Dr.-Ing.
Tilo Heimbold

AS Interface
Auftraggeber: Siemens AG

Laufende und 2009 abgeschlossene FuE-Projekte
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Prof. Dr.-Ing.
Jens Jäkel
Prof. Dr.-Ing. 
Hendrik Richter

PROTurbo (AIF) – Entwicklung einer Messeinrich-
tung zur Früher-kennung von aerodynamischen 
Instabilitäten in Radial-Verdichtersystemen; BMWi – 
Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand

Prof. Dr.-Ing. 
Jens Jäkel,
Prof. Dr.-Ing.
Detlef Riemer

Studienergänzung Mechatronik; 
Förderung: Otto Benecke Stiftung

Prof. Dr.-Ing. 
Karl-Ulrich Kramm

Prozess-Viskosimeter; Zusammenarbeit mit Ceresan 
Erfurt; Förderung: Sächsische Aufbaubank GmbH

Prof. Dr.-Ing. 
Uwe Kulisch

Bachelorstudiengang „Fernsehproduktion“ in den 
Fachrichtungen „Fernseh-Kamera“ und „Fernseh-
Journalismus“; Auftraggeber: Fernseh Akademie 
Mitteldeutschland e. V. 

Dipl.-Ing.
Dirk Lippik

Elektronisch gesteuerte, volumenintegrierte Induk-
tivitäten (ELVI), Zusammenarbeit mit 2 FuE-Einrich-
tungen + Netzwerk aus 13 Firmen; Förderung: BMWi 
(Programm InnoNet)

Dipl.-Ing.
Dirk Lippik

Vorbereitungsprojekt für hochschulnahe Aus- und 
Weiterbildung sowie Projektentwicklung; Auftrag-
geber: HTWK Leipzig 

Dipl.-Ing.
Dirk Lippik

Mikrooptik; 
Auftraggeber: OPTOCON GmbH

Dipl.-Ing.
Dirk Lippik

LE 200; 
Auftraggeber: Funkwerk plettac

Prof. Dr.-Ing.
Hubertus Milke
M.Sc.
Tilo Sahlbach,

Niederschlags-Abflussmodelle, Wasseranalysen, 
Zusammenarbeit mit Institut für Wasserbau und 
Siedlungswasserwirtschaft

Prof. Dr.-Ing.
Detlef Schmidt

Mikrostruktur; Auftraggeber: maxit Baustoffe GmbH, 
IB Dr. Gärtig, Dr. Waldenburger

Prof. Dr.-Ing. habil.
Frank Schumann

Kommunikationsadapter für grafische Maschinen; 
Auftraggeber: WBS IT-Service GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Fritz Peter Schulze 
Prof. Dr.-Ing.
Detlef Rieger

Selektives Lasersintern; 
Auftraggeber: Straumann CADCAM GmbH

Prof. Dr. phil.
Rudolf Schweikart

Vorbereitung Lebenszeichenkontrolle; Auftraggeber: 
Arbeitsgemeinschaft Leipzig (ABM-Maßnahme)

Prof. Dr. phil.
Rudolf Schweikart

Lebenszeichenkontrolle; Auftraggeber: Arbeits-
gemeinschaft Leipzig (Arbeitsgelegenheit in der 
Entgeltvariante) 

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Sturm
Prof. Dr.-Ing. 
Tilo Heimbold
Dipl.-Ing.
Dirk Lippik

Easy To Web (4 Einzelprojekte)
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7.3 In-Institute

Weitere fachlich verfasste Forschungsinstitute widmen sich speziellen FuE-
Anforderungen der Wirtschaft und kommunaler Einrichtungen:
	 -	Institut für Betonbau (IfB), 
		  Prof. Dr.-Ing. Klaus Holschemacher
	 -	Institut für Stadt- und Projektentwicklung (ISP)
	 	 Prof. Dipl.-Ing. Werner King, Prof. Dr.-Ing. Ingomar Belz
	 -	Institut für Wasserbau und Siedlungswasserwirtschaft (IWS)
	 	 Prof. Dr.-Ing. Hubert Milke
	 -	Institut für Bauwirtschaft und Betriebslehre (IBB)
	 	 Prof. Dr.-Ing. Bernd Reichel
	 -	Institut für Experimentelle Mechanik (IfEM)
	 	 Prof. Dr.-Ing. Volker Slowik
	 -	Institut für Energie-, Gebäude- und Umwelttechnik (LEGUT)
	 	 Prof. Dr.-Ing. Joachim Schenk
	 -	Maschinenbau-Technisches Institut Leipzig (MATIL)
	 	 Prof. Dr.-Ing. Peter Schulze
	 -	Institut für Angewandte Architektur Strategien (IAS)
	 	 Prof. Dipl.-Ing. Harald Stricker
	 -	Architektur-Institut Leipzig/ Institute for Advanced Architectural and 	
	 	 Urban Studies (A.I.L.), 
	 	 Prof. Dipl.-Ing. Frank Hülsmeier
	 -	Institut für Hochbau, Baukonstruktion und Bauphysik (IHBB)
	 	 Prof. Dr.-Ing. Falk Nerger

Detaillierte Angaben zu den In-Instituten an der HTWK Leipzig unter
www.htwk-leipzig.de/Fakultäten

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Sturm
Prof. Dr.-Ing. 
Tilo Heimbold

Schulung Easy To Web; 
Auftraggeber: diverse Firmen

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Sturm

Mikrowellenpulsquelle; Auftraggeber: Leibniz-Insti-
tut für Oberflächenmodifizierung e. V.

Prof. Dr.-Ing.
Matthias Sturm

Entwicklung spezieller Bildverarbeitungsalgorithmen 
für die neuartige Kombination von Diagnose und 
Prognose chronisch-entzündlicher Erkrankungen 
(3D-Imaging)
Zusammenarbeit mit Fa. Biotectid GmbH Leipzig, 
Fraunhofer Institut für Zelltherapie und Immuno-
logie Leipzig
Förderung: Leipziger Stiftung für Innovation und 
Technologietransfer

Prof. Dr.-Ing.
Ralf Thiele

Untersuchung von Anwendungspotenzialen fließ-
fähiger Erdbaustoffe; Auftraggeber: Parcoplan GmbH

Prof. Dr.-Ing.
Ralf Thiele

Forschungsleistungen an „Modifizierten und alterna-
tiven Baustoffen in der Geotechnik“; 
Auftraggeber: Parcoplan GmbH
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8 Promotionen

Mit den Angaben:
		  Thema
		  Doktorand/in, Partnereinrichtung
		  Betreuer/in
		  Abschluss

Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

	 Implementation eines Suchtpräventionsprogramms
	 Dipl.-Soz.arb./Soz.päd. (FH) Cathleen Conrad, Universität Leipzig
	 Prof. Dr. Stefan Danner
	 Prof. Dr. Christian von Wolffersdorff (Universität Leipzig)
	 2010
	 Community Organizing in der Bundesrepublik. High Overhead – 
	 Low Independence? Vergleich der Entwicklung von Community 
	 Organizing (Deutschland/USA) und Analyse von Möglichkeiten eines 	
	 „Dritten Weges“ für die Bundesrepublik
	 Dipl.-Soz.arb./Soz.päd. (FH) Rico Rokitte, Martin-Luther-Universität 
	 Halle-Wittenberg
	 Prof. Dr. Lothar Stock
	 Prof. Dr. Ulrich Bröckling (Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg)
	 2011

Fakultät Bauwesen

	 Entwicklung einer hochgedämmten, dünnen und leichten Fertig-
	 teilfassade aus Textilbeton – technische, physikalische und 
	 architektonische Aspekte
	 Dipl.-Ing. (FH) Alexander Kahnt, TU Dresden
	 Prof. Dipl.-Ing. Architekt Frank Hülsmeier
	 Prof. Dr.-Ing. John Grunewald (TU Dresden)
	 2012
	 Mathematische Formulierung von Werkstoffmodellen für die 
	 Berechnung von hydratationsbedingten Zwangsspannungen in 
	 massigen Betonbauteilen
	 Dr.-Ing. Lutz Nietner, Universität Leipzig
	 Prof. Dr.-Ing. Volker Slowik
	 Verteidigung am 01.09.2009
	 Entwicklung eines neuen Konzepts für ein innerstädtisches 
	 Shopping Center – mit Blick auf Klein- und Mittelstädte in 
	 Deutschland
	 Tanja Korzer, Universität Leipzig
	 Prof. Dipl.-Ing. Ronald Scherzer-Heidenberger
	 Prof. Johannes Ringel (Universität Leipzig)
	 2012
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	 Inverse Analyse zur Ermittlung der bruchmechanischen 
	 Eigenschaften entfestigender und verfestigender zementge-
	 bundener Materialien
	 M.Sc. Dipl.-Ing. Nick Bretschneider, TU Dresden
	 Prof. Dr.-Ing. Volker Slowik, Univ.-Prof. Dr.-Ing. Viktor Mechtcherine 
	 (TU Dresden)
	 2010
	 Early age shrinkage cracking in concrete and its influence on 
	 the durability of the structures
	 Markus Schmidt, University of the West of Scotland
	 Prof. Dr.-Ing. Volker Slowik, Prof. David Smyth 
	 (University of the West of Scotland)
	 2010

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik

	 Zur Bereitstellung positiver Minutenreserve durch dezentrale 
	 Klein-KWK-Anlagen
	 Dr.-Ing. Pedro Moreno, TU Ilmenau
	 Prof. Dr. Roseburg, Prof. Dr. Grohmann, Prof. Dr. Westermann 
	 (TU Ilmenau)
	 Verteidigt 24.11.09
	 Kohärente Verarbeitung amplitudenmodulierter, nicht äquidistant 	
	 abgetasteter harmonischer Signale
	 Dr.-Ing. Christina Lemke, Universität Rostock
	 Prof. Dr. Schulze, Prof. Dr. Erika Müller (Universität Rostock)
	 Verteidigt 17.3.09
	 Integration eines Neuro-Sensors in ein Messsystem sowie
	 Untersuchungen zur Unit-Separation
	 Dr.-Ing. Rene Schrott, Universität Rostock
	 Prof. Dr. Sturm, Prof. Dr. Beikirch (Universität Rostock)
	 Verteidigt 20.4.09
	 Surgical Process Modeling and Surgical Workflow Analysis
	 Dr. rer. med. Thomas Neumuth, Universität Leipzig
	 Prof. Dr. Pretschner, Prof. Dr. Meixensberger (Universität Leipzig)
	 Verteidigt 6.3.09
	 Entwicklung und Untersuchung neuer Methoden für 
	 die Entwurfsautomatisierung im Bereich IC-Design
	 Dipl.-Ing. Ehrlich, TU Dresden
	 Prof. Dr. Reinhold, Prof. Dr. Schüffny (TU Dresden)
	 2010
	 Störbeeinflussung von aktiven medizinischen Implantaten 
	 durch niederfrequente elektrische und magnetische Felder
	 M.Eng. Sven Hille, TU Dresden
	 Prof. Dr. Eichhorn, Prof. Dr. Gonschorek (TU Dresden)
	 2011
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	 Separation überlagerter Magnetfelder zur Expositionsbeurteilung 	
	 im Niederfrequenzbereich
	 M.Eng. Christian Rückerl, TU Dresden
	 Prof. Dr. Eichhorn, Prof. Dr. Schegner (TU Dresden)
	 2011
	 Untersuchung alternativer Algorithmen zur Klassifizierung 
	 neuronaler Aktionspotenziale
	 M.Eng. Gerold Bausch, Universität Rostock
	 Prof. Dr. Sturm, Prof. Dr. Beikirch (Universität Rostock)
	 2009
	 Verfahren zur mobilen Pulsmessung unter extremen Bewegungs-
	 bedingungen mittels Impedanzmessmethode
	 Dipl.-Ing. (FH) Sebastian Guttke, Universität Rostock
	 Prof. Dr. Laukner, Prof. Dr. Ewald (Universität Rostock)
	 2011
	 Automatisierung biotechnologischer Prozesse in der 
	 regenerativen Medizintechnik unter Anwendung verfahrens-
	 technischer und humanmedizinischer Standards
	 M.Eng. Dipl.-Ing. (FH) Nico Wüstneck, Universität Leipzig
	 Prof. Dr. Pretschner, Prof. Dr. Bader (Universität Leipzig)
	 2012
	 Modellbildung und Regelung für radiale Turboverdichter
	 Dipl.-Ing. (FH) Rico Schulze, Universität Magdeburg
	 Prof. Dr. Richter, Prof. Dr. Jumar (Universität Magdeburg)
	 2012
	 Estimating brain surface current densities using anatomical priors
	 Dipl.-Ing.(FH) Mirco Fuchs, TU Ilmenau
	 Prof. Dr. Sturm
	 2012
	 Modellierung und Simulation der Längsdynamik von Fahrzeugen 
	 für energieoptimale Lösungsansätze alternativer Antriebe – Entwurf 
	 und Auswahl von Optimierungsstrategien
	 Dipl.-Ing. Stefan Moses, TU Berlin
	 Prof. Dr. Jäkel, Prof. Dr. Gühmann (TU Berlin)
	 2011

Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften

	 Statische Modelle für räumliche Verteilungen von Luftschadstoffen
	 Dipl.-Math. Kathrin Strebel, Universität Leipzig
	 Prof. Dr. rer. nat. habil. Bernd Engelmann
	 2010
	 Temporal Complex Event Processing using Rulebased Systems based
	 on the Rete Algorithm
	 M.Sc. Karen Walzer, TU Dresden
	 Prof. Dr. rer. nat. Klaus Hänßgen
	 Verteidigt 2009
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	 Erklärung von BGP Update „Background Noise“ und „Spikes“ 
	 im Internet
	 Dipl.-Inf. Andrey Sapegin, Universität Leipzig
	 Prof. Dr. rer. nat. Klaus Hänßgen
	 2012
	 Distance-eLearning-Services auf qualitätsorientierten Mobilfunk-	
	 Netzen und Open-Source-Systemen
	 Dipl.-Inf. Rashid al Qashi, Universität Leipzig
	 Prof. Dr. rer. nat. Klaus Hänßgen
	 2011
	 Automatic, surface-based parcellation of the human cerebral cortex 	
	 using high resolution MRI at 7 Tesla
	 Dipl.-Inf. Marcel Weiß, Universität Leipzig
	 Prof. Dr. rer. nat. habil. Karl-Udo Jahn
	 2010
	 Entwicklung einer „Surgical Workflow Management Engine“
	 Dipl.-Inf. Philipp Liebmann, Universität Leipzig
	 Prof. Dr.-Ing. Thomas Kudraß
	 2011
	 High performance-cluster
	 Dipl.-Inf. Lars Wächtler, TU Chemnitz
	 Prof. Dr.-Ing. Axel Schneide
	 2010
	 Schnelle Pestizidanalytik auf Lebensmitteloberflächen
	 M.Sc. Sven Rötering
	 Prof. Dr. rer. nat. habil. Christian Weickhardt

Fakultät Maschinen- und Energietechnik

	 Messwerterfassung mit stehenden longitudinalen Wellen 
	 in Flüssigkeiten und Festkörpern
	 Dipl. phys. Christian Hubert, TU Dresden
	 Prof. Dr. Kramm, Prof. Dr. Janschek (TU Dresden)
	 2011
	 Katalytische Gasaufbereitung
	 Dipl.- Ing. (FH) Wolfgang Urban, TU Dresden
	 Prof. Dr. Kubessa
	 2010
	 Entwicklung und Optimierung einer neuen Wasserturbine 
	 (Kegelturbine)
	 Dipl.-Ing. Markus Schildhauer, TU-Chemnitz
	 Prof. Dr.-Ing. habil. Wozniak
	 2013
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Fakultät Medien

	 Europäisierung von Regionalgeschichtsmuseen in Europa
	 I. Keske, Universität Leipzig
	 2012
	 Multikriterielle Entscheidungen bei der Strukturierung 
	 von Fertigungsaufträgen
	 A. Körner, Universität Leipzig
	 2010
	 MLPS-Ortungssystem für Paletten
	 M. Eggert, Universität Leipzig
	 2011
	 Steigerung der Umschlagleistung in Hochregallagern
	 C. Loschke, Universität Leipzig
	 2010
	 Medienresonanzanalyse in Redationssystemen – 
	 automatische Analyse von News Artikeln zur Beurteilung 
	 von Relevanz und Aktivität von Themen
	 A. Niekler, Universität Leipzig
	 2011

Fakultät Wirtschaftswissenschaften

	 Open Innovation: Die Nutzung des Web 2.0 Technologien
	 für Innovationsprozesse
	 Romy Elze, Universität Leipzig
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9 Patente

Nachfolgend mit den Angaben:
		  Bezeichnung
		  Anmelder/Inhaber
		  Datum, Status

Fakultät Bauwesen

	 Pressform für die Umformung aus Holzwerkstoffen aus Furnierlagen
	 Rambow, H.; Wenge, J.; Ehlers, L.; Trappe, M.; Hegenbarth, M.
	 04.11.2009
	 Zum Patent angemeldet
	 Lamelle zur Ertüchtigung und Überwachung von Tragwerken 
	 sowie Verfahren zu deren Herstellung und Anwendung
	 Holschemacher, K. u. a.
	 Patent-Nr. 10 2008 052 807 (Deutsches Patent- und Markenamt)
	 Patent-Nr. DE/18.10.08/DEA 102008052807 (Europäisches Patentamt)

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik

	 Anordnung für die Druckmessung
	 Hebestreit, A., 
	 26.02.2009
	 G01L, DE102007039392A1, Offenlegung

Fakultät Maschinen- und Energietechnik

	 Intelligenter Reifen mit adaptiver Lauffläche  
	 Riemer, D.; Höhne, T.; Stoye, K.; Weidling, M.; Strasser, A.; Zobel, F.
	 19.10 2009, Anmeldung (DE 10 2009 052 168.2)
	 Mikrogreifer
	 Große, G.; Altmann, F.; Simon, M.; Hoffmeister, H.; Riemer, D.
	 07.10.2009, Offenlegungsschrift EP 2 024 141 B1
	 Taktiler Sensor zur Schadensdiagnose insbesondere von Wälzlager
	 Riemer, D.; Tennhardt, K.; Wendt, T.
	 15.10.2009, Offenlegungsschrift DE 10 2008 018611.2
	 Verfahren zur Entfernung von Tetramethylsuccinodinitril aus Abluft
	 Bernhardt, H.; Dorn, K.-H.; Hartmann, I.; Jobst, T.; Leitner, A.; 
	 Schenk, J.; Troll, K.-U. 
	 17.09.2009, Patent DE 103 45 841 B4

Fakultät Medien

	 Schwerlastvertikalförderer
	 Schumann, M. (Eppendorf); Loschke, C. (HTWK); Maurer, A. 
	 (PCA Robotertechnik)
	 Anmeldung und Realisierung bei PCA Robotertechnik
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10 Auszeichnungen / Forschungspreise

Nachfolgend mit den Angaben:
		  Art des Preises /Auszeichnung, Datum
		  Preisträger
		  Betreuender Hochschullehrer bei stud. Auszeichnungen

Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

	 Sozialteam-Förderpreis (1. Preis), 2. April 2009
	 Dipl.-Soz.arb./Soz.päd. (FH) Doris Franzen
	 Prof. Dr. Gesine Grande, Prof. Dr. Rainer Vor
	 Preis des Fördervereins der HTWK Leipzig, 21. Januar 2009
	 Dipl.-Soz.arb./Soz.päd. (FH) René Böhme
	 Prof. Dr. Rainer Vor, Prof. Dr. Lothar Stock

Fakultät Bauwesen

	 3. Preis im Bundeswettbewerb Energieeffiziente Stadtbeleuchtung, 	
	 03.06.2009
	 Stadt Leipzig, Dezernat Stadtentwicklung und Bau
	 Prof. Dipl.-Ing. Architekt Frank Hülsmeier
	 Jürgen Meier, Licht und Medien
	 1. Platz im Städtebaulichen Wettbewerb Eisring Süd
	 Prof. Mag. Arch. Hubert Hermann

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik

	 Preis des VDI-Bezirksvereins 2009, Frühjahr 2009
	 Dipl.-Ing. Falko Commichau
	 Prof. Dr.-Ing. F. Leimer
	 Preis des Fördervereins der HTWK Leipzig 2009, Januar 2010
	 M.Sc. Franz Dietel
	 Prof. Dr.-Ing. J. Jäkel
	 Preis Förderverein IfE Leipzig, Mai 2009
	 M.Sc. Mehdi Elouafi
	 Prof. Dr. A. Pretschner
	 VDE-Preis des Bezirksvereins Leipzig / Halle, April 2009
	 M.Sc. Matthias Müller 
	 Prof. Dr. M. Sturm
	 VDE-Preise des Bezirksvereins Leipzig/Halle, April 2009
	 M.Sc. Abdeljalil Nehla
	 Prof. Dr. M. Sturm

Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften

	 Förderpreis 2009 des VDI-Bezirksvereins Leipzig e. V. (3. Preis), 
	 25. April 2009
	 Dipl.-Inf. Sebastian Walther und Dipl.-Inf. Falk Werner
	 Prof. Dr. rer. nat. Klaus Bastian
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	 Förderung durch die Studienstiftung des deutschen Volkes, 
	 Oktober 2009
	 B.Sc. Thomas Reinhardt und B.Sc. Daniel Borkmann
	 Prof. Dr. rer. nat. habil. Karl-Udo Jahn
	 Vizemeistertitel bei den Robocup German Open
	 Hannover, April 2009
	 M.Sc. Rico Tilgner, B.Sc. Thomas Reinhardt, B.Sc. Daniel Borkmann
	 Prof. Dr. rer. nat. habil. Karl-Udo Jahn
	 Weltmeister im any-ball-challenge Wettbewerb während 
	 der Robocup World Championship in Graz
	 Juli 2009
	 M.Sc. Rico Tilgner, B.Sc. Thomas Reinhardt und B.Sc. Daniel Borkmann
	 Prof. Dr. rer. nat. habil. Karl-Udo Jahn
	 Preis des Fördervereins 2009 der HTWK Leipzig
	 Januar 2010
	 M.Sc. Danilo Schmiedel
	 Prof. Dr.-Ing. Thomas Kudraß

Fakultät Maschinen- und Energietechnik

	 Karl-Kolle-Preis für Mechatronik /„Entwicklung eines 
	 Prüfstandskonzeptes zur Ermittlung des Bedienkomforts von 
	 Pkw-Klappensystemen“, 17.01.2009 
	 Dipl.-Ing. M. Barth
	 Prof. Dr.-Ing. Detlef Riemer
	 Forschungspreis der Zukunftsstiftung Südraum Leipzig, 17.09.2009 
	 Dipl.-Ing. M. Kebbel
	 Prof. Dr.-Ing. habil. Klaus Wozniak
	 ARCADIS Studienpreis 2010, 16.01.2010, Leipzig
	 Christian Uhl BE
	 Prof. Dr.-Ing. Michael Kubessa

Fakultät Medien

	 Anlässlich der Graduierungsfeier der Fakultät Medien am 06. November
	 2009 wurden durch die Medienversicherung Karlsruhe Preise an die drei
	 besten Studentinnen und Studenten aller Studiengänge der Fakultät 
	 Medien vergeben.
	 Innovationspreis des Bundesverbandes der Deutschen Druck-
	 industrie verliehen in Stuttgart am 24.09.2009 an Carolin Ulrich (VH06)
 	 Anne Eppenstein (VH06), Sandra Blumentritt (DT06), Tobias Herfert  
	 (DT06) und Prof. Zellmer für das studentische Projekt „… und alle
	 fragen Gutenberg“
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11 Mitarbeit in wissenschaftlichen Gremien /Fachgremien

Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

Prof. Dr. p. h. Gesine Grande
	 -	Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Rehabilitationswissenschaften 
 		  (DGRW)
	 -	Fachbeirat zum Gesundheitsziel Sachsen „Gesundheit von Arbeits- 
		  losen“ 
	 -	Programmkomitee „Rehabilitationswissenschaftliches Kolloquium“ 
	 -	Gutachterkommission für den Förderschwerpunkt zur versorgungs- 
		  nahen Forschung „Chronische Krankheiten und Patientenorientierung“ 
		  (2006–2013), BMBF, Spitzenverbände der Krankenkassen, Deutsche 
		  Rentenversicherung Bund
	 -	Gutachterkommission Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungs- 
		  vereinigungen „Otto von Guericke“ e. V. (AiF), Förderprogramm SILQUA
	 -	Kinder- und Familienbeirat der Stadt Leipzig
Prof. Dr. rer. nat. Torsten Klemm
	 -	Vorstandsmitglied in der Landesarbeitsgemeinschaft Erziehungsbera- 
		  tung Sachsen e. V.
	 -	Mitglied der Netzwerkkonferenz für Kinderschutz in Leipzig
Prof. Dr. phil. Bernhard Rohde
	 -	Externer Gutachter im Rahmen eines Berufungsverfahrens an der Staat- 
		  lichen Studienakademie Breitenbrunn
Prof. Dr. phil. Rudolf Schweikart
	 -	Gutachterkommission Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungs- 
		  vereinigungen „Otto von Guericke“ e. V. (AiF), Förderprogramm SILQUA
	 -	Beirat zur Integrierten Stadtentwicklung der Stadt Leipzig
Prof. Dr. phil. Lothar Stock
	 -	Externer Gutachter im Rahmen eines Berufungsverfahrens an der  
		  Staatlichen Studienakademie Breitenbrunn
	 -	Externes Mitglied der Berufungskommission „Methoden der Sozialen 
 		  Arbeit“ an der FH Lausitz, Cottbus
	 -	Kinder- und Familienbeirat der Stadt Leipzig
	 -	Fachforum Wohnhilfen der Stadt Leipzig
	 -	Fachbeirat Landesverband Soziokultur Sachsen e. V.
	 -	Vorstandsmitglied Forum Community Organizing e. V.
	 -	Sektion Gemeinwesenarbeit der Deutschen Gesellschaft für Soziale 
		  Arbeit
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Prof. Dr. med. Jörg-A. Weber
	 -	Externes Mitglied der Berufungskommission „Theorie und Praxis der  
		  Sozialen Arbeit – Schwerpunkt Klinische Sozialarbeit/Rehabilitation“ 
 		  an der Fachhochschule Nordhausen
	 -	Externes Mitglied der Berufungskommission „Sozialmedizin“ an der  
		  Fachhochschule Nordhausen
	 -	Vorstand des Deutschen Verbands für Gesundheitswissenschaften und 
 		  Public Health e. V. (DVGPH)
	 -	Sächsische Landesärztekammer: Kreisärzteschaft Leipzig
	 -	Deutsche Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention e. V. (DGSMP)
	 -	Deutsche Gesellschaft für Suchtmedizin (DGS)
	 -	Deutsche Ärztegesellschaft für Akupunktur e. V. (DÄGfA)

Fakultät Bauwesen

Prof. Dr.-Ing. Volker Slowik
	 -	Editorial Board, Cement and Concrete Composites, Elsevier
	 -	RILEM Technical committee HFC, High performance fibre reinforced  
		  cementitious composites
	 -	International Association of Fracture Mechanics of Concrete and Con- 
		  crete Structures (IA-FraMCoS)
	 -	Technical Committee on Fracture Mechanics at the Russian Academy of 
		  Architecture and Building Science
Prof. Mag. Arch. Hubert Hermann / Prof. Dipl.-Ing. Harald Stricker
	 -	Fachpreisrichter: Wettbewerb Museumsquartier Lutherstadt Eisleben
	 -	Mitglied Arbeitskreis Forschung und Lehre in der Denkmalpflege
	 -	Fachtagung Denkmalpflege Bamberg
Prof. Mag. Arch. Hubert Hermann
	 -	Fachpreisrichter Wettbewerb Wohnbebauung Messestadt Riem/München
	 -	Fachpreisrichter Wohnbebauung Aubing Ost/München
Prof. Dipl.-Ing. Ronald Scherzer-Heidenberger
	 -	Vorsitzender des Fortbildungsausschusses der Sächsischen Architek- 
		  tenkammer
	 -	Sachverständiger im Fachausschuss für Planung und Bau der Stadt 
 		  Leipzig
	 -	Mitglied des Preisgerichts für den Wettbewerb „Neubau / Sanierung  
		  Pablo-Neruda-Schule und Anton-Philipp-Reclam-Schule“, Leipzig
	 -	Mitglied des Preisgerichts für den Wettbewerb „Schulcampus Chemnitz 
 		  – Neubau schulischer Einrichtungen am Standort Heinrich-Schütz- 
		  Straße“, Chemnitz
	 -	Mitglied des Preisgerichts für den Wettbewerb „Umgestaltung Nelson- 
		  Mandela-Platz“, Nürnberg
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Prof. Dr.-Ing. Ralf Thiele
	 -	DGGT – Deutsche Gesellschaft für Geotechnik e. V. 
	 -	ISSMGE – International Society for Soil Mechanics and Geotechnical 
 		  Engineering 
	 -	VSVI – Verein der Straßenbau- und Verkehrsbauingenieure im Freistaat 
 		  Sachsen e. V.
	 -	GfVSVI – Gemeinschaft zur Förderung der fachlichen Fortbildung der 
 		  Straßenbau- und Verkehrsbauingenieure im Freistaat Sachsen e. V.
	 -	BWK – Bund der Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und  
		  Kulturbau

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik

Prof. Dr.-Ing. Frank Illing
	 -	Kuratoriumsvorsitzender FTZ Leipzig
Prof. Dr.-Ing. Matthias Laukner
	 -	Mitglied des Beirats des VDE-Bezirksvereins Leipzig/Halle
	 -	Mitglied im DGBMT-Fachausschuss „Aus- und Weiterbildung – 
		  Biomedizintechnik in der Lehre“
Prof. Dr.-Ing. Hendrik Richter
	 -	Internationales Programmkommitee für
		  2009 IEEE Congress on Evolutionary Computation (CEC), May 18–21, 
		  2009, Trondheim, Norway 
		  EvoSTOC 2009 Sixth European Workshop on Evolutionary Computation 
 		  in Stochastic and Dynamic Environments, April 15 – 17, 2009, Tübin- 
		  gen, Germany
Prof. Dr.-Ing. Jens Jäkel
	 -	VDI/VDE-GMA-Fachausschuss 5.14: Computational Intelligences, AK 
 		  Mechatronik an Hochschulen
Prof. Dr.-Ing. Jürgen Wenge
	 -	VDE – Arbeitskreis „Blitzschutz“ NBL
	 -	Mitglied des wissenschaftlichen Beirates der OSKAR-Patzelt-Stiftung  
		  (bundesweit tätig)
	 -	Fachgremienarbeit: Stellvtr. Vorsitzender des E-Meister-Prüfungsaus- 
		  schusses der Handwerkskammer Leipzig
Prof. Dr.-Ing. Markus Krabbes
	 -	NEMO-Netzwerk „Monifer“ im Bereich Mess-, Prüf- und Analysetechnik 
 		  (AGIL GmbH, Leipzig)
	 -	NEMO-Netzwerk „DIALOG“ im Bereich Diagnose, Anlagentechnik und  
		  Logistik für Tissue Engineering (AGIL GmbH, Leipzig)
Prof. Dr.-Ing. Tilo Heimbold
	 -	Mitglied im internationalen Programmkomitee PDeS 2009 – IFAC Work- 
		  shop, Brno, 17.–19.2.2009
	 -	AS-International Association
	 -	Gutachter bei der AIF
Prof. Dr.-Ing. Andreas Pretschner
	 -	NEMO-Netzwerk „DIALOG“ im Bereich Diagnose, Anlagentechnik und 
		  Logistik für Tissue Engineering (AGIL GmbH, Leipzig) 
	 -	Leitung VDI AK „Meß- und Automatisierungstechnik“ Leipzig 



114

FORSCHUNGSBERICHT 2010

Prof. Dr.-Ing. Matthias Sturm
	 -	Leiter des „embedded world Expert Bord“ Nürnberg 
	 -	Vorsitzender der Jury und verantwortlicher Leiter der „embedded world 
		  Conference“ Nürnberg
	 -	Gutachter für das Veni Programm der Netherland Organisation for 
		  Scientific Research (NWO)
	 -	Vorsitzender des Fachbeirates der „embedded world – Exhibition &  
		  Conference“ Nürnberg 
Prof. Dr. rer. nat. habil Alfons Geser
	 -	Gutachter für die Int. Conference on Automated Deduction (CADE) 
	 -	Gutachter für die Zeitschrift Applicable Algebra in Engineering, 
		  Communication and Computing (AAECC)
	 -	Gutachter für Mathematical Reviews 
	 -	Gutachter zum Förderpreis des VDI-Bezirksverein Leipzig e. V.
	 -	Vorsitzender des Programmkomitees des 10th International Workshop 
 		  on Termination 

Fakultät Informatik, Mathematik und Naturwissenschaften

Prof. Dr. rer. nat. habil. Roland Benedix
	 -	Gutachter für BMBF / AiF
Prof. Dr. rer. nat. habil. Michael Frank
	 -	Mitglied des Editorial Boards des Banach Journal of Mathematical  
		  Analysis
Prof. Dr. rer. nat. Klaus Hänßgen
	 -	Programm-Komitee der Internationalen Tagung TAAPSD ’2009, 
		  Chernigiv, Ukraine
Prof. Dr. rer. nat. Klaus Hering
	 -	Stellvertretender Sprecher des Arbeitskreises E-Learning der Landes- 
		  rektorenkonferenz Sachsen
Prof. Dr.-Ing. Thomas Kudraß
	 -	Leitungsmitglied der Fachgruppe Datenbanken in der Gesellschaft für 
		  Informatik
	 -	Mitglied des Herausgebergremiums der Zeitschrift „Datenbank-Spek- 
		  trum“ (erscheint im dpunkt-Verlag)
Prof. Dr. rer. nat. Johannes Waldmann
	 -	Mitglied des Steering Comitee der Konferenz Rewriting Techniques and 
		  Applications
	 -	Mitglied des Programmkomitees des 4. Workshops Haskell in Leipzig 
		  (12. Juni 2009)
	 -	Mitglied in IFIP Working Group 1.6 (Term Rewriting)
Prof. Dr. rer. nat. Karsten Weicker
	 -	Fachgruppe „Algorithmen und Datenstrukturen“ der Gesellschaft für 
		  Informatik
	 -	Fachgruppe „E-Learning“ der Gesellschaft für Informatik
	 -	Fachgruppe „Informatik in Studiengängen an Hochschulen der Gesell- 
		  schaft für Informatik“
	 -	Fachgruppe „Softwaretechnik“ der Gesellschaft für Informatik 
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Prof. Dr. rer. nat. habil. Christian Weickhardt
	 -	Mitglied des Georg-Simon-Ohm-Preiskomitees der Deutschen Physika- 
		  lischen Gesellschaft

Fakultät Maschinen- und Energietechnik

Prof. Dr.-Ing. Detlef Riemer
	 -	AiF-Gutachter
	 -	Gutachter im Landesprogramm „ProExzellenz“ des Freistaates Thüringen
	 -	Mitglied im Forschungs- und Transferzentrum Leipzig e. V
Prof. Dr.-Ing. Steffen Winkler
	 -	Vors. des AK der Prof. für Heiztechnik der FH Deutschlands
	 -	Mitglied der AG 2 für den European energy award der Stadt Leipzig, AG 2
	 -	Mitglied der AG 2 für den European energy award der Stadt Leipzig, AG 3
	 -	Mitglied LEGUT
Prof. Dr. Ing.-habil. Klaus Wozniak
	 -	Stellvertretender Institutsleiter des LEGUT-In-Instituts der HTWK-Leip- 
		  zig, Fakultät ME
	 -	Forschungsbeauftragter der HTWK-Leipzig, Fakultät ME
Prof. Dr.-Ing. Fritz Peter Schulze
	 -	Mitglied im Netzwerk „Enficos“
	 -	Mitglied im Netzwerk „Präzisionsguss Ost“
	 -	AiF-Gutachter
Prof. Dr.-Ing. Karl-Ulrich Kramm
	 -	VDI / VDE-Grundlagen der Messsysteme GMA; Gutachter
Prof. Dr.-Ing. Michael Kubessa
	 -	Mitglied des Arbeitskreises der Professoren für Gastechnik beim DVGW 
		  Deutscher Verein des Gas- und Wasserfachs

Fakultät Medien

Prof. Dr. Dr. Markus Walz
	 -	Stellvertretender Juryvorsitzender des Sächsischen Museumspreises
	 -	Mitglied der Expertenkommission des Niedersächsischen Museums-
		  registers
	 -	Mitglied des wissenschaftlichen Beirats des Projekts „Museum Fried- 
		  land“ (niedersächs. Ministerium für Inneres, Sport und Integration)
	 -	Mitglied der Arbeitsgruppe „Handreichung Forschung in und an Mu- 
		  seen“, Wissenschaftliche Kommission Niedersachsen, Hannover
Prof. rer. nat. habil. Holger Zellmer
	 -	Gutachter für das von der AiF betreute Förderprogramm „Forschung an 
		  Fachhochschulen“ FHprofUnt des BMBF
Prof. Dr. phil. Gerhard Hacker
	 -	Konferenz der informations- und bibliothekswissenschaftlichen Ausbil- 
		  dungs- und Studiengänge (KIBA), stellvertretender Vorsitzender
	 -	Ortskomitee für den 4. Leipziger Kongress für Information und Biblio- 
		  thek 2010, Mitglied 
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Prof. Dr. phil Kerstin Keller-Loibl
	 -	Vorsitzende der Fachkommission Kinder- und Jugendbibliotheken des 
		  Deutschen Bibliotheksverbandes
	 -	Mitglied der Fachsektion Kinder- und Jugendbibliotheken des Inter- 
		  nationalen Verbandes der bibliothekarischen Vereine und Institutionen 
		  (IFLA)
	 -	Mitglied im wissenschaftlichen Beirat der Hölderlin-Gesellschaft
Prof. Dr.-Ing. habil. Frank Schumann
	 -	Logistik-Netzwerk Leipzig-Halle: Mitarbeit in Arbeitsgruppe 4, Know- 
		  how-Transfer
Prof. Dr.-Ing. Ulrike Herzau-Gerhardt
	 -	Sprecherin des Arbeitskreises Wellpappendirektdruck der DFTA /
		  Deutschsprachige Flexodruck-Gruppe
Prof. Dr.-Ing. Eugen Herzau
	 -	Vorsitzender der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Fördertechnik und 
		  Verpackung / WGFV 
	 -	Gutachter für das von der AiF betreute Förderprogramm „Forschung an 
		  Fachhochschulen“ FHprofUnt des BMBF
	 -	Mitglied des Präsidiums der DFTA 
Prof. Dr.-Ing. Uwe Kulisch
	 -	DFG-Gutachter für A / V-Technik
	 -	Vorsitzender IHK-Prüfungsausschuss
	 -	Mitglied im Aufsichtsrat (wissenschaftlicher Beirat) Leipzig School of 
		  Media

Fakultät Wirtschaftswissenschaften

Prof. Dr. iur. Cornelia Manger-Nestler
	 -	Mitglied im Arbeitskreis Europäische Integration (AEI) / European 
		  Community
	 -	Studies Association (ECSA)
Prof. Dr. oec. Peter M. Wald
	 -	Mitglied im Beirat des paritätischen Wohlfahrtsverbandes Sachsen
	 -	Gutachter und Mitglied des Editorial Boards der Zeitschrift „Journal for 
		  East European Management Studies“
	 -	Mitglied der Gesellschaft für Organisation (gfo) und Ansprechpartner 
		  in Sachsen für den Raum Dresden / Leipzig
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